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Nach Vorden in Richiuns Irland abgebogen Günſtige Winde Heute nacht in Friedrichshafen?

Nur ſpärliche Nachrichten vom „Graf Zeppelin“
Während des geſtrigen Tages ſind nur ſpärliche

Nachrichten über die Fahrt des „Graf Zeppelin in
Friedrichshafen eingelaufen, aber nach den Mel
dungen, die in den frühen Abendſtunden eingegangen
ſind, läßt ſich der Standort ungefähr berechnen.
Dieſe Meldungen lauten recht günſtig.

Gegen 16.40 Uhr befand er ſich bereits
über der Mitte des Ozeans.

Die Radiomarinekorporation hatte einen Funkſpruch
vom Dampfer „Catulin“ aufgefangen, demzufolge er
den „Graf Zeppelin um 4.40 Uhr (MEsZ. nach
mittags) auf 52 Grad 30 Minuten nördlicher Breite
und 32 Grad 47 Minuten weſtlicher Länge geſichtet
habe. Das Luftſchiff fuhr mit Kurs oſtnordoſt. Die
gemeldete Poſikion befand ſich 1350 Kilometer nord-
öſtlich von Kap Race entfernt
Zuwiſchen 17 und 18 Uhr befand ſich der „Graf
Zeppelin etwa auf dem 35. Grad weſtlicher Länge
und zwiſchen dem 45. und 40. Grad nördlicher Breite

Bis zu dieſem Zeikpunkte hatte er alſo bereits
ungefähr die Hälfte der geſamten Strecke hinter ſich.

Die Marſchſtrecke dürfte zu dieſer Zeit über 4500
Kilometer betragen haben.
Es iſt anzünehmen, daß es die Hauptſchwierig-
keiten des Tiefs bereits überwunden hat und mit
günſtigem Mitwinde durch ein großes Hoch fährt
Unter dem Eindruck dieſer Berechnungen werden die
Ausſichten hinſichtlich der Zeit der Ankunft erheblich
günſtiger beurteilt als geſtern mittag. Jn Kreiſen des
Luftſchiffbaues rechnet man jetzt wieder mit der Mög-
lichkeit, daß
J das Schiff doch noch im Laufe

d Mikkwochabends ankommtk.

z ne e ob es noonnerstag morgen landet
bis jetzt ausgezeichnete ZeitDa chi ſchongemacht hat, geht am beſten aus einem Vergleich mit

Der Europafahrt hervor, bei der es gut 34 Stunden

London, 31. Okt. (WTB.) Nach einer drahk
loſen Meldung des holländiſchen Dampfers „Weſter
dyk“ befand ſich „Graf Zeppelin um 1.15 Ahr nachts
MEs5. auf 48 Grad 47 Minuken nördlicher Breite und
22 Grad 3 Minuten weſtlicher Länge, alſo ekwa 1000
Kilometer weſtlich von der Südweſtküſte Jrlands. Das
Luftſchiff, ſo heißt es in der Meldung weitker, halte
ſüdöſtlichen Kurs bei nördlichem Winde. Das
Wekker iſt guk.

Heute morgen 6 Uhr 450 Lin von der
ſüdweſtlichſten Spitze Jrlands entfernt.

Berlin, 31. Okt. Der Skandort des „Graf
Zeppelin war um 6 Uhr MEs. 48 Grad 40 Minuken
nördlicher Breite und 15 Grad 5 Minuten weſtlicher
Länge.

Dieſer Skandort iſt ungefähr 700 Kilometer von
der Südweſtſpißze Englands und nur 450 Kilometer
von der ſüdweſtlichen Spitze Jrlands enkfernk.

Zur beſſeren Information ſei darauf hingewieſen,
daß die Entfernung um 6 Uhr MEs. von England
die gleiche war wie von Berlin nach der belgiſchen
Hafenſtadt Ankwerpen. Die Entfernung von der iri
ſchen Küſte dagegen war nicht größer als die zwiſchen

Berlin und Elberfeld

Jm ſtarken Nebel
Man nimmt an, daß das Luftſchiff auf ſeiner

Fahrt zur engliſchen Weſtküſte in ſtarken Nebel
kommen müußte, woraus ſich das Ausbleiben der

Hichtmeldungen erklärt. Aus Amerika wird berichtet,
daß die dortigen Funkſtationen ſeit einigen Stunden
die Fünkverbindung verloren haben, offenbar wegen
der zunehmenden Entfernung.

Clarence Terhunes Streiche
Elarence Terhune, der durch ſeinen tollen

Streich, ſich als blinder Paſſagier in das von Lake
hurſt abfliegende Luftſchiff eingeſchlichen zu haben,
über Nacht berühmt geworden iſt, iſt nach einer Neu
yorker Meldung des „Berliner Lokalanzeiger“ der
Sohn eines in St. Louis wohnhaft geweſenen
Barbiers, der Anfang Juni mit ſeiner Frau Selbſt
mord begangen hat. Nach dieſer Tragödie habe ſich
der junge Terhune ebenfalls als blinder Paſſagier
auf einem Ozeandampfer eingeſchlichen und den
Stillen Ozean befahren. Vor zwei Jahren habe er
auf Schuſtersrappen eine Reiſe von St. Louis nach
St. Franzisko und zurück gemacht. Auf ſeinen
Wandertouren durch die verſchiedenen Staaten ſei
er zum berufsmäßigen Golfjungen geworden. Vor
drei Monaten ſei er wieder plötzlich bei ſeinem
Schwager in St. Louis aufgetaucht, um aber ſchon
nach einigen Tagen wieder zu verſchwinden. Dann
hätten ſeine Verwandten erſt wieder von ihm ge
hört, nachdem er Zeppelin-Paſſagier geworden war.
Seine Zimmervermieterin habe keine andere Begrün
dung für ſeine Flugabſicht gefunden, als: „Terhune
liebt es ſoſehr, zu wandern und neue Orte zu ſehen.
Er iſt ja auch niemals vorher in Deutſchland ge
weſen

Terhune hat es immer mit viel Geſchick ver
ſtanden, ſich zu Ereigniſſen, die ihn beſonders inter
eſſierten, Zugang zu verſchaffen. So beſchaffte er
ſich u. a. im letzten Sommer, als der Boxkampf
Heeney Tunnehy ſtattfand, eine Uniform als
Plahanweiſer und wohnte dem Kampf aus nächſter
Nähe bei. Als von San Franzisko ein neuer Luxus
dampfer „Malolo“ zum erſtenmal nach Honolulu
auslief, hatte er Terhune ebenfalls als blinden
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unterwegs war und etwa 3000 Kilometer zurückgelegt
hat, alſo in derſelben Zeit, die es für die bisherige
Strecke gebraucht hat.

Die Anderung des Kurſes.
Friedrichshafen, 314. Okt. Nach den

zwiſchen 12 und 1 Uhr nachts beim Luftſchiffbau
eingegangenen Meldungen hat der „Graf Zeppelin
eine überraſchende Route eingeſchlagen, indem er
zwiſchen dem 40. und 30. Grade weſtlicher Länge
nach Norden abgebogen iſt, ſtatt, wie bisher
beim Luftſchiffbau angenommen wurde, den Kurs nach
Südoſten zu halten. In der Tat ſcheint ſich zu be
ſtätigen, daß das Luftſchiff ſich auf einer Route be
findet, die auf Jrland zugeht. Dr. Eckener hat alſo
offenbar den Verſuch gemacht, doch auf den kürzeſten
Weg zu kommen, der bekanntlich über Irland führt.

Hirekte Fahrt nach Friedrichshafen

Friedrichshafen, 31. Okt. (WTB) Nach
einer kurz nach 2 Ahr nachts von der Funkſtation der
Werft auf gefangenen Meldung von Bord be
fand ſich „Graf Zeppelin geſtern abend 11 Uhr
MEs. auf 26 Grad 25 Minulen Weſt und 50 Grad
20 Minuten Nord. Das bedeukek alſo, daß Dr.
Eckener kakſächlich auf der letzten Hälfte der Fahrt die
kürzeſte Strecke gewonnen hat und jetzk wahrſcheinlich
ſüdlich von Irland den direkten Kurs auf Friedrichs
hafen nimmt. Obwohl dieſe Rouke dem widerſpricht,
was geſtern nachmittag von der Werft als wahrſchein
lich angeſehen wurde, iſt doch anzunehmen, daß das
Eintreffen des Luftſchiffes in Friedrichshafen ſchon am

Mittwoch abend erfolgt, wenn ſtarker Mikwind weiter
jo anhälk.

Die amerikaniſchen Zeitungen bezeichnen den Ver
lauf des Rückfluges als überraſchenden Erfolg. Nach
wie vor befaßt ſich die amerikaniſche Preſſe ausführ
lich mit dem jungen blinden Paſſagier des Luft
ſchiffes. Man ſagt, daß ſich der Junge durch ſeinen
Streich eine ſchöne Zukunft geſichert habe.

Südlich von Jrland!
London, 31. Okt. Nach einer Mitkeilung der

engliſchen Küſtenfunkſtelle befand ſich „Graf Zeppelin
um 10 Uhr vormikkags MEs. ſchätzungsweiſe auf
10 Grad weſtlicher Länge. Damit hat ſich das Luft
ſchiff um die angegebene Zeit bereits ſüdlich der iri
ſchen Weſtküſte befunden. Die Entfernung zur Süd
weſtſpitze Englands beträgt noch ekwa 330 Kilomeker.

Jedoch muß man noch abwarten, ob das Luft
ſchiff auf Südweſtengland zufliegt oder vb es etwas
weiter ſüdlich fährt. Auf der Höhe der Südweſtküſte
Englands hat ſich das Luftſchiff ſomit um 10 Uhr
vormittags befunden. Nach dieſer Angabe hätte das

Luftſchiff in den vier Stunden zwiſchen 6 Uhr
morgens und 10 Uhr vormittags an die 400 Kilo
meter zurückgelegt, wenn der Flug geradlinig erfolgte.

Wieder nach Nordoſten abgewichen?
Nach einer Meldung einer iriſchen Funkſtativn be

fand ſich das Luftſchiff heute um 12 Uhr mittags nach
unſerer Zeit in der Nähe der iriſchen Küſte Die ge
nannte Küſtenfunkſtelle ſteht mit dem Luftſchiff in
dauernder Funkverbindung bei guter Verſtändigung.
In Friedrichshafen berechnet man, daß das Luftſchiff

kaum vor 9 Uhr abends dort eintreffen könne.

Paſſagier an Bord. Nur einmal hatte Terhune Pech,
als er ſich auf einem nach Alaska beſtimmten
Dampfer einſchmuggelte. Das Schiff war das letzte
des Sommers geweſen und Terhune mußte den
Winter in Alaska verbringen.

Die Angelegenheit des blinden Paſſagiers dürfte
in der Tat in einer allſeitig befriedigenden Weiſe
geregelt werden. Der amerkaniſche Konſul in Stutt
gart wird heute ſelbſt nach Friedrichshafen kommen
und, wenn die Führung des „Graf Zeppelin“ günſtig
über das Betragen des Jungen ausſagt, die er
forderlichen Papiere ausſtellen. Er hat bereits zu
erkennen gegeben, daß er ſich des Jungen annehmen
will. Paßſchwierigkeiten werden dem Jungen wahr
ſcheinlich nicht gemacht werden.

Um die Todesſtrafe.
Antrag auf Abſchaffung bei vorläufiger Abſtimmung

angenommen.

Berlin, 31. Okt. (WTB) Jn der heutigen
Sihung des Strafrechtsausſchuſſes des Reichstages
wurde in einer allerdings nur vorläufigen Ab-
ſtimmung der Antrag auf Abſchaffung der Todes
ſtrafe angenommen. Für die Abſchaffung ſtimmten
die Kommuniſten, die Sozialdemokraten, Demokraten,
ferner der Vorſitzende des Ausſchuſſes Dr. Kahl
(DVP.

Dr. Kahl hatte zuvor erklärt, er ſtimme nur unter
der Vorausſetzung für die Abſchaffung der Todes
Du daß ſpäter die Annahme ſeines Antrages zur
Sicherungsverwahrung erfolge.

Die Gegner der Todesſtrafe ſtimmten nicht mit,
ſondern enthielten ſich aus geſchäftsordnungsmäßigen
Gründen der Abſtimmung

Bretoniſche Autonomiſten-

tagung
Der ſehr beachtenswerten, im A. Jahrgange er

ſcheinenden Zeitſchrift für das europäiſche Minoritäten-
problem „Nation und Staat entnehmen wir
folgende Ausführungen, die ein bezeichnendes Lichtne innerſtaatliche Situation in Frankreich
werfen.

Jn der zweiten Auguſthälfte fand in Chateaulin,
einer Stadt im Herzen der Bretagne, die zweite Jahres
tagung der um die Wochenſchrift „Breiz Atao“ ge
ſcharten bretoniſchen Autonomiſten ſtatt. Als Gäſte
nahmen neben 100 Vertretern einzelner Ortsgruppen
des Autonomiſtenverbandes 30 Abgeſandte der ſtamm-

verwandten Jren und Waliſer an dem Kongreß teil.
Zugegen waren ferner die Elſäſſer Dahlet und Schall
ſowie die Korſen Pietro Rocca und Pascale Manfredi.
Die ebenfalls eingeladenen Flamen waren am Er
ſcheinen verhindert.

Den Jahresbericht erſtattete der Parteiführer Olt er

Mordſel. U. a. hob er hervor, daß die Bretonen
es als eine ihrer wichtigſten Aufgaben anſähen, die
Elſäſſer in ihrem Kampfe um die Volkstumsrechte zu
unterſtützen, denn im Elſaß und in Lothringen werde
auch um das Schickſal der Bretagne gekämpft. Bei
den letzten Wahlen habe ſich die bretoniſche Autonomie
bewegung noch völlig zurückgehalten. Jmmerhin ſei
ſie in letzter Zeit ſo ſtark an die Hffentlichkeit getreten,
daß es erforderlich war, dem Parteiprogramm eine
prägiſere Faſſung zu geben. Den Verlauf der Or
ganiſationsarbeit unter den bretoniſchen Arbeitern,
Frauen, Schülern und Studenten ſchilderte Mordſel
als überaus günſtig.

Das Parkteiprogramm wurde von Dſchamel, dem
jetzt in die Leitung der bretoniſchen Bewegung ge
wählten Vertreter derſelben im Zentralkomitee der
Minderheiten Frankreichs, entwickelt. Kirchliche und
ſoziale Nebenabſichten verfolgen die bretoniſchen Auto
nomiſten nach dieſem Programm nicht. Jhr oberſtes
Ziel iſt die Autonomie der Bretagne im
Rahmen eines bundesſtagatlich re
organiſierten Frankreich. Darüber hinaus
wird das föderaliſtiſche Staatsprinzip für die beſte
Löſung des Nationalitätenproblems in denjenigen
Fällen erklärt, in welchen eine volle Selbſtändigkeit
der Nationalitäten ausgeſchloſſen erſcheint. Dem fran
zöſiſchen Staat gegenüber wird eine korrekte Haltung
gefordert. Ein gemeinſames politiſches Intereſſe ver
binde die Bretonen mit den übrigen Minderheiten
Frankreichs, kulturelle Gemeinſamkeit mit den ſtamm
verwandten Jren und Waliſern. U, a. enthält das
Programm folgenden Paſſus: Wir wollen, daß
die Bretonen endlich geachtet, daß ſie nicht mehr als
Fremde in ihrem eigenen Lande behandelt werden
daß ſie die allen Völkern zuerkannten Rechte genießen
daß die Bretagne, die tauſend Jahre Unabhängigkeit
gekannt hat, durch Bretonen verwaltet werde, die ihr
den früheren Wohlſtand wiedergeben; daß die Gefetze,
die uns betreffen, von Bretonen gemacht werden, ent
ſprechend den Intereſſen des bretoniſchen Volkes.“

Das neugefaßte Programm wurde von der Tagung
mit lebhaften Beifallsäußerungen aufgenommen. Auf
öffentlichen Veranſtaltungen redeten u. a. auch der
Korſe Manfredi und der Elſäſſer Dahlet. Dieſer ver
glich die franzöſiſche Politik im Elſaß und die engliſche
gegenüber den Buren. Die Franzoſen hätten aus
Freunden Feinde gemacht, während die Engländer ſich
die ehemaligen Feinde zu Freunden gewannen. Die
Zahl der heute noch bretoniſch Sprechenden wurde auf
dem Kongreß mit über 1 Million berechnet, während
die Zahl der iriſch ſprechenden Jren nur noch 300 000
beträgt.

Sehr charakteriſtiſch iſt das Verhalten der franzö
ſiſchen Behörden dem Kongreß gegenüber. Dem
Bürgermeiſter, der der Kongreßleitung den Rathaus
ſaal bereits zugeſagt hatte, wurde die Ausführung
ſeines Verſprechens unterſagt. Damit begnügte man
ſich jedoch nicht, ſondern requirierte auch noch einen
Teil der Zimmer, die für die Kongreßteilnehmer
reſerviert worden waren. Beſonders viel böſes Blut
verſtand man dadurch zu machen, daß man die breto
niſche Fahne gewaltſam entfernen ließ. Ein bretoniſcher

Berichterſtatter ſchreibt aus dieſem Anlaß:
„Für die bretoniſche Freiheitsbewegung, die aus

kleinen Anfängen ſeit dem Kriege zu ihrer heutigen
Bedeutung herangewachſen iſt, werden die Polizei
ſchikanen von Chateaulin ebenſo förderlich ſein, wie die
Verfolgung der elſäſſiſchen Heimatbündler für die
Autonomiebewegung ElſaßLothringens. Die elſäſſiſchen

Autonomiſten, die an den Beratungen teilnahmen,
haben gemerkt, daß die franzöſiſchen Methoden überall
die gleichen ſind.“
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Die franzöſiſche Preſſe hat dem Kongreß viel Auf
merkſamkeit gewidmet. Bei ihrer bekannten Ver
ſtändnisloſigkeit für das Nattonalitätenproblem iſt es
nur ſelbſtverſtändlich, daß die Ablehnung ziemlich all
gemein iſt. Die Forderung einer regionaliſtiſchen oder
zentraliſtiſchen Staatsform, oder gar der Hinweis des
Programms auf die Schweig als auf ein nachahmens
wertes Beiſpiel, iſt für ſie einfach Hoch und Landes
verrat, wenn ſchon das Ziel auch mit völlig geſetzlichen
Mitteln angeſtrebt wird. Der ElſaßLothringiſche
Preſſedienſt ſchreibt anläßlich der bretoniſchen
Tagung u. a.

„Frankreich wehrt ſich verzweifelt gegen die Er
kenntnis, daß ſeinem Staatsverband eine Reihe von
fremdnationalen Volksgebieten angehören. Es glaubt
noch heute, daß es der Jdee des „Rechtes der natio
nalen Minderheiten' den Zutritt verſperren könnte.
Der mächtige Aufſchwung der elſaßlothringiſchen Be
wegung, der Frankreich mit allen ſauberen und un
ſauberen Mitteln hat beikommen wollen, hat offenbar
noch nicht zu der Erkenntnis geführt, daß geiſtige Be
wegungen weder mit Leitartikeln und einem wohl
angefüllten Propagandafonds, noch durch polizeiliche
Unterdrückung niedergehalten werden können. Die
neueſten Ereigniſſe in der Bretagne beweiſen, daß
Frankreich auch dort mit Gewaltpolitik zum Ziele zu
kommen hofft.“

Anſchließend an den Kongreß fand in Chateaulin
eine Sitzung des „Zentralkomitees der nationalen
Minderheiten Frankreichs ſtatt.

Der deutſche Schritt

in der Reparationsfrage

Jn Paris.
Paris, 80. Okt. (TU) Der deutſche Bot

ſchaſter, v. Hoeſch, ſtattete heute dem franzöſiſchen
Außenminiſter Briand um 17 Uhr nachmittags einen

eſuch am Quai dOrſahy ab, der über eine Stunde
dauerke. Die heute begonnene Unterhandlung mit
Briand wird im Laufe des Mittwochvormittagsvon v. mit dem franzöſiſchen Minſſterpraſt
denten Poincare fortgeſe werden. Jn dieſem Be
ſuche des n e iſt die erſte voffigielle und direkte Fühlungnahme zwiſchen der franzö
ſchen und der deutſchen Regierung ſeit dem Genfer
e vom 16. Dezember über die Einberufung
einer e e zur Behandlungder Reparationsfrage zu erblicken. Die Fühlung
nahme gilt der Verwirklichung des Genfer Be
u andererſeits aber auch einer Unterrichtung
der eiderſeitigen Regierungen über die Erei niſſe
der Zwiſchengeit, insbeſondere über den Be uch
Parker Gilberts und Churchills in Paris. ot
ſchafter e hatte den Antrag, die Stellung
der franzöſiſchen egierung zu der Frage, in welchem

rt und wann die Sa ſverſtändigen konferenz zu
ſammentreten ſoll, zu ſondieren und die diesbezüg
lichen deutſchen Wünſche der Regierung bekanntzu
eben. Er dürfte weiterhin ſicherlich nicht verfehlt
aben, auf das Verlangen der deutſchen Regierung

hinzuweiſen, nur unabhängige Sachverſtändige an
der Sachverſtändigenkommiſſion teilnehmen zu laſſen.

Jn Londvn.
So ndon, 30. Okt. Jn Verfolg des vom

deutſchen Reichskabinett am 26. Oktober in der Re
parationsfrage gefaßten Beſchluſſes ſprach heute
Kachmittag der deutſche Geſchäftsträger, Botſchaftsrat

ieckhoff, im Foreign Oſffice beim Stellvertretenden
Staatsſekretär des Außern, Lord Cuſhendun, vor,
mit dem er eine längere Unterredung hatte.

Jn VBrüſſel.

e daß auch dieamerikaniſchen Intereſſen in der Kommiſſion eine
finden. Miniſter des Auswärtigen,Hymans, behielt ſich vor, dem deutſchen Geſandten

in einigen Tagen von der Auffaſſung der belgiſchen

Kyritz, 31. Okt. Jm Kyritzer Aufruhrprozewurden am Dienstag die letzten Zeugen e
Der Oberlandjäger Sommerfeld ſagt aus, Herr von
Jena habe wortlich erklärt

„Wir marſchieren jetzt zum Kakaſteramt, und wenn
Schupo drin iſt, dann hauen wir ſie raus!“

Vorſitzender: Andere Zeugen haben ausgeſagt, nichtHerr von Jena, ſondern Herr Staffehl habe de
geſprochen, die Schupo ſolle rausgehauen werden.
D Zeuge: Jch bin feſt überzeugt, daß es Herr von
Jena war. Der Angeklagte von Jena erwidert dar
auf, eine ſolche Außerung würde in keinem logiſchen
Zuſammenhang mit ſeinem ſonſtigen Verhalten ge
ſtanden haben. Der Zeuge müſſe ſich daher irren.

Dann werden zwei Zeugen aus dem kleinen Orte
Freienſtein vernommen Uber die dort ab gehaltene vor
bereitende Verſammlung. Beide bekünden, daß aller
dings in der Verſammlung auch davon geſprochen
wurde, man ſolle Stöcke mitnehmen. Auch ſei viel
leicht geſagt worden, wenn Fenſterſcheiben kaputt
gingen, könne keiner dafür. Sie beſtreiten aber, daß
auch Steine mitgebracht werden ſollten.

Als weiterer W wird der Unterſuchungsrichter,
Amtsgerichtsrat l f vernommen. Der Zeuge
Leppin hatte behauptet, der Unterſuchungsrichter habe
ihm geſagt, er würde ſich meineidig machen, wenn er
etwas anderes ausſage als der Wachtmeiſter Schelble.
Einem Beamten würde mehr geglaubt Wulf hält
das für ganz ausgeſchloſſen, aber in dieſem Falle
könne er vielleicht den Zeugen darauf aufmerkſam ge
macht haben, daß ein Beamter eine andere Ausſage
gemacht habe, er ſolle deshalb vorſichtig ſein. Ein
ſolcher Hinweis ſei vielleicht notwendig geweſen, da
er ein Landbundmitglied nicht von vornherein als un
befangenen Zeugen habe bekrachten können. Ein an
derer Zeuge Otko hätte behauptet, Wulf habe etwas
anderes in das Protokoll ſchreiben laſſen, als der Zeuge
ausgeſagt habe. Auf die Beſchwerde des Zeugen habe

Die Kyritzer Anruhen
Abſchluß der Zeugenvernehmungen.

nicht darauf an. Amtsgerichtsrat Wulf beſtreitet
auch das.

Darauf wird noch ein Zeuge Wiedebuſch ver
nommen, der angibt, er habe nur drei Schritte von
n entfernt geſtanden und deſſen Verhaftung beob
achtet.

Als wir dann zurückgedrängt wurden, ſo ſagt der
Jeuge aus, ſprang einer aus der Reihe auf die
Schupoleute zu und ſchlug auf den Wachtmeiſter
Müller ein.

Erkannt habe ich den Schläger nicht. Wachtmeiſter
Löffler erklärt dieſe Ausſage für falſch Zuerſt ſei
Müller gefallen, dann ſei er, Löffler, allein auf Kleine
zugeſprungen. Oberwachtmeiſter Preußer macht dar
auf aufmerkſam, daß man zwei Vorgänge unter
ſcheiden müſſe, einmal wie er ſelbſt wegen des Rufes
Schweinehunde den Kleine habe verhaften wollen, aber
ſofort wieder zurückgedrängt worden ſei, und den
zweiten Vorgang nach dem Schlage, wo dann der
zweite Verhaftungsverſuch an Kleine gelang. Der
Zeuge Müller bleibt aber trotzdem dabei, Kleine ſei
bereits in die Aufbauſchule abtransportiert geweſen,
als Wachtmeiſter Müller niedergeſchlagen worden ſei

Nach einer Mittagspauſe wurden noch zwei Beamte
des Finanzamtes über den Bericht vernommen, den
die Beamten für die Zeitſchrift „Steuerwarte ge
ſchrieben haben. Dabei ſagte der Oberſteuerſefretär
Müller aus, der Vericht, den der Steueramtmann
Görn zunächſt aufgeſtellt habe, habe die Sache direkt
auf den Kopf geſtellt. Er habe nämlich behauptet,
die Landbundführer hätten ſich Mühe gegeben, die
Demonſtration rühig verlaufen zu laſſen. Die breite
Maſſe ſei an dem Verlauf ſchuld geweſen.

Wir perſönlich, ſo erklärte Müller, waren dagegen
der Meinung, unſere Landwirte der Oſtprigniß ſind
ſo ruhig und friedlich, ſie müſſen von ihren Führern
erſt in dieſe Stimmung verſetzt worden ſein.

Deshalb habe ich perſönlich die Unterſchrift unter
dieſen Bericht verweigert.

Die Beweisaufnahme wurde damit geſchloſſen. Die
der Unterſuchungsrichter erwidert, das kommt ſo genau

Der „Temps“ t
zum Reparationsproblem

Paris, 80. Okt. (TU) Der „Temps“ knüpft
am Montag in ſeinem Leitärtikel an die Anſpielung
Poincarés in ſeiner Rede in Caen auf die kommenden
Reparationsverhandlungen an, um noch einmal den
franzöſiſchen Standpunkt klarzulegen. Er kriti
ſiert beſonders die nicht nur in Deutſchland ver
tretene Auffaſſung, die vorzeitige Rhein
landräumung ſei ohne irgendwelcheGegenleiſtung als eine für die endgültige Konſo
lidierung des Friedens notwendige Maßnahme als ge
bieteriſche Pflicht anzuſehen. Daß die Deutſchen eine
neue und beträchtliche Verringerung ihrer Pflichten
verlangten, ſei ſelbſtverſtändlich. eniger ſelbſtver
ſtändlich ſei es aber, daß andere ſie dazu ermutigten,
ihre Anſprüche zu übertreiben und die internationale
öffentliche Meinung zu veranlaſſen verſuchten, einen
Druck Auf die verantwortlichen Regierungen aus
zuüben, damit dieſe alle Zugeſtändniſſe machten und
neue Opfer brächten, aus denen dann Berlin für ſeine
Politik der Wiederherſtellung der germa-
niſchen Macht in Europa Nußen ziehen würde.
Nach der Rede Poincarés werde man im Ausland wohl
die vergeblichen Bemühungen einſehen, die man mit
ſoviel Hartnäckigkeit verfolge, um auf den einmal feſt
gelegten Willen Frankreichs zu drücken, das zwar be
reit ſei, ein gerechtes Abkommen zu erleichtern, aber
nicht willens ſei, ſich zu einer Regelung herzugeben,
die eine Täuſchung bedeuten werde. Deutſchland, das
fordere, müſſe Vorſchläge machen, die die Grundlage zu
Beſprechungen geben könnten. Die Verhandlungen
über die Räumung und die Reparationen müßten ge
meinſam geführt werden. Die Geſamträumung der
deutſchen Gebiete könne nur durch eine ernſte Gegen
leiſtung erreicht werden und die Löſung des Rhein
landproblems bleibe derjenigen der Reparationen
untergeordnet.

Hie Wirtſchaft an Herrn Held
Bäayerns keure Stagaksverwalkung.

Jn ſeiner Augsburger Rede hat der bayeriſche
ilung zu machen. mus zwiſchen Preußen und Reich ſolle ausgetragen

Miniſterpräſident Held wiederum erklärt, der ren

n hm

Plädoyers werden am Freitag beginnen.

werden auf dem bayeriſchen Rücken und auf bayeriſche
Koſten. Zu dieſem Satz gibt die deutſche Wirtſchaft
Herrn Held eine treffliche Antwort, denn gerade in
dieſen Augenblick iſt eine wertvolle Veröffentlichung
der Spitzenverbände von VBanken, Händel, Handwert
und Induſtrie erſchienen: „Die deutſche Verwaltungs
und Verfaſſungsreform in Zahlen.“

Dieſe Darſtellung enthält eine vergleichende Über-
ſicht der Staatsausgaben des Reiches und der Länder
im Rechnungsjahre 1927, unter Berückſichtigung des
Verhältniſſes von Steuerkraft und Verwalkungsauf
wand, und in dieſer Dentſchrift heißt es nun u. g.

„Allgemein betrachtet, müßte Preußen einen
höheren Aufwand pro Einwohner haben als z B.
Bayern. Einmal, weil bei zunehmender Bevölkerung
dichte erfahrungsgemäß die Anforderungen an ein Ge
meinweſen ſteigern, dann aber, weil der preußiſche
Staatsapparat, der die mannigfaltigſten Wirtſchafts
gebiete verſchiedenartigſter Struktur zu verwalten hat,
den komplizierteſten Anforderungen gerecht werden
muß, indem Preußen ſowohl die dichteſtbeſiedelten
Indüuſtriebezirke Deutſchlands wie die dünnbeſiedelten
Agrargebiete, intenſive Und extenſive Agrarwirtſchaft,
unſere großen internationalen Handels und Börſen
ne und unſere größten Renknerſtädte in ſich ver
einigt,

In Wirklichkeit iſt nun der bayeriſche Staatsauf
wänd ein höherer auch wenn maß ſämtliche Unker
ſchiebe in der Aufgabenverteilunge zwiſchen dieſen
beiden Staaten und ihren Gemeindeverwaltungen aus
ſchließt. Eine unterſchiedliche Laſtenverteilung beſteht
in den beiden Stagten im Polizeiweſen ſowie im
Schul, Wege und Wohlfahrtsweſen. Der preußiſche
Staat hat die Erfüllung der Aufgaben der Wohlfahrts
pflege und auch den Bau und die Unterhaltung der
Staatsſtraßen ſeinen Provinzen überkrägen, ſo daß
auf dieſen Gebieten geringere Aufwendungen in ſeinem
Etat erſcheinen als in Bayern, wo dieſe Aufgaben
zum großen Teil vom Staate erfüllt werden. Jm
Schulweſen liegt es ähnlich, während im Polizeiweſen
umgekehrt Preußen infolge des Friedensdiktates eine
un verhältnismäßig hohe Zahl von Schutzpoligeibeamten
unterhalten muß. Die preußiſche Schutzpoligei iſt
72 000 Mann ſtark, während die bayeriſche nur 7000
Mann beträgt.)

Setzen wir nun die geſamten Aufwendungen dieſer
beiden Länder für das Schul, Polizei Wege und
Wohlfahrtsweſen ab, um alle weſentlichen Verſchieden
heiten hinſichtlich des Umfangs ihrer Aufgabenkreiſe
auszuſchalten, ſo arbeitet Preußen immer noch um

über 14 Reichsmark pro Einwohner, d. h. insgeſamt
über Milliarde Reichsmark, das ſind 25 Prozent
des geſamten preußiſchen Staatsaufwandes, billiger
als Bayern.

Obwohl alſo Preußen ganz anderen Anforderungen
ſowohl hinſichtlich des Umfan es (Bevölkerungsdichte,
ferner viel umfangreichere Zivilprogeſſe durch die
IJnduſtrialiſierung und die Handels und VBörſengentren,
höchſte Leiſtungen im Bildungsweſen u. a.), wie hin
ſichtlich der Kompligiertheit (Eigenart Preußens, das
alle wirtſchaftlichen und ſoziologiſchen Schichten unſeres
Volkes umfaßt) ſeiner Staatsaufgaben gerecht werden
muß, arbeitet der preußiſche Staatsverwaltungsapparat
erheblich billiger und rationeller.

Auch Sachſen Und Württemberg dürften ihre
Staatsäufgaben rationeller erfüllen als Bayern, wie
ein Vergleich der Aufwendungen dieſer Länder auf
ihren gleichliegenden Aufgabengebieten zeigt. Sachſen
hat trotz ſeiner Bevölkerungsdichte und trotz ſeiner
hohen Jndüſtrialiſterung, alſo trotz der viel höheren
Anforderungen im Wohlfahrts, Schul, Juſtige und
Polizeiweſen infolge ſeiner großen Arbeitermaſſen, pro
Einwohner immer noch einen um rund 7 Reichsmark
geringeren Aufwand (10 Prozent ſeines Geſamtauf
wandes). Württemberg, das hinſichtlich ſeiner ſögzio
logiſchen Struktur eine gewiſſe Vergleichbarkeit mit
Bayern aufweiſen dürfte, arbeitet ſogar um über
20 Reichsmark pro Einwohner, d. h. um rund 30 Pro
zent, billiger als der bayeriſche Staatsverwaltungs-
apparat.

Bayern hat eine verhältnismäßig teuere Staats
verwaltung. Dieſes Land dürfte von allen großen
Ländern das geringſte Jntereſſe an einer Rücküber
tragung der vollen Finanzhoheit auf die Länder haben,
da ſein Staatsaufwand 1927 faſt zweieinhalbmal ſo
groß iſt wie das geſamke Aufkommen an Einkommen,
Körperſchafts- und Lohnſteuern innerhalb ſeiner
Grenzen in demſelben Jahre. Sowohl das bayeriſche
Eiſenbahndefizit in Höhe von 16 Millionen, wie die
bayeriſche Finanzverwaltung mit einem Koſtenauf
wand von rund 15 Millionen, wie darüber hinaus auch
noch ein ganz beachtlicher Prozentſatz des bayeriſchen
Staats Und Behördenaufwandes finden aus der
Steuerkraft nicht bayeriſcher, ſondern preußiſcher und
ſächſiſcher Reichsbezirke ihre endgültige Deckung.

In Kürze
Staatsſekretär Lanſing f.

Neuyork, 31. Okt. (Tu) Der frühere
Staatsſekretär Robert Lanſing iſt am Dienstag im
Alter von 64 Jahren an einem Herzſchlag geſtorben.

Lanſing war vom Juni 1915 bis zum Februar
1920 Staatsſekretär des Auswärtigen und als ſolcher
einer der engſten Mitarbeiter des PräſidentenWilſon während des Krieges und während der
Friedensverhandlungen. In Begleitung Wilſons
Kahm er 1919 an den Friedensverhandlungen teil.
Als im Herbſt 1919 ſeine Unterhaltung mit einem
amerikaniſchen Journaliſten bekannt wurde, in der
er ſich ſcharf gegen die Friedensbedingungen und
die Zugeſtändniſſe an Frankreich ausgeſprochen hatte,
war ſeine Stellung erſchüttert. Nach ſeinem Rück
tritt hat er ſeine Auffaſſung in dem Buche Die
Verſailler Friedensverhandlungen“ niedergelegt.

Die Einweihung der Bahnſtrecke Rizza Coni.

Paris, 31. Okt. Geſtern mittag haben, wie
bereits gemeldet, der e ellvn und der italieniſche
Miniſter für öffentliche Arbeiten, Tardien und Giu-
riati, im Beiſein zahlreicher Vertreter der franzöſiſchen
und italieniſchen Behörden in Breil die e er
ſtrecke Nizza Coni eingeweiht. Auf die von ter
Tardieu ne Eröffnungsrede antwortete der
lieniſche Miniſter in italieniſcher Sprache, n
ebenfalls die Bedeutung der neuen Strecke für die

rn zwiſchen Frankreich und Jtalien her
vorhob.

Verhaftung eines Hamburger kommuniſtiſchen
Redckkeurs. Die „Rote a meldet aus Hamburg,
daß auf Anordnung des Reichsanwaltes der verant
wortliche Redakteür der „Hamburger Volkszeitung
Hubert Heeſch, verhaftet wurde. Die Verhaftung er
fölgte wegen der in der „Hamburger Volkszeitung
erſchienenen Artikel: „Zum 5. Jahrestage des Oktober
aufſtandes“ Und „Zum Hafenarbeiterſtreik“

Der Einer

in Halle
Es iſt noch gar nicht lange her, daß man unter

den Geigerinnen einen neuen klangvollen Namen
häufiger nennen hört: Erika Morin i. Auch nach
Halle war ihr Rühm ihr vorausgeeilt, und nün, daſie ſelbſt kam, konnte man ſich überzeugen, daß hier

in der Tat ein neuer Stern von hellem Glanz am
Muſikantenhimmel aufgegangen iſt. Die junge Künſt
lerin ſpielte Tſchatkowſkys Konzert, das in der ſeit
Beethoben für die Violine geheiligten Tonart DDur
ſteht. Es genießt bei den Geigern nicht ohne Grund
eine beborzugte Stellung, da es im Gegenſatz zu
manchem andern „prominenten“ Werk, das natürlich
honoris cause, auch geſpielt werden muß der
Natur des Jnſtruments er r angepaßt iſt und
ihm dankbare Aufgaben ſtellt, die bei aller Wahrung
ſnfoniſcher Haltung doch den Soliſten als ſolchen, zitſeinem Rechte kommen laſſen und ihm nicht lediglich

die Rolle eines Auchmitwirkenden im Orcheſter zu
weiſen. Erika Morini iſt eine von den Künſtlerinnen,
die ſchon durch ihre Technik feſſeln, aus dent Grunde,
weil dieſe durchaus ſchlackenfrei iſt und völlig r
los zu fünktivnieren ſcheint. Das ergibt ein Gef hl
der Sicherheit, das auch vom Hbrer wohltuend Beſth
ergreift. Was aber ihrem Vortrag erſt die kunſt
leriſche Höhe gibt, iſt das lebhafte Temperament, von
welchem die Geſtaltung getragen iſt. Sie entwarf
daher ein ſehr zutreffendes Bild von Tſchatkowſthe
Vivlinkonzert, die Miſchung von Pathos, Sentiment
und virtubſer Brillanz fand überall entſprechenden
Ausdruck. Jn der Kantilene war der ſprihende
Geigenton von ſtarkem Reiz, in den ſprühenden
Paſſagenteilen entfaltete ſie eine vielgeſtaltige Bogen
technik, die nie verſagte. Der Beifall, den ſie erntete,
war demgemäß lebhaft und anhaltend. Den Dresdener
Philharmonikern und Dr. Gebrg Göhler an ihrer
Spihe gebührt hieran ebenfalls ein weſentlicher An
teil für ihre ebenſo ſchlagfertige wie von muſika-
liſchem Geiſt erfüllte Mitwirkung.
Als Neuigkeit ſtand am Eingang des Programms
ein Orcheſter Scherzo in ADur von Franz Moſſe r.
Man hätte es, auch wenn es nicht ausdrücklich er
wähnt geweſen wäre, erraten können, daß es aus der

F ar 7Wiener Atmoſphäre ſtammt. Moſer, der ſchon mit
mehreren Chorwerken, Kammermuſik und Orcheſter

kompoſitivnen an die Offentlichkeit getreten iſt, läßt
in dieſem Scherzo (0p. 48) kaum engere Beziehungen
zur Moderne erkengen, er ergibt ſich einer har
loſen en e ereee Muſizierfreude und ver
mag damit eine Viertelſtunde angenehm zu unter
halken, ohne daß man ſich hinterher eines ſtarken
Eindrucks bewußt wäre. Auch die Orcheſterbehand-
lung weiſt außer vielleicht, daß hier und da ein
mal einem Einzelinſtrument vorübergehend das Wort
erteilt wird keine ſonderlich eigenartigen Züge
auf. Die Wiedergabe war in ieder Hinſicht glänzend

Der zweite Teil des Abends wurde durch
Schuberts große C-Dur-Sinfonie ausgefitllt. Wirſind Ja wieder einmal in der glücklichen Lage in
einem Jubiläumsjahr zu leben. Und wie Dhnnte
man das feſtlicher begehen, als indem man alle die
Werke, die auch in den borhergehenden Jahren ſchon
die Programme beherrſchten, noch einmal ſpielt!!
Auf der Vortragsfolge ſtand eine faſt zwei Seiten
lange Einführung in die Sinfonte. ch wenn man
im allgemeinen von ſolchen „Führern“ nicht viel
hält, da ſte manchen Hörer dazu verleiten, während
des Spiels nachzuleſen und ſo mehr ablenken von
der Muſik als hinführen, ſo verdient doch eine Be
merkung daraus als wertvoll hervorgehoben zu
werden, nämlich der im Anſchluß an Rob. Schumann,
den Entdecker dieſer Sinfonie, gemachte Hinweis,
„daß Schuberts Sinfonien einem ganz anderen
Typus angehören als die Beethovens“. Dieſe Wahr
heit iſt uns Heutigen vielleicht auf dem rückwärts
gerichteten Umweg über Bruckner ſchon geläufiger
geworden, als der früheren Generativn, aber All
emeingut ſind ſie gewiß noch lange nicht, und es iſtharum nicht netter immer wieder das Augen

merk darauf hinzulenken, um eine gerechte Würdigün
Schuberts zu ermöglichen, der (gleich Bruckner) durch
das beliebte Vergleichen mit Beethoven in den un
begründeten Ruf der Formloſigkeit gelang iſt Ob
es allerdings heute noch jemand gibt, der ſich die
lächerliche Deutung des Andante on moto als
Drauermarſch zu eigen macht, darf man wohl be
zweifeln. Hier zeigte ſich übrigens wieder die ſchon
früher beobachtete, leicht zum Doktrinären neigende
Art Göhlers, der aus lauter Beſoränis, er könnte indie We des Trauermarſches verfallen, den Satz in
einem unverſtändlich ſchnellen Tempo begann, dann
aber wohl e etwas erſchrocken war und merklich
zürückhielt. Sberhaupt wurden im ganzen die Zeit
maße etwas ſtraff angezogen, ausgenommen im

Scherzo, das entſprechend ſeiner Bezeichnung Allegro
iyace einen höheren Grad Lebhaftigkeit hätte ver
tragen können. Möglicherweiſe geſchah es, um dem
Finale noch eine Skeigerung vorzubehalten, das in
der Tat im Tempo eine Art Rekordleiſtung darſtellte
Wir wollen nicht darüber rechten, denn der perſon
lichen Auffaſſung bleibt da natürlich immer ein ge
wiſſer Spielraum. Mit jedem beliebigen Orcheſter
könnte man freilich ſolche Leiſtungen nicht wagen,
aber das Dresdener Philharmoniſche Orcheſter blieb
den Abſichten Göhlers nichts ſchuldig und bewwahrre
auch in den bis zur äußerſten Grenze geſuhrten
Steigerungen ſeine Klangſchönheit.

Dr. Hans Kleemann.

Schubertabend des Theatervereins.
Wie wir ſchon mitgeteilt haben, veranſtaltet der

Theaterverein Merſeburg im Rahmen der literariſchen
Abende einen Schubertabend, und zwar am Dienstag
6. November, 20 Uhr, in Müllers Hotel

Dex Abend bringt folgendes: Oberſtudienrat Dr.
S minſki „Einige Worte zu Schuberts Leben und

haffen“.
Jritz Buſch „Klavierſolo“. Drei Jmpromptus,
Konzertſängerin Frau Eliſabeth Reichel,

Magdeburg, Lieder: „Dem Unendlichen „Jm Abend-
rot „Jm Haine“, „Die Forelle“.

Jritz Buſch „Klavierſolp“. Dret Tänze.
Konzertſängerin Frau Eliſabeth Rei chel,

Magdeburg, Lieder „Ave Maria“, „Suleika“, „Daß
ſie hier geweſen „Liebeslauſchen“.

Der Kartenvorverkauf hat bereits in der Stoll
bergſchen Buchhandlung begonnen. Preiſe der Pläbe
für Erwachſene RM., für Schüler und Schlle-
rinnen 0,50 RM.

Bücherbeſprechungen
Mata Hari. Roman-Trilogie von Arno Fran z.

483 Seiten. 4. M. in Leinen 6 M. Verlag
Oskar Meiſter, Werdau i. Sa. Für die Würdigung
dieſer Romantrilogie kommt es nicht ſoſehr darauf
an, inwieweit der hiſtoriſchen Wahrheit Zwang ange
tan iſt. Man freut ſich zwar, daß der Dichter ſte
nicht vergewaltigt hat und ihren Tatſachen gemäß
ſeinen Stoff aufbaut. Das iſt aber nicht das Weſen

„der Thaligreihe am 16. November

Volksbühne Halle. Kabake und Siebe“, Erſtaufführung,
Honnabend, 3. November, 8 Uhr, für Theatergemeinde L. Ein
lsſung bis Novembet. Wiederholung für B. am 12 Ro
wWmber; ferner für S am 17. Und für U am 22 November.
Die 3 Einakter („Diktator „Das geheime Kimnigreich nd
„Schwergewicht von Krener am für K. und an
vember für Das Nülrnbergiſch Ei“ als zweikes s

b e l et nvember. Hauptprobe zum ſtädtiſchen Sinſontekonze4. Novembev. Nachſter Kultur Kanada ant 5. n
Geſprächsabend Montag, den November, 8 Uhr, r an
Doür“, Zimmer 5. Aulsgangspunkte Tolſtot, Der lebende S 3
Kam. Leitung Dr. Wunderlich. Tetlnahme koſtenlos. Zu ige
Kewe Jrr geht Makkabaus am 8. November in der Paulus

irche Vorzügskakten.
Bühnenvolkebund Halle. Donnerstag, den 4 el des

für D, Mitlwoch, den Noveinber, für t e zJephta Kartenausgabe für D bis Donnerstag h R t isNovember. Mitkwoch, den Qlober, ehe Wieberhe s
der Operette „Der Günſtling der Zarin“ eOktober. Konzertgameinde Sonntag i t obem len
Hauptprobe zum 3. ſtädtiſchen Sinſoniekongert. Die r
wollen ihre Karten bis Sonnabend, den November u
nehmen. Montag, den 5. Rovember, 5 Uhr (Thalia) u e
film Kanada. Vorzugskarten Donnerstag, den 8. November
(Pauluskirched „Judas Makkabäus Hratorium von G
Händel. Vorzugskarten.

g
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Garten im Spätherbſt
Wenn der Herbſt, „der große Naturmaler“, von

einer Farbenpalette genug Bunt auf die ſterbende
Natur getupft hat, und alle Farben ſchon langſam
verblaſſen, dann geht über all die kleinen Gärten der
Stadt manchmal noch ein letztes Leuchten. Zu
weilen noch flutet um die Mittagszeit ein Bündelchen
Sonnenſchein über den bunten Teppich der letzten
Aſternbeeke im Garten. Aber auf den Wegen
raſchelt welkes Laub. Hohe bunte, zu Stroh ger
wordene Stauden ſtehen überall einſam auf den
kahlen Beeten, auf denen die Spatzen noch immer
enau ſo frech ſchilpen wie einſt in den ſchönen
Tagen des Sommers. Sonſt aber liegt tiefſte Ein
ſamkeit über den Gärten im Spätherbſt. Selbſt das
letzte bißchen Oktoberſonnengold vermochte das uner
bittliche de der Natur nicht mehr aufzuhalten.
Verſinkende Schönheit, verlöſchendes Glühen über
ſterbenden Gärten in mancher Stunde noch. Doch
die Augen der Menſchen leuchten nicht mehr warm,
wenn ſie müden Schrittes durch die Gärten ſchreiten.
Kein Menſch denkt mehr daran, Blumen im Garten
zu begießen! Feuchte Kälte und Nebel hüllen alles
ein in Schwere und Düſterkeit. Kein Roſe mehr
wartet m ein ſpätes Glück. Aus ſeinem unter
irdiſchen Reich wirft der Maulwurf kleine Hügel auf
und gräbt ſich tiefer in die Erde.

Es iſt Spätherbſt mit aller Stille und Traurig-
keit. Wo einſt fröhliche Menſchen ſaßen in der grün
umrankten Laube ihres Garkens, rankt ſich jetzt
wilder Wein mit purpurnen n n einſam
empor. Kein Lachen mehr, kein Jauchzen aus
Kindermund. Ein paar bunte Aſtern nur und tiefes
Abſchiedsweh das iſt der Garten des Spät
herbſtes.

Lehranſtalt für landwirtſchaftliches Rechnungs
weſen, Jnſtitut der Landwirtſchaftskämmer für die
Propinz Sachſen, Halle (Saale), Viktoriaſtraße 7.
Am 7. Januar 1929 beginnen wieder folgende Lehr
gänge 1. für Landwirkstöchter, welche im Betriebe
ihres Vaters bei den ſchriftlichen Arbeiten helfen
wollen (Dauer 6 Wochen); 2. für Landwirtsſöhne,
welche einmal einen kleineren oder mittleren Betrieb
übernehmen wollen (Dauer 3 Monate); 3. für Land
wirtsſöhne, welche einmal einen größeren Betrieb
übernehmen wollen (Dauer 5 Mongte); 4. für Land
wirte, welche ſich als landwirtſchaftliche Beamte Rech
nungsführer, Sekretäre, Geſchäftsführer, Buch und
Betriebsprüfer und Buchhalter für Ein und Ver
kaufsvereine, Spar und Darlehnskaſſen und Buch
führungsgenoſſenſchaften ausbilden laſſen wollen
Dauer Ia Monate). Auch Damen können an den
ehrgängen 2—4 teilnehmen. Anmeldungen ſind zu

richten an die Lehranſtalt für landwirtſchaftliches
Rechnungsweſen, Halle (Saale), Viktoriaſtraße 45-7
(Zimmer Nr. 18).

Ein Pferd ſtürzte geſtern in den Abend-
ſtunden (3319 Uhr) an der Ecke Kleine Ritterſtraße

chulberg. Ein Möbelwagen kam aus der Kleinen
Rikterſträße und bog links zur Schulbrücke ein.
Da dieſe Strecke mit Aſphalt belegt iſt, fand das
rechte Pferd auf dem glatten Boden keinen Halt
mehr und kam zu Fall. Es mußte von ſeinem Ge
e befreit werden, und konnte nach einer Viertel
ſtünde wieder auf die Beine geſtellt werden.

Der Werbeabend des Roten Kreuzes, der am
Donnerstag im großen Saal des „Caſino“ ſtattfindet, beginnt pünktlich 20 Uhr, worauf nochmals

eſſen ſei. Der Eintritt iſt frei. (Siehe
e

Brot billiger.
Die Preiſe am Getreide und Mehlmarkt haben

ſich auf der niedrigen Baſis gehalten, ſo daß es den
Bäckereien möglich geworden iſt, den Preis für das
Brot etwas zu ſenken. Es koſteten in Merſeburg
bisher Brote zu 3 Pfund 150 Gramm 70 Pf., ab
heute werden ſie etwas leichter gebacken (zu 3 Pfund),
dafür aber für 60 Pf. abgegeben.

Einbruchsdiebſtahl.
In der vergangenen Nacht wurde in eine Waſch
küche der alten Bürgergartenhäuſer eingebrochen.
Die Einbrecher waren offenbar mit den Ortlichkeiten
vertraut. Das Fenſter zur Waſchküche wurde ein

edrückt. Allerdings war der Einbruch nicht ſehr
ohnend- nur einige halbtrockene Wäſcheſtücke fielen
den Tätern zum Opfer. Als Zeit kommt die Stunde
zwiſchen 1 und 2 Uhr in Frage. Vorher hörten An
wohner einige leiſe n mit denen ſich die Ein
brecher Zeichen gegeben haben dürften

J SWieder ein Autozuſammenſtoß.
Heute früh ſtieß in der Weißenfelſer Straße ein

aus Merſeburg kommender Schnellaſtwagen,
der mindeſtens im 69- Kilbmeter- Tempo
r auf ein gerade in die Roonſtraße e

ülchauto. Der in der Flanke gefaßte Wagen
wurde einige Meter mitgeriſſen. Dabei
gingen etliche Speichen und offenbar auch die Achſezu Bruch Perſonen kamen nicht zu Schaden. Die
Polizei war ſogleich zur Stelle und ſtellte den Sach-verhalt feſt. Die Schuld trifft offenſichtlich den
Schnellaſtwagen, der in der für einen Durch
gangsverkehr viel zu engen Straße bei weitem das
zu läſſige Tempo e e et hat, wenn

vorſchriſtsgemäß die rechte Straßenſeite ein
gehalten hat.

Unglücksfälle auf Neubauten.
Am Dienstag nachmittag gegen 15 Uhr geriet der

Arbeiter R. auf einem hieſigen großen Bauunterneh
men aus Unvorſichtigkeit mit dein Arm in eine Trans
miſſion die ihm den rechten Oberarm an zwei
Stellen brach. Er wurde mit dem ſtädtiſchen
Krankenauto in das Krankenhaus transportiert.

Unweit davon, auf einer Bauſtelle der ſtädtiſchen
Klein wohnungsbauten, ſtürzte am gleichen Tage der
Arbeiter Fritz K. aus Bad Lauchſtädt infolge
Lines Fehltrittes von dem Gerüſt ab. Er erlitt Kopf
verletzungen und wurde gleichfalls in das ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht, wo ſich die Wunden zum Glück
als nicht erheblich herausſtellten.

e

Feier des Reformativnsfeſtes für die
Merſeburger Schulen.

Mittwoch, vormittags 10 Uhr, fanden fürbie et Schulen kirchliche Feiern des Re
ſormationsfeſtes ſtatt wozu die oberen Klaſſen mit
i

ren Lehrern erſchienen waren. Die höheren
S ten ihren Gottesdienſt im Dom, währendHer a De anten ſich in der Stadtkirche ein

atten.e machtvollen Orgelvorſpiel über Ein
feſte Burg iſt unſer Gort ſetzte die Feier im Dom

in

Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben
Jn der Nummer 252 des „Merſeburger Korre

ſpondent“ vom 25. Oktober 1928 iſt ein Artikel über
angebliche Pläne der Stadt wegen der Errich
tung eines Hallenſchwimmbades eron wonach ziemlich feſtſtehen h das Hallen
chwimmbad auf dem dreieckigen Platz am Gemein

ſchaftsbahnhof zu bauen, und Vorſchläge gemacht ſind,
z. B. durch Ausbau der Fabrikgebäude des Ambi
werkes oder r Nutzbarmachung der Kondens-
wäſſer oder des überſchüſſigen Dampfes induſtrieller
Werke, die Rentabilität des Bades zu gewährleiſten.

Dazu ſei ausgeführt, daß ſelbſtverſtändlich a u ſch
beim Magiſtrat ieſe techniſchenFragen genau bekannt und Gegenſtand ein
gehender Erörterungen ſind.

Gevade dieſe techniſchen Fragen und in engſter
Nun mee mit ihnen die Platz frage und die
Notwendigkeit, für das Schwimmbad auf dem eigenen
Grundſtück eine Waſſergewinnungsmög-
lichkeit zu haben, weil die Verſorgung mit Lei
tungswaſſer für den Betrieb viel zu teuer wird,
haben bis jetzt den ſtändig beim Magiſtvat verfolgten
Plan, ein en nun zu errichten, noch nicht
zur Ausführung kommen laſſen, da die Stadt ein
derartiges Grundſtück leider nicht ihr eigen nennt.

Der einzige Platz aber, der ſicher niemals in
Frage kommen kann, iſt der in jenem Artikel als
vom Magiſtrat ausgewählt bezeichnete, nämlich das
Dreieck zwiſchen den Scheunen hinter dem
„Tivoli“; einmal, weil ihm keine der für ein Hallen
e er erforderlichen Eigenſchaften beiwohnt,
aänn aber auch, weil er überhaupt noch nicht im

ünbeſſchränkten Eigentum der Stadtſteht. Er iſt nämlich gemeinſames Eigentum der
davan liegenden Scheunen und kann von den Eigen
tümern dieſer Scheunen befahren werden. Trotz
gller Bemühungen der Stadt und günſtiger Ange
bote iſt es aber bisher noch nicht möglich geweſen,
alle dort ſtehenden Scheunen für die Stadt zu er
werben. Eine fehlt, und ſomit kann die Stadt
nicht unbeſchränkt über dieſen Platz verfügen, ihn
n auch nicht mit einem Hallenſchwimmbad be
auen.

Abgeſehen von der Frage des Hallenſchwimm-
bades, ſind beim Magiſtrat ſchon, ehe der Zweck
verband Leung an die Planung ſeines Freiluftbades
ging, verſchiedene Pläne für die Schaffung
eines Freiluftbades in Merſeburg er
wo gen worden. Leider beſitzt die Stadt auch in
dieſem Falle ein hierfür geeignetes Gelände nicht,
und die verſchiedenen Verſuche des Magiſtrats,
e Gelände zu erſchwinglichen Preiſen zu kaufen,
ind an den Preisforderungen zunichte geworden.

Auch mit der Staats-Forſtverwaltung ſind ſeit
langem Verhandlungen über

Ankauf des ſog. „Hohendorfer Holzes“
geführt worden, die vor Jahren ſchon zu einer
glatten Ablehnung, zwar zu einer Bereit-chage zum Verkauf geführt haben, allerdings
zu einem Preiſe, der für die Stadt Merſeburg
neben ihren vielen anderen Aufgaben einfach un
erſchwinglich iſt. Es werden nämlich für die kleine,

mit Bäumen beſtandene Parzelle am vechten Saale
ufer gegenüber den Privatbadeanſtalten und haupt

ein. Jhm folgte, von Hunderten jugendlicher
Stimmen geſungen, der Geſang des gleichnamigen
Liedes. Paſtor Wuttke verlas vom Altar her den
46. Pſalm, auf dem ſich ja das wuchtige Lutherlied
aufbaut. Mit Paul Gerhardts Geſang, „Jſt Gott
n mich, ſo trete gleich alles wider mich“, ſprach
ie jugendliche Gemeinde ihre evangeliſche Über-

zeugung aus. Auch der Einzelgeſang (Studien
direktor See le) von „Auf, Heer des Herrn!“ (Arie
aus „Judas Makkabäus“ von Händel) brachte den
Gedanken von Luthermut und Glaubensfeſtigkeit
zum Ausdruck. Der folgende Teil der Liturgie hatte
das Pauluswort aus dem 3. Kapitel des Römer-
briefes von der Gnade und dem Glauben zum
Gegenſtande. Ein Wort, das einſt dem Mönche
Luther in der Kloſterzelle zu Erfurt zu einem be
ſeligenden Erlebnis wurde.

Nun ſtimmte der Gymnaſialchor den 100. Pſalm
von Mendelsſohn an, und dem Geſang von „Großer
Gott wir loben dich“ folgte die Predigt von
Paſtor Wuttke, die er an ein Wort aus dem
Galaterbrief anſchloß- „So beſtehet nun in der Frei
heit, damit uns Chriſtus befreit hat.“ Er legke in
ſeinen Worten dar, wie Luther der rechte Führer
der Jugend iſt. Er weiſt ihr den Weg zur Freiheit,
zur Wahrheit und zur Freude Jn dem Geſang
„Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“ klang der Gottes
dienſt aus.

Den Gottesdienſt in der Stadtkirche, von
deren Eingang die Kirchenfahnen wehten, leitete ein
Kinderchor der Mittelſchüler ein mit dem
innigen Liede „Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“.
Dem Vortrag einer Orgelkompoſition über „Dir, dir
Jehovba, will ich ſingen“ ſchloß ſich das gemeinſam
r en Lied an „Nun, Wittenberger Nachtigall,
aß klingen deinen ſüßen Schall“. Auf Schrifther

leſung, Gebet und Glaubensbekenntnis folgte der Ge
ſang von Kindern der Volksſchule J Alles was
Odem hat, lobe den Herrn“. Seiner Predigt, die
nach dem Lutherliede „Ein feſte Burg“ einſetzte, legte
Paſtor Riem das Wort zugrunde „Gedenket an
eure Lehrer, die euch das Wort Gottes geſagt haben.
Er ging davon aus, wie zur Feier von Hindenburgs
achtgigſtem Geburtstage in Berlin viele tauſenddeutſche Kinder dem Reichspräſidenten zujubelten, in

Erinnerung daran, daß er einſt die Feinde von
Deutſchland fernhielt. Als Jeſus in Jeruſalem ein
zog, begrüßten auch ihn die Kinder. Heute gilt es,
Luthers zu gedenken, der ein echter Held war. Treu
ſeinem Verſprechen, das er in ernſter Stunde der
Gefahr ablegte, trat er in das Kloſter ein. Mutig
und unerſchrocken kämpfte er für ſeine ÜUberzeugung
und verteidigte ſie vor Kaiſer und Reich auf dem
Reichstag zu Worms. Wie ſollen wir den Gedenk-
lag der Reſormation begehen Nicht bloß, daß wir
bon Luther hören und ſeine Lieder ſingen. Einen
Helden ehrt man durch die Tat! Luther hat ſeinem
Volke die deutſche Bibel, das Geſangbuch und den
Katechismus geſchenkt und dadurch Gottes Willen
berkündigt. Halten wir das, was uns dieſe Bücher
n dann erfüllen wir mit der Tat Gottes heiligen

ſillen, das iſt die beſte Ehrung Luthers, die ſchönſte
Feier des Reformationsfeſtes.

Mit einem Lobgeſang und mit Klängen des
Lutherliedes fand die Feier in der Stadtkirche ihren
Abſchluß.

Stadtbanken

Wie ſlehl es mik den Badban
Merſeburg

Unerhörte Forderung des Fiskus: 100 000 RM. für das Hohendorfer Holz.
Wo bleibt die Hilfe des Stagates?

ſächlich das Hohendorfer Holz, in welchem eine An
lage, wie die in Leung, hätte ſchon vor Jahren ein
gebaut werden können und ſollen, wenn wir das
Gelände hätten erwerben können, 100 000 RM. ge
Wert Das iſt ungefähr der Preis für gutes

ckerland in der Nähe der Stadt, während es ſich
doch beim Hohendorfer Holz um eine recht wenig
ertragreiche Parzelle mit hauptſächlich Stangenholz
und ein wenig Wieſe handelt welche ſo und ſooft
der Uberſchwemmung ausgeſetzt iſt. Auf der anderen
Seite möge darauf hingewieſen werden, daß von
einer ſehr maßgeblichen Stelle in Merſeburg vor
kurzem geſprächsweiſe einmal zum Ausdruck gebracht

worden iſt, daß es eigentlich Pflicht des
Staates wäre, einer Stadt mit ſo viel
Jnduſtriebevölkerung, wie erſeburg, von Staats wegen eine derartige
Erholungsſtätte, wie das Hohendorfer
Holz koſtenlos zur Verfügung zuſtellen. Es darf nicht überſehen werden, daß die
Stadt für die Erſchließung des Hohendorfer Holzes noch ſehr hohe Koſten auf
zuwenden hat, da die dort anzulegenden Spazier-
wege ſo ausgebaut ſein müßten, daß ſie den häufigen
Uberſchwemmungen zu widerſtehen geeignet ſind.
Die Frage des Ankaufes des Hohendorfer Holzes
durch die Stadt beſchäftigt zur Zeit die Miniſte
rigalinſtan z.

Abgeſehen von der Schaffung eines Freiluftbades
am Hohendorfer Holze, ſind auch Pläne für ein der
gartiges Bad näher an die Stadt ausgearbeitet, da
bekanntlich derartige Anlagen in der Aueniederung
unter der Mückenplage ſehr leiden. Leider iſt aber
die Bemühung, das erforderliche Gelände zu trag
barem Preiſe zu erwerben, bisher geſcheitert.

Dieſe Ausführungen mögen dazu dienen, um die
Bürgerſchaft davon zu unterrichten, daß

auch im Schoße der ſtädtiſchen Verwaltung
dieſen wichtigen ſanitären Fragen ſeit langem
die größte Beachtung entgegengebracht und an
ihrer Verwirklichung gearbeitet wird,

ohne daß es des Vorbildes oder des Anſtoßes durch
die Maßnahme im Zweckverband bedurft hätte, wie
man hier oft hört. Es iſt aber nun einmal ein
außerordentlich großer Unterſchied, ob eine Ge
meinde mit außerordentlich reichen Geldmitteln alle
ihre Einrichtungen auf bisher baulich nicht aus
genutzten und daher den Plänen keinerlei Wider
ſtand entgegenſetzenden Flächen n oder ob alle
dieſe Dinge geſchaffen werden müſſen in einer ur
alten, enggebaunten Stadt, in der und um
die herum ein altes, eingeſeſſenes Bürgertum das
Grundeigentum zähe feſthält und deren ſteuer-
liche Mättel durch die ungeheuren Sozial und
Schullaſten bis an die äußerſte Grenze in
Anſpruch genommen werden, Laſten, welche
bedingt werden durch die Arbeiterſchaft von in
duſtriellen Werken, welche ihren Sitz nicht im
Stadtkreis Merſeburg haben und deren Steuerkraft
daher der Stadt auch nicht zugute kommt.

Das möge man ſich immer vor Augen halken,
wenn man die kommunalen Leiſtungen im Zweck
verband Leung und im Stadtkreis Merſeburg mit
einander vergleicht.

Allgemeinverbindlichkeit der Bezirks-
tarifverträge.

Wie uns vom Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten GDA. mitgeteilt wird, hat
der Reichsarbeitsminiſter den am26. Januar 1928 abgeſchloſſenen Bezirkstaxiſvertrag
für die Angeſtellten der Staats- und Kommunal
verwaltungen ſowie ähnlicher Körperſchaften Mittel
deuſchlands mit Wirkung ab 1. Auguſt 1928 für all
gemeinverbindlich erklärt. Der
Geltungsbereich hat gewiſſe Einſchränkungen er
fahren. Die allgemeine Verbindlichkeit erſtreckt ſich
nicht auf gemiſcht wirtſchaftliche und
ſolche Betriebe, die der Gemeinſchaft der Arbeit
geberverbände der G.-W.-E. Werke Deutſchlands oder
dem Arbeitgeberberband der deutſchen Straßen
bahnen, Kleinbahnen und Privateiſenbahnen an

gehören. Sie erſtreckt ſich ferner nicht auf Unter
nehmungen und Betvriebe, die geſchäftsmäßig Ban k-
oder Bankiergeſchäfte betreiben, jedoch
auch auf kommunale Sparkaſſen. Die
Ausdehnung der allgemeinen Verbindlichkeit auf die

und anhaltiſchen Staatsangeſtellten
bleibt ausdrücklich vorbehalen. Der räumliche
Geltungsbereich erſtreckt ſich auf die Pro
vinz Sachſen und Freiſtaaten Anhalt
und Braunſchweig.

Durch dieſe Entſcheidung unterfallen dem oben-
genannten Tarifvertrage ſomit auch alle Kommunal
verwaltungen ſowie ähnliche Körperſchaften, die dem
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und
Gemeinden E. V. nicht angehören.

Die allgemeine Verbindlichkeit des e
Tarifvertrages vom 26. Juli 1920 und des Mantel-
tarifvertrages vom 22. Juli 1922 iſt durch gleiche
Entſcheidung aufgehoben worden.

Bei Entlaſſung von Arbeitnehmern
ſofort überweiſungsblätter

ausſchreiben?
Es wird vielfach nicht genügend beachtet, daß auf

Grund der Verordnung vom 31. 3. 1928 der Arbeit
geber, wenn ein Arbeitnehmer vor dem 81. 12. 1928
bei ihm aus dem Dienſtverhältnis ausſcheidet,
für den betr. Arbeitnehmer ein Lohnſteuer- über
weiſungsblatt ausſchreiben muß. Das Uber
weiſungsblatt muß mit Angaben über die Ausſtellung
der Steuerkarte, Namen, Beruf, Wohnung des Arbeit
nehmers, Dauer der Beſchäftigung, den
verdienten Arbeitslohn und einbehal-
tenen Steuerabzug verſehen werden. Es muß
nach der Ausfüllung an das Finanzamt eingeſchickt
werden, in deſſen Bezirk die Steuerkarte des betr.
Arbeitnehmers für das ganze Jahr 1928 ausgeſtellt
wurde. Vordrucke für die Überweiſungsblätter geben
die Finanzämter heraus. Die Angaben müſſen den
Eintragungen in dem vom Arbeitgeber zu führenden
Lohnkonto entſprechen. Wenn nun auch die Über-
weiſungsblätter genau ſo wie die Lohnſteuer Be
ſcheinigungen, die für die bis zum Ende des
Jahres 1928 beſchäftigten Arbeitnehmer ausgefüllt
werden müſſen, erſt bis zum 15. Januar 1928 bei dem

berufliche

zuſtändigen Finanzamt eingereicht zu werden brau
chen, ſo empfiehlt ſich doch, ſchon jetzt die Über-
weiſungsblätter für jeden ausſcheidenden Arbeitneh-
mer laufend auszuſchreiben, die Ausſchreibung auch
weiter fort laufend vorzunehmen und die aus
gefüllten Belege von Zeit zu Zeit an das zuſtändige
Finanzamt einzureichen. Auf dieſe Weiſe vermeidet
der Arbeitgeber eine Arbeitsanhäufung am Jahres
Ausfüllung der Blätter größer.
Ausfüllung der Bläter größer.

Der Börſenzettel der Hausfrau.
Bei herrlichem Herbſtwetter entwickelte ſich ein

ſehr reger Geſchäftsverkehr auf dem Wochenmarkt.
Beſonders reichhaltig war das Angebot in Wein
trauben und demzufolge auch äußerſt preiswert, man
kaufte 3 Pfund ſchon für 1 M. An Durchſchnitts
preiſen notierten wir: Butter 115-120, Käſe 8—15,
Eier 18- 20, Quark 30 Pf. Obſt und Gemüſe
Apfel 20—45, Birnen 15— 35, Kochbirnen von 10 an,
Bananen von 10 an, Apfelſinen Stück 25-30, Zi
fronen 10 15, Tomäten 35, Quitten 30, Walnüſſe
65— 80, Feigen Kranz 25-85 Pf. Rotkraut 18--25,
Weißkraut 15 18, Wirſing 18 25, Roſenkohl 45
bis 50, Braunkohl 20--25, Blumenkohl von 35 an
Spinat 15 25, Mangold 10, Zwiebel 2 Pfund 35,
Sellerie 20 35, Kohlrüben 15, Mohrrüben 15, Kohl
vabi Stück 5, Schwarzwurzeln 50, Radieschen Bünd
chen 8 10, grüne Bohnen 60, rote Rüben 20, Kar
oſſeln 6 Pf. See- und Flußfiſch. Schellfiſch

50, Rotbarſch 35-40, Seegal 45, Kabeljau 40,
Auſternfiſch 50, Schollen 50, Goldputt 50, Schleie 230,
Karpfen 180- 150, Dickfiſch 70, Weißfiſche 50, grüne
He 30, geräucherter Schellfiſch 60, Bücklinge
50 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Am Dienstag abend lag ein ſehr kräftiges n
druckgebiet weſtlich von Schottland. Es hat im Laufs
des Dienstag kaum eine Ortsveränderung erfahren
hat ſich aber vertieft und weiſt in ſeinem Berei
den ſtärkſten Barometerſall an ſeiner Südſeite auf.
Das Tiefdruckgebiet wird ſich daher ſüdſüdoſtwärts
weiterbewegen und damit unſerem Bezirk näher
kommen. Starkes Auffriſchen des aus Süd ge
richteten Windes wird damit verbunden ſein, wobei
die Temperaturen weiterhin hoch bleibt. Am Rande
des Tiefs ziehen einige Skörungswellen en Mit
ihren Ausläufern ſtreifen ſte auch Mitteldent chland,
bringen aber zunächſt nur vorübergehend ſtärkere
Bewoölkung und Niederſchlag. Es ſcheint aber, als
ob noch vor Ende der Woche ein ſtärkerer Tempera
kurrückgang erfolgen ſollte, da ſich der Luftdruck im
Norden ſtändig verſtärkt und ſo bald ein Abfluß
polarer Luftmaſſen weit nach Süden vorbereitet wird.

Ausſichten: Unruhiges Wetter mit meiſt ſüd
lichen Winden, zeitweiſe ſtärker bewölkt und vorüber
gehend etwas Niederſchlag, Temperatur ſpäter
ſinkend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Zweckverband Leuna

Ausſchuß für Bildungsweſen.
Gaſtſpiel des Alten Theaters Leipzig.

X NeuRöſſen. Der erſten Theateraufführung
im Geſellſchaft shaus ſchickte Karl Auguſt
Neumann vom Neuen Theater in Leipzig den
Prolog aus dem „Bajazzo“ voraus. Dann teilte
ſich der Vorhang zum erſten Male, und die Künſt
ler bereiteten den erwartungsvollen e
einige frohe Stunden. Sie ſpielten die Kleine
Komödie von Siegfried Geyer, ein Stück, das
inhaltſich ungefähr den bekannten Pariſer und
Brüſſeler Luſtſpielen entſpricht.

Will uns der Dichter eigentlich an Diener und
Kammerkätzchen, die die Rollen ihrer Herrſchaften
ſpielen, und zwar ſo vorzüglich, daß ſie ſich über ihre
wahren Perſönlichkeiten gegenſeitig zu täuſchen ver
mögen, zeigen, wie in jedem „kleinen Mann“ eine
Doſis Ariſtokratie ſteckt und umgekehrt, oder ſollen
wir nur von der Richtigkeit der Meinung des echten
Barons Rommer, wonach die Frauen aller Kreiſe
die gleichen ſind, überzeugt werden Darüber werde
jeder mit ſich ſelbſt einig!

Jedenfalls war die Darſtellung ausge
zeichnet, und der Beifall ſicher zu einem größeren
Teile auf ihr Konto als auf dasjenige des Ver
faſſers zu ſehen. Spielleitung Robert Meyers
ebenſo flott wie ſeine Diener- und Pſeudobaron-
darſtellung, über jedes Lob erhaben, ſogar da, wo
der „Baron“ mal in Raffkemanier verfällt (zwölf
Melker Goethe in Schweinsleder in ſeiner
Bibliothek). Gleichfalls Meiſterin ihrer Rolle iſt
Anita Redlich als falſche Gnädige und ergänzt
ſo wunderbar des Partners Leiſtung. Alfred
Schlageter, ein Ariſtokrat mit Verſtändnis
die Anſchauungen des Dieners, Weltmann in jeder
Beziehung. Den Hauptdarſtellern ebenbürtig zeigten
ſich die Vertreter der kleineren Rollen! Bitte, bald
wieder, verehrte Künſtler!

10jähriges Stiftungsfeſt des Männer
geſangvereins NeuRöſſen.

X NeuRöſſen. Am Sonnabend und Sonntag
wird Röſſen ſein großes Sängerfeſt haben
Weit mehr als 1000 Sänger werden hier
weilen, den feſtlichen Tag zu verſchönen. Unter
Leitung des Vereinsdirigenten, des Merſeburger
Muſikpädagogen Hugo Rohe, wird am Sonnabend,
dem 3. November, im neugeweihten Saale des Ge
ſellſchaftshauſes ein Feſt konzert unter Mitwir-
kung des Soliſten, Kammerſänger Hans Müller,
von der e Oper und des verſtärkten Beamtenorcheſters Merſeburg, ſowie von
dem etwa 80 Mann ſtarken Chor des Röſſes
ner Männer-Geſangvereins ſtattfinden.
Ein achtſtimmiger Chör mit großem Orcheſter aus
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von Richard
Wagner wird u. a. zu Gehör gebracht werden. Etwa
25 Vereine mit ihren Fahnen haben ſich für Sonn
tag, den 4. Nobember, zur Fahnenweihe um
14 Uhr angemeldet. Freunde der Muſik ſind dazu
herzlich eingeladen. Eintrittskarten für beide Abende
zum beſcheidenen Preiſe von 1,50 RM. ſind noch zu
haben, auch Einzelkarten (für Sonnabend 1 RM.
für Sonntag 1 RM können gelöſt werden. Am
Sonntag werden auch die Gaſtchöre mitwirken.

Reklameteil.
Die Gelegenheit, außerordentlich billig einkaufen zu können

wird ſich niemand entgehen laſſen. Der große Bekleidungs
verkauf, den die Firma Conitzer Co. (das große, moderns
Kaufhaus am Gotthardtsteich) von Donnerstag an ver-
anſtaltet, bringt alle Waren für den Winterbedarf bei bekannt
guten Qualitäten und großer Auswahl zu ſo niedrigen Preiſen,
daß der Weg zu Conitzer beſtimmt lohnend iſt.

Wir raten unſeren Leſern, die heutige Beilage mit den
günſtigen Angeboten aufmerkſam zu prüfen.

Eine beſonders für auswärtige Beſucher der Stadt Halle
recht angenehme Einrichtung hat die Firma Kaufhaus Alex
Michel, Halle a. S., getroffen. Jn dem III. Stock ihres

Marktplatz gelegenen Geſchäftshauſes würde einzentral am
mit allen Neuerungen ausgeſtatteter Erfriſchungsraum ein
gerichtet der allen Beſuchern einen gemüklichen Aufenthalt
hietet. Es iſt Vorſorge getroffen, daß die Abwicklung des
Verkehrs ſich ſchnell und reibungslos vollzieht. Die Güte den
verabreichten Speiſen und Getränke wird allgemein hervor
gehoben
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Strenger Winter in Sicht?
Es iſt ein nralter Glaube unter den Landleuten,

daß viele Beeren unweigerlich auch die Vorboten
eines ſtrengen Winters ſind. it längerer Zeit hat
es nicht einen ſolchen Uberfluß an Hagebutten
gegeben wie in dieſem Jahr. Darum Prophezeien
auch viele Bauersleute einen äußerſt kalten Winter
Die Hecken ſind in vielen Gegenden mit Beeren

e pDie Natur, ſo behaupten Vogelforſcher, hilft
ch ſelbſt. Sie ſorgt bei kommender Kälte dafür,

aß die bei uns bleibenden oder von weiter nördlich
liegenden Ländern bei uns zum Winterquartier ein
treffenden Vögel recht viele Beeren als Nahrung
inden. Auch die Miſtel, jener altheilige Buſch
s Julfeſtes, der als Schmaroherpflanze mit im

Winter grünen Bättern auf unſeren Laubbäumen
vorkommt, trägt im harten Winter mehr Beeren als
m die bei den Vögeln und vor allem den Wald
droſſeln emſig als Leckerbiſſen verſpeiſt werden. Die
Droſſeln ſind es auch, die im Winer vor allem von
wilden Beeren leben. Dabei ſind ſie zänkiſch und
jagen alle gefiederten Kameraden von den Beeren-
ſtänden ihres Bezirkes im Walde, Park oder Garten
fort. Sie freſſen auch die Beeren der Bergeſche, des
Wacholders, des Efen und der Stechpalme, wenn ſie
nichts anderes vor den Schnabel bekommen. Früher
waren die Beeren der Eiben bekannt als liebſte
Leckerbiſſen der gefiederten Sänger und vor allem
der Droſſeln. Heute iſt aber dieſe Baumart bei uns
faſt ausgeſtorben.

Auch das frühzeitige Eintreffen der Nebel
krähen deutet neben dem Beerenreichtum der ver
h Bäume und Büſche auf einen geſtrengenLinter, und tatſächlich ſind in Norddeutſchland on
viele dieſer grauſchwarzen Hrächzvögel aus Skan
dinavien eng Jn weiten Teilen der Alpen
liegt höheren Hängen ſchon der Schnee. Der
Winter kommt mit Macht, auch wenn die Altweiber
ſonne uns zwiſchendurch noch einmal einen Sommer
tag vortäuſcht.

Bald iſt wieder Weihnachten, und hoffentlich

unter er wir es auch in tiefem Schnee
em, blauem Himmel und Sternengefunkel in froſt

klarer Nacht. Nichts iſt geſunder für die Natur, als
ein kalter Winter. Er reinigt die Erde, kötet die
h und iſt der beſte Vorbereiter für ein
reiche achstum im kommenden Jahr.

Muſikaliſche Feierſtunde.
S Schkopan. Am kommenden Sonntag wird

e Kirche eine muſikaliſche Feierſtunde vom
Kirchenchor der Altenburg zu Merſeburg
veranſtaltet werden. Chorlieder ſollen mit Einzel
geſängen ſowie mit Orgelſätzen und Geigenſpiel ab
wechſeln. Während der erſte Teil der Feierſtunde
das Reformationsfeſt zum Gegenſtande hat, will der
weite Teil den Blick lenken auf die Vergänglichkeit
es Lebens, auf Tod und Ewigkeitshoffnung. Der

Ertrag der muſikaliſchen Feierſtunde iſt beſtimmt
für die neue Orgel, welche ſich die Gemeinde
vor nicht allzulanger Zeit angeſchafft hat. Schon
manches Mal hat dex Alenburger Kirchenchor außer
halb ſeines eigentlichen Wirkungsortes geſungen und
dabei dankbare Zuhörer gefunden. Es iſt zu hoffen,
daß man ihn auch hier in Schkopau gern hören wird.

Sitzung der kirchlichen Körperſchaſften.
8 Bad Lauchſtädt. Zu einer gemeinſamen Sitzung

waren vorigen Freitag abend beide hieſigen kirch-
lichen Körperſchaften nach dem „Ratskeller“ geladen.
Die Sitzung begann um 8 Uhr und wurde vom Vor
ſitzenden, Superintendent Lintzel, geleitet. Rektor
Flick unterbreitete der Verſammlung die neuen Vor
ſchläge für die künftige Wahlperiode. Die Zahl der
Kirchenälteſten wird bon 4 auf 6 erhöht
die 24 kirchlichen Gemeindevertreter bleiben in ihrer
Zahl, nur wenige zur Ausſcheidung gelangende werden
neu erſetzt. Die Vorſchläge fanden den Beifall der
Anweſenden Weiterhin erfolgte durch e e
rendant Konrektor Nebeling Legung der Rech-
nungen über den Jahresabſchluß 1927/28. Ein Fehl
beträg von 249268 RM. iſt gedeckt. Der Fehlbetrag
im Haushalt entſtand durch unvorhergeſehene Re
paraturkoſten, hohe Synodalbeiträge (8300
RM.), früher 1500 RM. ſowie Ausbleiben des Pfarr
kaſſenüberſchuſſes. Dem Kaſſenrendanten wurde
unter Dankesworten für ſeine Kaſſenführung Ent
laſtung erteilt.

Perſonenſtandsaufnahrme.
8 Bad Lauchſtädt. Die Perſonenſtandsaufnahme

vom 10. Oktober hatte nachſtehendes Ergebnis im
Vergleich zum Vorjahre:

Es ſind abgegeben worden 306 Hausliſten (305),
592 Haushaltungsliſten (581), 147 Betriebsliſten
(149). Männliche Einwohner: 1 bis 12 Jahre
(Kinder)? 307 (291), 18 bis 18 Jahre (Jugendliche):
160 (149), über 18 Jahre (Erwachſene): a) ledig 195
(176), verheiratet 501 (486), c) verwitwet 40 (86),

geſchieden 1 (1), e) getrennt lebend 1 (1), ins
geſamt 1205 (1140). Weibliche Einwohner:
1 bis 12 Jahre (Kinder)- 288 (278), 13 bis 18 Jahre
(Jugendliche): 144 (187), über 18 Jahre (Erwachſene):
a) ledig 135 (186), verheiratet 504 (485), c) ver
witwet 127 (121), d) geſchieden 6 (7), e) getrennt
lebend 1, insgeſamt 1205 (1159).

Die Einwohnerzahlen beider Geſchlechter ſind ſich

alſo hier vollkommen gleich, was wohl ſelten
vorkommen dürfte; faſt überall iſt die Zahl der weib
lichen Perſonen größer. Die geſamte Einwohner
zahl betrug 1925 (Volkszählung) 2286, 1927 (Perſonen
ſtandsaufnahme) 2299, 1928 (Perſonenſtandsauf
nahme) 2410. Die Einwohnerzahl Lauch-
ſtädts iſt alſo im letzten Jahre um 111
Perſonen geſtiegen.

Geſangverein Arion.
S Bad Lauchſtädt. Am Sonnabend veranſtaltete

der Geſangverein Arion im Sternſaal ſein erſte s
Winkterkonzert, das ganz dem deutſchen Lied
gewidmet war. Die Feuerwehrkapelle unter Muſik
dixektbr Steeger leitete den Abend ein. Nach dem
Sängergruß entbot der Vorſitzende, Rendant
Schwennicke, herzliche Wikommensgrüße an dem
Jubeltage des Vereins, dem 90. Stiftungsſeſte. Jn
gbwechſlungsreicher Folge kamen deutſche Lieder zum
Vortrag. Vivlin, Klaxinettenſoll und Klaviervor-
träge durch Poſtſekretär Wehmeher, Muſiker
Beher und Lehrer Spangenberg, ſowie zwei
Lönslieber für Baß durch Zimmermeiſter Kurt
Rath verſchönten die Vortragsſolge. Eine ganz be
ſondere Note erhielt der Abend, indem durch Rektor
Flick eine ihm aus der Sängerfeſtſtadt Wien fürden Verein zugeſandte Fahnenſchleife über
reicht wurde. Rendant Schwennicke nahm Schleife
und Beoleitſchreihen mit Donkesworten entgegen.

Groher Leichtſinn
8 Schkeuditz Grober Leichtſinn führte am Sonn

ag auf dem hieſigen Bahnhof beinahe zu einem
weren Anfall. Ein hier beſchäftigtes junges Mäd-

Bemühungen um den
Höſchen-Lei

Bahnbau
zig

Landrat Guske verhandelt Um den Geländepreis. Die Gemeinden vor
der Entſcheidung.

Jn Horburg
Auf Einladung der Kreisberwaltun, atten ſi

am Dienstag abend die von dem n a
Leipzig unmittelbar betroffenen Grundbeſiher im
„Ratskeller“ zu e eingefunden.

Landrat Guske ſtellte feſt, daß gegenüber der in
der Kreistagsvorlage geſchäßten Summe von 120 000
Reichsmark Koſten für den Grunderwerb ſich die
Forderungen der Grundbeſitzer nach den Feſtſtellungen
des Kreisbauamtes ſogar auf 132 600 RM. belaufen
Gegenüber der Höhe dieſer Forderung beſteht wenig
Ausſccht, daß der Kreis ſich in der von ihm verlang
ten Form (Hergabe von 192 000 RM. als Darlehen
und außerdem koſtenloſe Ubereignung des Grund und
Bodens an dem Projekte beteiligen kann. Der
Kreistag iſt einmütig der Anſicht, daß alles
getan werden muß, um den Bahnbau ſo ſchnell
als möglich zuſtande zu bringen, er muß
es aber ablehnen, einen Sonderfall zu chaffen, der
dazu führt, daß Forderungen aus allen egenden des
Kreiſes erhoben werden. Jm Augenblick kann der
Kreis dieſe Forderungen nicht erfüllen, ſolange man
ſich mit der Stadt Merſeburg in der Ein gemein
dungsfrage herumſchlagen müſſe. Der Bau der
Bahn iſt um ſo dringlicher, als damit zu rechnen iſt
daß vielleicht ſchon im nächſten Jahre mit den
Arbeiten zur Regulierung der Elſter
und Luppe begonnen wird. Die dadurch zu er
reichende Nutzbarmachung weiter Strecken des Landes
wird nur voll ausgewertet werden können, wenn die
Bahn das Gebiet erſchließt.

Gemeindevorſteher Naumann, Möritzſch, teilte
mit, daß die Verhandlungen der kürzlich gebildeten
n ung en Kommiſſion nicht ohne Erfolg geblie

en ſind.Die Durchſchnittspreiſe in den einzelnen
Gemarkungen ſchwanken, insgeſamt ergibt ſich nach
den letzten Feſtſtellungen ein Betrag von rund 60 000
Reichsmark für den Grund und Boden, rechnet man
noch die Entſchädigungen für Wirtſchaſtserſchwernis
hinzu, ſo wird ſich ein

Geſamtbetrag von rund 80 000 RM.
ergeben.

Auf die Frage des Landrats, inwieweit ſich die
Gemeinden an der Aufbringung dieſer
Summe beteiligen würden, werden von Mit
gliedern der Gemeindebertretungen der in Frage kom
menden Auedörfer im allgemeinen ablehnende Mei
nungen geäußert. Dieſer mangelnden e er n
die allerdings in einigen Gemeinden darin ihren
Grund findet, daß dieſe verhältnismäßig arm ſind,
tritt Landrat Guske entgegen. Der Kreistag ſei
ſtets bereit geweſen den Bahnbau weiteſtgehend zu
ünterſtüten Unter Berückſichtigung der allgemeinen
Belange. Er habe beſonders für die von der Natur
ſehr ſchlecht behandelte Auegegend viel getan. Wenn
aber die Gemeinden kein Entgegenkommen Zeigen, ſo
ſei es fraglich, ob der Kreistag die von ihm geſorderte
Summe bewilligen werde. Man ſolle auch nicht damit
kommen, daß bei einer Eingemeindung Leungas nach
Merſeburg derartige Beträge aufgerechnet werden
können. Das habe ſich jüngſt wieder gezeigt, als die
Großſtadt Frankfurt a. M. die Gemeinde Eſchersheim
eingemeindet habe. Als der Reſtkreis Hanau die
Rechnung präſentierte, leugnete man die vorher ge
machten Verſprechungen nicht ab, betonte aber, daß
ſich die Verhältniſſe geändert hätten. Nun kann der

chen benutzte den letzten aus Leipzig kommenden Zug.
a dieſer unterwegs nicht guf allen Stationen halt,

überſah das Mädchen das Einſahren in die Station
Schkeuditz Erſt beim Anfahren des Zuges Zur
Weiterfahrt bemerkte es, daß das Reiſeziel bereits
erreicht war, und vhne die Folgen zu überlegen,
riß es die Abteilkür auf ſprang hinaus ließ
aber den Griff nicht 108, und wurde vom
ren Zug mitgeſchleift. Es gelang der

dagehalſigen ſchließlich, wieder in das Abteil hinein
zukommen. Durch das Aufreißen der Abteiltitr ge
riet auch der Fahrdienſtleiter in die größte Gefahr,

umgeriſſen zu werden.

Motorradunfall.
S Schkeuditz. Mit dem Motorrad verunglückt iſt

am Dienstag vormittag in der Bahnhoſſtraße ein
junger Mann. Er kam mit der neuen, ſchweren
Maſchine die Bahnhofſtraße hinabgefahren. Plötz-
lich machte ſich am Rad eine Störung bemerkbar,
der Fahrer flog in weitem Bogen über das Rad und
ſtürzte zu Boden. Aus einer Wunde am Kopfe
blutete der Geſtürzte. Er wurde zum Arzt gebracht.

überfall.
S Schkeuditz. Zur Anzeige kam ein e Ein

wohner, welcher am Sonnabend in der ittags
ſunde berſucht hatte, eine in ihrer Wohnung in der
Mühlſtraße allein anweſende Frau zu überſallen,

Zum Brand der Rittergutsſfeldſcheune.
8 Altſcherbiß. Bei dem geſtern gemeldeten

Brande, dem am Montag abend die große Feld
ſcheune des Rittergutes Altſcherbiß zum Opfer ſiel,
verbrannten rund 1900 Zentner Roggen
und Gerſte der diesjährigen Ernte. Ein Löſchen
war unmöglich. Es unterliegt kaum noch einem
Zweifel, daß man es mit Brandſtiftung zu tun
hat; denn noch wenige Minuten, bevor das Gebäude
in hellen Flammen ſtand, war von einem Feuer nichts

zu bemerken. Auch ſind verdächtige Fuß
ſpuren hinter der Scheune entdeckt worden. Mit
verbrannt iſt ein neben der Scheune ſtehender Ge
treidediemen. Der Schaden iſt durch Verſiche
rung gedeckt.

Standfuß bleibt in Haft.
S Radefeld. Die Vernehmungen des Unterſuchungs

richters haben dazu geführt, daß der Haftbefehl gegen
den Arbeiter Standfüß aus Leipzig Wahren, der, wie
gemeldet, des Mordes an dem Gaäſtwirt Winter be
rn wird, gufrechterhalten bleibt. Der

nterſüchungsrichter hat in den letzten Tagen eine
große Anzahl Zeugen vernommen und hatte
ſich zu dieſem Zwecke u. a. auch nach Leipzig begeben,
im dort weitere Ermittelungen anzuſtellen. Leider
iſt es bisher noch nicht gelungen den Standfuß
zu einem Geſtändnis zu bewegen. Er hat ſich aber,
wie mit Sicherheit angenommen werden kann, in der
Mordnacht in der Wildererecke zwiſchen Lützſcheng

Landkreis Hanau jahrlang klagen. Ahnlich ſo würde
es dem Landkreis Merſeburg ergehen Der Kreistag
müſſe ferner damit rechnen, daß im gleichen Augen
blick, wo er hier einen Sonderfall ſchaffe, die Inter
ſenten der Gebiete n eiederwünſch bis Knabendorf, Wehlitz bis Raßnitz

und SchafſtädtLauchſtädt-Halle, kommen und Unter
ſtützung für ihre Autobuslinien verlangen Wird bei
dieſer Gelegenheit von den Gemeinden eine freiwillige
Leiſtung übernommen, ſo wird auf dieſe bei ſpäteren
Verhandlungen mit den übrigen Intereſſenten ver
wieſen werden können. Beteiligen ſich die Gemeinden,

ſei zu hoffen, daß der Kreistag den Vorſchlägen des
andrats folgen werde. Das um ſo mehr, als damit

die Wirtſchaftlichkeit der Flußregulierung gehoben
werde. Der Beitrag des Kreiſes zum Bau der Flut
rinne, die etwa 122 Mill. RM. koſten wird, wird
vorausſichtlich 3800 000 RM. betragen. Neben der
Flutrinne aber wird noch das Binnengrabenneß aus
gebaut werden müſſen, was etwa 1 Mill. RM. er
fordern wird.

Gemeindevorſteher Naumann ſchlägt vor, in den
Gemeindevertretungen dafür zu wirken, daß etwa
10 Prozent der Grunderwerbskoſten für den
Bahnbau von den Gemeinden zu überneh
men ſind. Wenn dieſe Summe dann in 20 bis 30
Jahren amortiſiert werde, ſo würden jährlich nur
a 50 bis 60 RM. von den Gemeinden aufzubringen
ein.

Landrat Guske teilt abſchließend mit, daß die
Gemeinden vom Kreiſe aufgefordert werden würden,
ſich zu beteiligen, auch wird nochmals mit den Grund
beſitzern verhandelt werden.

Größere Opferfreudigkeit iſt notwendig, findet
der Kreis kein Entgegenkommen, ſo beſteht keine
Ausſicht, die Koſten ſür den Grunderwerh auf
zubringen.

Wünſchenswert iſt es, daß ſich die Gemeinden
baldentſcheiden, dann wird es möglich ſein, daß
der Kreistag bereits in ſeiner Sißung am 20.
Dezember nochmals zu der Frage Stellung nimmt.

Und in Leipzig
Jn einer Sitzung des erweiterten Verkehrsaus-

ſchuſſes Leipzig machte Zweckverbandsvorſteher Co r
n el h auf die auf der ſächſiſchen Seite noch beſtehen
den Schwierigkeiten in der Finanzie-
rungsfrage, wie auch auf die neue Gefähr-
dung des Profektes namentlich durch den
Einſpruch des Kanalbauamtes Leipzig
aufmerkſam. Der erweiterte Verkehrsausſchuß be
ſchloß, alle Mittel aufzuwenden, um dieſe Bedrohung
des Projektes auf der ſächſiſchen Seite zu beheben.

Es wurde die Forderung an die Reichsbahn gerich
tet, endlich den ſeit Jahrzehnten angeſtrebten Umbau
des Bahnhofes Leutzſch durchzuführen

Aus den Verhandlungen iſt weiter zu erwähnen,
daß angeſtrebt wird, eine ſcharfe Scheidung zwi
ſchen dem Vorortsverkehrunddem Fern
verkehr in Leipzig zu betreiben. Nach dem
Muſter von Hamburg und Berlin ſoll erreicht wer
den, daß beſondere niedrigere Preiſe für den Vororts
verkehr feſtgeſetzt werden. Auch für den Sonntags
zugverkehr ſollen der Reichsbahn neue Grundſätze
empfohlen werden; und zwar ſollen die Züge unmittel
bar ab Leipzig ohne Zwiſchenaufenthalt an den Be
ſtimmungsort und abends in gleicher Weiſe zurück
geführt werden. n.

Radefeld und Freiroda aufgehalten. Uber die Gründe,
warum er für Beſeitigung ſeiner Schuhe
und ſeines Mantels geſorgt hat, verweigert er
nach wie vor die Ausſagen. Auch woher das Jagd
gewehr ſtammt, will er nicht wiſſen. Da Standſuß
vorgibt, in der Mordnacht überhaupt nicht in Rade
feld geweſen zu ſein, gehen die Unterſuchungen weiter.

Wanderausſtellung zur Bekämpfung der Geſchlechts
krankheiten.

S Dürrenberg. Die Wanderausſtellung zur Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten, die vom Kreis
wohlfahrtsamt und Jügendamt veranlaßt wird, fin
det, wie bereits gemeldet, vom 4. bis 7. November in
Dürrenberg, und zwar in der neuen Turnhalle
in Porbit ſtatt. Es ſei ſchon heute darauf hin
gewieſen.

Förderung der Tuberkuloſe?
Was im Jahre 1928 noch möglich iſt.

S Kleingöhren. Jm Gemeinde Armenhauſe
wohnt eine 10köpfige Familie in 2 Zimmern,
einer Schlafkammer und einer Kliche von insgeſamt
38 Quadratmeter Wohnfläche. Die 8 Kinder ſtehen
im Alter von 5 Monaten bis zu 17 Jahren. Vor
einigen Jahren wollte der Familienvater bauen.
Er hatte Ausſicht, von ſeinem Arbeitgeber ein Dar
lehn zu erhalten und wollte nun einen Bauplatz
haben. Der Gemeindevorſteher Keil verwies den
Mann auf die Möglichkeit des Baues eines Ge
meindewohnhauſes, in dem die Familie eine beſſere
Unterkunft finden könnte, und verweigerte die Her
gabe des Bauplatzes. Etwa zu jener Zeit wurden
der Gemeinde Kleingöhren von dem Amtsvorſteher
in Muſchwitz Gelder für den Bau eines
Gemeindehauſes angeboten. Die Ge
meindevertretung lehnte ab. So ſitzt die Familie
heute noch im Armenhauſe, das mehr einem Stall
als einem Wohnhauſe entſpricht.

Vor einigen Monaten iſt nun im Dorſe die
Unterbringung einer Aköpfigen Familie notwendig
geworden, deren Ernährer wegen offener
Tuberkuloſe invalid iſt. Die Gemeinde bringt
es fertig, an das Gemeindearmenhaus noch einen
Flügel anzubauen. Er ſoll zwar einen beſonderen
Eingang erhalten, doch liegen die Türen ſo nahe an
einander, daß ein häufiges tägliches Berühren der
Familien unvermeidlich iſt. Das bedeutel nichts
weniger, als daß die 8 Kinder der geſunden Familie
in durchaus unnötiger Weiſe der Gefahr der An
ſteckung mit Tuberkuloſe ausgeſetzt werden. Uber
den Umfang dieſer Gefahr ſcheint ſich der
Gemeindevorſteher in Kleingöhren abſolut im un
klaren zu befinden. Die Kinder ſind in erhöhtem
Maße der Anſteckungsgefahr ausgeſetzt. So hatten
ſich z. B. in Magdeburg von 38 an Tuberkuloſe ge

ſtorbenen Kindern die Mehrzahl die Anſteckung
von Offentuberkuloſen geholt

Es wird erwartet werden können, daß die Auf
ſichtsbehörden ſich des Falles annehmen.

Kreis Querfurt
Treibjagd.

S Niedereichſtädt. Bei der in hieſiger Flur ab
gehaltenen Treibjagd wurden von 60 ten in
4 Treiben 400 Haſen, 24 Rebhühner und 2 Kaninchen
zur Strecke gebracht.

Zwei Silberhochzeitsfeſte.
Z. Stkeigra. Am 31. Oktober feiern die Ehe

paare Gutsbeſitzer Otto Heyau und Gutsbeſitzer
Emil Köhler das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Eine
Seltenheit iſt es für unſeren Ort, daß zwei Paare
dieſes Ehrenfeſt an einem Tage feiern können.

5. Stiftungsfeſt des Marinevereins.
S Ouerfurt. Am Sonntag feierte der' hieſige

Larineverein ſein 5. Stiftungsfeſt. Der Verein,
ſeiner Natur nach nicht umfangreich, hat viele Freunde,
ſo viele, wie die alte deutſche Reichsmarine Bewun
derer hatte in Querfurt. So war auch in dieſem
Jahr der Saal der „Sonne“ zur Feier des Feſtes
dicht beſetzt. Nach dem Einleitungskonzert
der Stadkkapelle unter Muſikdirektor Wö tz els be
währter Stabführung ſprach Frl. Allritz einen
ſelbſtverfaßten Prolog iel Beifall fand das
Dueéett der beiden Marinejungfrauen und der Ge
dichtvortrag „Sturmflut“ von Irl. Ferrenberg.

Höhepunpt des Abends aber war die Erzählung
des den überlebenden des Kreuzers„Wiesbaden“, der in der Skagerrakſchlacht ſank.
Dieſer Letzte, der ehemalige Oberheizer Hu g2
Zenne aus Halle, berichtete in ſchlichten aber
packenden Worten über ſeine Dienſtzeit bei der Marine
und ſeine Kriegszeit auf der „Wiesbaden“ Dann
kam der Tag der großen Schlacht, der größten See
ſchlacht der Weltgeſchichte, in deren erſtem Teil die
„Wiesbaden“ ſchon verſenkt wurde. Zenne blieb
ſchließlich als einziger Uüberlebender, 88 Stunden auf
einigen Balken treibend, übrig. Tief hat ſich ſein
großes Erleben in ſeine Natur eingegraben, und tief
war der Eindruck der einfachen Sätze, die ein Mit
erleben nach 12 langen Jahren m vermittelten.

Der Feſtabend des Marinevereins ſchloß mit Froh
ſinn und Tanz.

Die landwirtſchaftliche Schule im Stallgebände.
Querſurt. Von der Landwirtſchaft s-

kammer wird die Schaffung geeigneter Schul
räume für die Querfurter landwirtſchaftliche Schule,

die in einem e des Röther-ſchen Gutes untergebracht iſt, e andern
falls ſollte die Schule von Querfurt verlegt
werden. Die Stadtverordnetenſitzung
laß die Errichtung eines e en ä u

es in die Wege zu leiken, unter der Bedingung,daß der Kreis ſich in erheblichem Maße an den
Koſten beteiligt.

Beim Bau einer Kläranlage.
Freyburg. Gegenwärtig ſind die Tiefbauavbeiten zur Frrigenn einer Kläranlage in der

Mühlſtraße in vollem Gange. Nach Jnbetriebnahme
der Anlage laufen die Abwäſſer durch einen von zwei
eingebaüten Trichtern. Es ſetzt ſich ſo der Schlamm
ab, der durch eine Sffnung in den zweiten Trichter
läuft. Das geklärte Waſſer wird dann der Unſtrut
wieder zugeleitet. Die intereſſante Anlage wird ſo

efördert werden, daß ſie noch vor der Fertigſtellung
Waſſerleitung in Betrieb genommen werden

ann. h

Am Sonntag wurde hier die
Kirmes gefeiert, wobei es zu einer blutigen
Schlägerei kam. Allem Anſchein nach hatten die
jüngen Burſchen des Guten zuviel getan. Ein wüſtes

Ebersroda.

Dürchelnander entſpann ſich, obgleich der Landjäger
aus Zeuchfeld zur Stelle war und für Ruhe und Ord
nunggſorgen wollte. Schließlich wurde er ſelbſt von
einen Rohling angegriffen, ſo daß er ſcharf vorgehen
mußte. Auf kurze Zeit war Ruhe und Frieden her
geſtellt, bis wieder friſche Reibereien entſtanden und,
nicht auf ihre Verletzungen achtend, es von neuem

Kreis Weißenfels
Anderung des Kraftpoſtfahrplanes.

Hohenmölſen. Der Fahrplan der Kraftpoſtlinie
Weißenfels Hohenmölſen wird ab 1. No
vember wie folgt geändert:

Anſtatt der Fahrten 5 und 6, Weißenfels ab
12.45 und Hohenmölſen ab 13.50 werden folgende zwei
Fahrten eingelegt:

1. Weißenfels Bhf. ab 11.20 (über Muſchwitz)
Hohenmölſen an 12185. Hohenmolſen ab 1240 (direkt
üher Webau) Weißenfels Bhf. an 18.90. 2. Weißen
fels Bhf. ab 13.40 (direkt über Webau) Hohenmolſen
an 1430. Hohenmölſen ab 1440 (über Muſchwih)
Weißenfels Bhf. an 16 Uhr.
Die Früh- und Abendfahrten bleiben wie

bisher beſtehen. Mit der Kraſtpoſt ab Weißenfels
13.40 ſollen die Schüler die mit der erſten Fahrt ab
Hohenmölſen 620 nach Weißenfels zur Schule fahren,
nach Hauſe befördert werden. Auch wird durch die
neu eingelegten Fahrten ein lang gehegter Wunſch der
Hohenmölſener Geſchäftswelt erfüllt. Die Einwohner
der Orte Großgrimma, Grunau uſw. können 12.85 in
Hohenmölſen ankommen und 1440 nach Erledigung
ihrer Beſorgungen wieder zurückfahren. Für die
Schülerfahrt en nimmt das hieſige Poſtamt Be
ſtellungen auf Schülermonatskarſen entgegen.

Neuordnung des Arbeitsnachweis
weſens.

Nach einer Bekanntmachung des Arbellsamtes.
Weißenfels. Auf Grund der Neuorganiſation

des Arbeitsnachweisweſens werden die bisherigen
öffentlichen Arbeitsnachweiſe Weißenfels und
Deuch ern mit dem 1. November 1928 in die Reichs
anſtalt für Arbeitsvermitklung und Arbeilsloſenver
ſicherung eingegliedert und im Arbeitsamt
Weißenfels zuſammengefaßt.

Zum Bezirk des Arbeitsamts Weißenfels gehören: die Stadt Weißenfels und der Land
kreis Weißenfels, mit Ausnahme folgender Ortſchaften:
Großkayna (Kleinkayng und Gut Großkeyna), Döſch
witz, Droyßig, Haſſel, Kretzſchau (Groitſchen Und Gut
Näthern), Pöteiwitz, Schleckweda, Drebnitz a. d. E.,
Wetkerzeübe (Podebuls), Kiſchlitz.

Das Arbeitsaint gliedert ſiüch: in die
Hauptſtelle Weißenfels, die Nebenſtellen Teuchern,
Hohenmölſen, Oſterfeld und die Meldeſtelle Theißen

Die vom Verwältungsausſchuß beſchloſſenen Kon-
trollvorſchriften für die Arbeitsloſen werden durch
Aushang in der Hauptſtelle und den Nebenſtellen bzw.
bei den Ortsvorſtehern n n und treten m
dem 5. November 1928 in Kr

l.

Blutiger Kirmesſtreit
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kam Und den Mann wegen Bigamie anzeigte.
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Der Mann aus der Hölle
Aus Warſchau wird der Tod des berühmten pol

niſchen Mediums Jan Guſik, der im Alter von
63 Jahren verſchieden iſt, gemeldet. Guſik erfreute
ſich nicht nur in polniſchen, ſondern auch in inter
nationalen ſiritiſtiſchen Kreiſen einer überaus
re Popularität. Vor kurzem ſoll ihm ein Geiſt
den genauen Tag ſeines Todes vorausgeſagt haben.
Guſik iſt in Warſchau als Sohn armer Eltern ge
boren und war in ſeiner Jugend Lehrling bei einem
Schuſter. Er bemerkte ſchon in früher Jugendzeit
eine merkwürdige Kraft in ſeinen Händen. Er
n e i er, einen Gegenſtand anzurühren,
um ihn gleich kanzen zu laſſen.

Als der ehrwürdige Schuſter von dieſer Eigen
d ſeines Lehrlings erfuhr, e er ſofort,
daß der Abgeſandte des Teufels die Werkſtatt ver
laſſe. Bekannte polniſche Profeſſoren zeigten Jnter
eſſe für das junge Medium und ſtellten eine Reihe
von Experimenten mit ihm an. Der franzöſiſche Ge
lehrte Richet behauptet, daß er noch nie ſolche merk
würdige Lichtphänomene beobachten konnte wie bei
den Sitzungen mit Guſik. Der ehemalige Arbeiter
wurde gut bezahlt und konnte mit ſeiner Familie
ein angenehmes Leben führen.

Die abergläubiſche Bevölkerung hatte bis zum
letzten Tage wahnſinnige Angſt vor dem Manue,
von dem man wiſſen wollte, daß er tatſächlich in
Verbindung mit dem Teufel ſtehe. Eines Abends
wurde Guſik in einer entlegenen Gaſſe von Räubern
überfallen. Als er ſeinen Namen nannte, ſchlugen
die Räuber ein Kreuz und rannten davon, wobei ſie
vor Guſik mehrere Banknoten legten und ihn baten,
i Teufel mitzuteilen, daß er ſie nicht ſo bald holen

o

Eheſkandal und
ein ſalomoniſches Urteil

Ein merkwürdiger Fall von Bigamie wird aus
London gemeldet. Jm Jahre 1914 heiratete der kaum
I6jährige Michael Kellen aus Dublin eine 26jährige
Witwe. Bis 1916 lebte er in glücklicher Ehe mit
ſeiner um 10 Jahre älteren Frau. Als die allgemeine
Wehrpflicht in England eingeführt wurde, wurde
auch Kellen eingezogen, kämpfte wie ein Löwe und
kam mit vielen Orden geſchmückt zurück nach England
aber nicht zu ſeiner rechtmäßigen Ehefrau na
Dublin, ſondern zu einer neuen Braut, namens
Emma Metkath, die in London ihren Wohnſitz hatte
Er verheiratete ſich mit Emma und war auch diesmal
ſehr glücklich, bis ſeine erſte Frau hinter die Sache

den Rücken.

al

Die zweite Frau wollte aber auf keinen Fall ihren
Michael abtreten. Michael Kellen erklärte, daß ſeine
erſte Ehe ungültig ſei, da er damals das Heiratsalter
noch nicht erreicht hatte. Auf die Frage des Richters,
wieſo er dazu kam, ſich zum zweiten Male zu ver
heiraten, ohne ſeiner Braut von der erſten Ehe etwas
zu erzählen, erklärte der Beklagte, daß er aus
Schüchternheit den richtigen Sachverhalt nicht mit
zuteilen wagte.

Der Richter fällte folgendes ſalomoniſche Urteil:
Die im Jahre 1914 in s geſchloſſene Ehe muß
nach dem engliſchen Geſetz für ungültig erklärt
werden. Die möoraliſche Pflicht des Angeklagten
wäre, trotzdem zu ſeiner erſten Frau zurückzukehren.
Da er es nicht getan hat, wird er zu zwei Tagen
Haft verurteilt, die aber durch die Unkerſuchungs-
haft getilgt iſt. Kellen wurde alſo freigeſprochen.
Kaum hatte er den Gerichtsſaal verlaſſen, als beide
Frauen auf ihn ſtürzten und ſich um den Beſitz des
vielgeliebten Michael in die Haare bekamen. Jn
Geſellſchaft zweier Frauen verließ der unglückliche
Ehemann das Gerichtsgebäude. Was weiter geſchah,
iſt leider unbekannt.

Der Unverſöhnliche
Auf eine nicht alltägliche Art hat ſich ein

Londoner Ehemann an ſeiner Frau dafür gerächt,
daß dieſe ihrer Mutter mehr anhing als ihm. Die

he begann ſehr harmoniſch im Jahre 1925. Jm
April des folgenden Jahres ſtellte ſich ein entzücken
des Baby alle Babys ſind entzückend ein und
das Glück der beiden ſchien vollkommen. Aber eben
dieſes Baby ſollte die unſchuldige Urſache einer un
heilbaren Entfremdung der Gatten werden. Schuld
war wieder einmal die böſe Schwiegermutter

Seitdem das Kind da war, war nämlich auch die
Mutter der Frau ſtändiger Gaſt im Hauſe und wolltedort das Kommando ren Der Mann widerſetzte
ſich dieſer Entwicklung der Dinge, aber er mußte
ſehen, daß ſeine Frau ganz die Partei ihrer Mutter
nahm. Und das verdroß ihn ſo ſehr, daß er, wie
er ſelbſt erzählt, von Stund an ſo zu leben beſchloß
als ob um ihn herum weder eine Frau noch eine
Schwiegermutter exiſtierte. Und als ein Mann von
e Charakter hat er dieſen Entſchluß bis heute
treng durchgeführt. Er hat, zu Hauſe gewohnt, ge
geſſen und geſchlafen, aber die beiden Frauen hat er
wie Luft behandelt. Er ſpielte mit eiſerner Energie
die Rolle des Stummen in ſeiner Ehe.

Nachdem alle Verſuche, ihn zu verſöhnen, miß
lungen waren, hat die Frau Ankrag auf Scheidung
der Ehe geſtellk. Ein Bruch der ehelichen Treue
konnte dem Manne nicht nachgewieſen werden. Auch
vor Gericht kehrten ſich die beiden Gatten konſequent

Der Richter, der für dieſen
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würdigen Fall wohl noch keine geeignete juriſtiſche
Formel gefunden haben mag, hat die Sache vorläufig
vertagt.

Der gekränkte Meiſtereinbrecher
„Jch bin ein Einbrecher von Klaſſe und verſtehe

mehr, als Sie!“ erklärte dieſer Tage höchſt entrüſtet
der als Faſſadenkletterer bekannte Duncan Me. Don
gall, der in Glasgow vor dem Richter ſtand. Man
hatte ihn beſchuldigt, in einen Pferdeſtall einge
drungen zu ſein und dort kupfer- und ſilberbeſchlagene
Pferdegeſchirre entwendet zu haben, aber dieſe Be
hauptung kränkte den Spezialiſten in ſeiner Berufs
ehre. „Kein Einbrecher von Rang wird ſich zu
ſolcher Spielerei hergeben erklärte er, „das iſt
blutiger Dilettantismus! Jch habe jetzt mehr als
39 Einbrüche hinter mir und insgeſamt 18 Jahre
Gefängnis vorige Woche bin ich erſt heraus
e aber nie habe ich ſolche Schundarbeit ge
iefert.

Wenn Sie es denn durchaus wiſſen wollen“, ſo
fuhr der in Hitze geratene Einbruchskünſtler auf
weitere Einwendungen des Richters fort, „ich bin
in das Schlafzimmer des Fuhrwerksunternehmerseingeſtiegen und habe ihm Uhr, Kette und Brief-
taſche unter dem Kopfkiſſen weggenommen. Das iſt
ſaubere Arbeit, ſo was brächten ſie nicht fertig
aber das andere pah!“ Vergebens zupfte
der Anwalt den allzu Redeluſtigen am Armel. Der
in ſeiner Berufsehre Gekränkte merkte nicht, daß
er in die Falle gegangen war, und ein weiterer
Zwangsaufenthalt von 18 Monaten war die Folge.

Fuad reiſt in die Wüſte
König Fuad von Agypten hat ſich entſchloſſen,

ſeinen Untertanen, die in der Jüſte Sinai leben,
einen Beſuch abzuſtatten. Zu dieſem Zwecke wird
er einen etwa 800 Kilometer langen Weg in der
Wüſte zurücklegen müſſen. Natürlich wird die
Expeditivn ſorgfältig vorbereitet. Dem Hofmarſchall
des Königs fiel die ſchwierige Aufgabe zu, für die
Bequemlichkeit des Herrſchers in der Wüſte Sorge
zu tragen. „Es war eine harte Arbeit“, erklärte er
den ihn interviewenden Journaliſten, „bis ich eszuwege brachte, daß Seine Majeſtät ſich in der Wüſte

ebenſo fühlen werde wie zu Hauſe in ſeiner
Reſidenz. Aber ich habe es geſchafft.“ Nun begann
er zu erklären, was alles notwendig iſt, wenn ein
König auf eine Wüſtenreiſe geht.

„Zu allererſt habe ich ein zerlegbares und auf
einem jeden x-beliebigen Platze in kürzer Zeit leicht
aufſtellbares Haus bauen laſſen. Jn dieſem Hauſe
ſoll Seine Majeſtät die Nächte verbringen. Natür-
lich iſt dieſes Haus mit allen Errungenſchaften der
modernen Technik ausgeſtattet. Elektriſches Licht,
Kalt- und Warmwaſſer und dergleichen Dinge mehr
ſind darin vorhanden. Wir führen große Dynamos
mit, deren Aufgabe es iſt, die notwendige Elektrizität
zu erzeugen. Unſer König iſt, wie ſie ja wohl wiſſen
werden, ein großer Feinſchmecker, und darum habe
ich auf zehn großen Autos verſchiedene Leckerbiſſen
verladen laſſen, damit ein jeder ſeiner Wünſche er
füllt werden könne. Daß wir eine vollſtändig aus
gerüſtete Küche mitführen, iſt nur natürlich. Aber
auch andere Eventualitäten mußten in Betracht ge
ogen werden. So iſt das Schlafzimmer Seiner
ajeſtät eine treue Kopie ſeines Schlafgemaches in

ſeinem Palais
Und übrigens“ ſprach er ſelbſtgefällig, „mein

Hauptbeſtreben ging dahin, daß mein Herrſcher ſich
in der Wüſte nicht wüſtenmäßig fühle.

und z
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el Ah

Um dieſes

Mr. Ferguson, Direktor der Philip Mor-
ris Co. Lich, London (Englanch)

De Heer Gersclorf, Direktor der Ciga-
retten fabrik Turmac, Zevenaar (Holland)
Senor Roetzsch, Direktor der Firma Lon-

dres, Rio de Janeiro (Brasilien)

hehre Ziel zu erreichen, waren Jngenieure damit
betraut, ihren Erfindungsgeiſt in die Dienſte dieſer
Sache zu ſtellen. Und ich kann ruhig behaupten, daß
die neukonſtruterten Apparate das Reiſen in der
Wüſte, wenigſtens für Seine Majeſtät“, fügte er
ſchnell hinzu, „zu einem wahren Vergnügen machen
werden.

Chaplin unverbeſſerlicher Optimiſt
Aus Chikago kommt die Nachricht, daß Charlie

Chaplin ungeachtet ſeiner bisherigen ſchlechten Er
fahrungen mit dem ſchönen Geſchlecht aufs neue in
den Roſenfeſſeln der Liebe ſchmachtet. Und zwar iſt
die Auserkorene wiederum ſeine Filmpartnerin:
Virginiag Cherril iſt ihr Name, und ſie tritt ge
meinſam mit dem berühmten Filmkünſtler in deſſen
neueſten Film auf, an deſſen Vollendung er gegen
wärtig fieberhaft arbeitet.

Natürlich ſind über den meteorenhaften Aufſtieg
dieſer neuen Filmgröße romantiſche Legenden in
reicher Fülle im Umlauf. Nach einer Leſung hat
Chaplin ſeine jetzige Partnerin, deren madonnenhafte
Schönheit übrigens allgemein anerkannt wird, in
dem Chikagoer Verbrecherviertel aufgefunden und
aus dem größten Elend befreit. Wahrſcheinlich
klingt die Verſion, nach der er von dem Reiz und
der Grazie der ſchönen Verkäuferin überraſcht war,
die ihm ſeine Handſchuhe anmaß.

Feſt ſteht jedenfalls, daß Virginia Cherrill noch
niemals gefilmt oder auf der Bühne geſtanden hat.
Der ChaplinFilm iſt zugleich ihr Debüt. Chaplin
erklärt, daß ihn neben der auffälligen Filmbegabung
und Schönheit ſeiner neueſten Liebe beſonders ihre
Sanftmut angezogen habe, von der er ſich einen
Ausgleich für ſeine bisherigen Enttäuſchungen ver
ſpreche. Er ſei eben ein unverbeſſerlicher Optimiſt.

Bank vhne Zinſen
Der blühende Pelzhandel in den weiten menſchen

leeren Steppen und Gebirgen Alaskas bringt es mit
ſich, daß die Händler und Trapper oft lange Wochen
große Geldſummen mit ſich führen müſſen. Das iſt
erſtens unbequem und zweitens unſicher, beſonders
in einer ſo einſamen Gegend, wohin immerhin oft
verwegene Abenteurer gelangen, die vor keiner Tat
zurückſchrecken

Zwei kluge Leute in Nome, der nordöſtlichſten
Stadt des amerikaniſchen Weltteils, berühmt ge
worden durch die Landung Amundſens und Nobiles
nach der Überfliegung des Nordpols, ſind nun auf die
Jdee gekommen, eine „Bank der Trapper“ zu
gründen, die ganz eigenartig organiſiert iſt. Jhre
Agenturen ſind über einen weiten Umkreis des
arktiſchen Gebietes verſtreut. Jede Agentur iſt
reichlich mit Lebensmitteln und vor allem mit einigen
Maſchinengewehren neueſter Konſtruktion ausgerüſtet.

Die Pelzhändler können bei jeder Agentur ihre
Gelder einzahlen oder abheben und die Bank über
nimmt jede Garantie für die Sicherung der Summen.
Dafür bezahlt ſie aber keine Zinſen, ſondern die
Geldgeber müſſen vielmehr eine Verſicherungsgebühr
bezahlen, die um ſo höher iſt, je mehr Geld ſie der
Bank anvertrauen. Die Geſchäfte dieſer Bauk ſollen
glänzend gehen.

Nun
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15 Nachdruck verboten.„Aber Herr Protopoff, werden Sie doch endlich
vernünftig. Sie werden mit Jhrem Eigenſinn noch
verurteilt werden.“

„Nein, nicht ich, jemand anderes muß ſprechen“,
antwortete Protopoff entſchieden.

„Aber dieſe „andere' läßt ſich ſehr viel Zeit.“
„Na, dies beunruhigt mich auch, doch ſprechen

wir von etwas anderem: Welche Perſonen werden
als Zeugen vernommen 2“

„Als Zeugen? Nun, der Beſitzer der Roland
e des Hauſes Merling

nd
„Jhre Hausfrau, die Tochter Merlings

„Die Tochter Merlings“, fragte Protopoff mit
möglichſt unbefangenem Tone, „ſeit wann iſt ſie
wieder in der Stadt

Seit vier Tagen.“
„Seit vier Tagen“, wiederholte Protopoff nach

denklich. „Wird ſie ſchon jetzt, am Vormittag, bei
der Verhandlung ſein 2“

„Nein. Soviel ich weiß, hat der Vorſitzende ge
ſtaktet, daß ſie erſt am Schluſſe vernommen werde, ſo
daß ſie erſt am Nachmittag zu ren braucht.
Dies iſt, um ſie nicht allzu vielen Aufregungen aus
zuſetzen.

„Am Nachmittag erſt“, ſagte Protopoff leiſe, wo
bei er kaum ſeine Erregung verbergen konnte. „Wie
hat ſie ihre Krankheit überſtanden Wie ſieht ſie
aus Was ſagt ſie? Was macht ſie?“ fragte er
noch eDoch Warba bemerkte Protopoffs Aufregung
nicht. Auch er ſchien mit ſeinen Gedanken weit ent
fernt zu weilen.

„Jch weiß nicht, ich habe ſie in der letzten Zeit
nicht geſehen antwortete er ſchließlich mit zuſammen
gezogenen Brauen. „Doch dies hat ja nichts mit

raffend, leicht hinzu. „Jhre Ausſagen ſind ja jedenganz s R iJ Reine ren die erfülltwerden muß, weil ſie in der Vorunterſuchung nicht
vernommen wurde.

„Ja, ihre Ausſagen werden en belanglos ſein“,
antwortete Protopoff mit leichter Betonung.

Warbach wandte ſich zur Tür. Ich muß jetzt
gehen, um meine Robe anzulegen. Sie wollen alſo
nicht reden

„Jch kann nicht!“
Warbach zuckte mit den Achſeln. Ich werde Se

verteidigen, aus ganzem Herzen. Aber ich über
nehme für den Ausgang der Verhandlung keine Ver
antwortung
Wenige Minuten ſpäter holten zwei Gerichts

diener Protopoff aus der Zelle ab und führten ihn
in den Saal. Hochaufgerichtet betrat er den weiten
Raum, ruhig den hunderten Blicken ſtandhaltend, die
ſich auf ihn richteten. „Welch ſchöner Mann“, flüſter
ten die Damen. „Schade, daß er ein ſo e
Verbrecher iſt.“ „Elender- Kerl“, ziſchte mancher
e „Feiger Meuchelmörder.“ „Welche ent

it, einherzuſchreiten, als wäre er der unbeſcholtenſte
Menſch der Welt. Und nur wenige Stimmen
meinten, es ſei doch noch immer nicht ganz ausge

„Die Verhandlung iſt eröffnet“, tönte es aus dem
Munde des Vorſißenden, der mit unbeweglicher
Miene auf ſeinem erhöhten Sitze ſaß. Jm Augen
blick verſtummte das murmelnde Geräuſch im Zu
ſchauerraum.

Protopoff hatte, von den Gerichtsdienern flankiert,
auf der Anklagebank Platz genommen. Er ſchien
vollſtändic hig Seine dunklen Augen, die aus
dem durch die Haft blaß gewordenen Geſicht noch
deutlicher herausleuchteten, zeigten nicht die geringſte
Aufregung Jm Gegenſaß zu ihm ſchien Warbach
ſeine Unruhe kaum bemeiſtern zu können. Sein ge
rötetes Geſicht hob ſich ar von der dunklen Robe
ab. Das ſeltſame Verhalten des Angeklagten, den
er zu verteidigen hatte, verſeßte ſelbſt ihn, den beſten
Verteidiger in der Stadt, in Aufregung.

Jm Auftrage des Vorſitzenden überreichte der
Stagatsanwalt, der r ſiegesgewiß ſchien, dem
Schriftführer die Anklageſchrift, die er vor der Ge
ſchworenenbank zur Verleſung brachte. Die zwölf
Geſchworenen hörten intereſſiert zu. Man ſah, daß
auf ſie die auf den gefundenen Brief und das fehlende
Alibi des Angeklagten aufgebaute Anklageſchrift ſicht
lichen Eindruck machte

„Angeklagter e en treten Sie näher“, leitete
der Vorſitzende die Vernehmung des Angeklagten ein.

Fieberhaft ließen die Gerichtsreporter die Blei
ſtifte über das Papier gleiten, um das allgemeine
Bild des Verhandlungsbeginns feſtzuhglten, und um
jedes Wort des Angeklagten aufzufangen. Mit
Spannung erwarteten die Anweſenden ſeine erſten
Worte.

Doch Protopoff ſchien nicht aus ſeiner Ruhe zu
kommen. Laut und entſchieden tönte jedes Wort aus
ſeinem Munde. „Herr Vorſitzender, ich kann nur
wiederholen, was ich ſchon während der Vorunter
ſuchung ausſagte. Jch bin vollkommen unſchuldig
und ſtehe mit dem Verbrechen in keinerlei Zuſammen
hang. Doch bin ich nicht imſtande, anzugeben, wo

mich zur Zeit befand, als die Tat geſchah, weil
ich auf die Ehre einer mir naheſtehenden Perſon

Rückſicht nehmen muß.“
Der Vorſitzende und auch der Staatsanwalt ver

ſuchten durch ein ſcharfes Kreuzverhör aus Protopoff
eine andere Ausſage herauszubringen. Doch alles
blieb vergeblich.

„Wenn Sie ſchon Jhr Alibi nicht erbringenkönnen, warum führen Sie auch noch einen falſchen
Namen fragte ſchließlich der Vorſihende.

„Auch hierüber verweigere ich jede Auskunft!“
Dann können Sie ſich ſetzen
Nach einer kleinen Pauſe eröffnete der Vorſitzende

das Beweisverfahren. Der als erſter Zeuge ver
nommene Polizeibeamte Wanner ſchilderte ſeine Be
obachtungen am Tatort und bei der Verhaftung
Protopoffs und r bei allen Anweſenden viel Be
wunderung. Belaſtend ſchien auch die Ausſage des
Beſitzers der Roland-Bar, der Protopoff als einen
pflichteifrigen Angeſtellten pries, aber auch ausſagte,
daß er am kritiſchen Tage auf keinen Fall ſpielen
wollte, ſondern ſich von ſeinem Berufskollegen Wald
mann vertreten ließ und nervös zu ſein ſchien.

Zum Schluſſe wurde die Dienerſchaft des Hauſes
Merling vernommen, deren Ausſagen jedoch keineneuen Momente hrachten.

Protopoff weilte während der Zeugenausſagen mit
ſeinen Gedanken weit weg vom Gerichtsſagl. Was
wohl jetzt Jlſe macht? Am Nachmittag alſo werde
ich ſie endlich ten O, wie ich mich freue!
Schade nur, daß ihr kaum die unangenehme Ausſage
erſpart bleiben wird! Jch habe ſchon alle Hoffnung
verloren, daß ſich dieſe Geſchichte auf eine andere
Weiſe löſen wird.

Das Glockenzeichen des Vorſitzenden ſchreckte
Protopoff aus ſeinen Gedanken. „Jch vertage die

Verhandlung bis e Uhr nachmittags“, ertönte
es aus ſeinem Munde.

Gelaſſen verließ Protopoff in der Mitte der
beiden Gerichtsdiener wieder den Saal.

„Gnädiges Fräulein, verſpäten Sie nicht den Be
ginn der Verhandlung ſagte der alte Gottfried, in
das Zimmer Jlſes eintrekend. „Heute vormittag
wurden wir vernommen. Unbegreiflich,
Fräulein, was dieſe Herren im Gericht dort alles
von einem wiſſen wollen
Ilſe wehrte müde ab. J en Sie das, Gottfried
ich möchte von dieſer Verhandlung am liebſten nichts
hören und ſehen. Jch habe deswegen auch die Zei
kungen in den letzten Tagen gar nicht angeſchaut.
Daß ich jetzt zur Verhandlung gehen muß, fällt mir
ſchwer genug.“

„Ja, gnädiges Fräulein, aber kommen Sie nicht
zu ſpät, denn der Herr, der uns alle ausgefragt hat,
iſt ſehr ſtreng. Er läßt einen nicht reden. was man
möchte, ſondern

„Schon gut, Gottfried, n gut.“
„Ja, und dieſer elende Mörder, er ſitzt dort, als

würde ihm die Geſchichte nichts angehen. Der andere

Nun wircdhes Zeit
daß Sie an die Beschaffung Ihres
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Verarbeitung u. der geringe Preis
sind die 3 Merkmale, die Sie bei
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orro rfas Mpedahaus für Damen-Perleideng und Auystenerdedartt

Herr mit fragte ihn,wärum
dem ſchwarzen Mantel

Jlſe wurde blaß. „Laſſen Sie das, Gottfried.
Jch will nichts hören.“ Sie griff ſich an den Kopf
und verſuchte, mit aller Gewalt den Schwächeanfall
zu überwinden. Bisher war ſie allen Gedanken an
Protopoff und an ihre knapp bevorſtehende Begeg
nung mit ihm gefliſſentlich ausgewichen. Die Be
merkung Gottfrieds hatte ſich aber mit aller Gewalt
daran erinnert, daß ſie dem Manne, den ſie einſt
liebte, nun gegenübertreten ſollte, nachdem er mit
ruhigem Blute ihren Vater meuchlings niederſchoß,
des ſchnöden Mammons wegen

Gottfried merkte erſchrocken, daß ſeine Reden Jlſe
aufregten. „Vielleicht wollen Fräulein ſchon fahren
Soll ich das Auto vorfahren laſſen Oder den
Wagen Fräulein können doch nicht den weiten
Weg bis zur Stadt zu Fuß gehen! Es würde aber
zu ſpät werden.

„Nein, nein, Gottfried, iſt nicht nötig. Der Baron
Suchlinſki hat ſich erbötig gemacht, mich mit ſeinem
Auto in die Stadt zu fahren. Er will guch bei der
Verhandlung ſein.“

Kaum hatte Jlſe geendet, als laute HupSignale
im Hofe anzeigten, daß Suchlinſki angekommen ſei.

gnädiges

Nach wenigen Augenblicken ſchon ſtieg Jlſe diebreiten Treppen hinab und trat auf Suchünſti zu,
der ſie lebhaft begrüßte und zum Einſteigen einlud.
e gefä t Jhnen, Fräulein Mexling, mein neues
Auto

„Hübſcher Wagen. Jeht gekauft e
„Ja. ein früherer ge mir nicht mehr“, ant

wortete Suchlinſki breit, ſelbſtbewußt. „So habe ich
eben einen kleinen Teil des Ertrages meiner Güter
verwendet, um mir dieſen Wagen zu kaufen.“

Jlſe ſtieg in den Wagen und lehnte ſich tief in
die weiche Polſterung. Jhr zur Seite nahm Such
linſki Platz. „Fahren Sie, Chauffeur, mit aller Ge
ſchwindigkeit, damit wir nicht zu ſpät zur Verhand
lung kommen.

Jlſe wurde ſchweigſam. Der Gedanke daran, in
kurzer Zeit m wiederzuſehen, beherrſchte ihr
anzes Jnnere. O Gott, nur nicht die Faſſung ver
eren. Wenn dies nur ſchon hinter mir wäre! Tief
ſeufzte Jlſe auf.

Suchlinſki betrachtete Jlſe aufmerkſam. „Gnä-
diges Fräulein, verſcheuchen Sie doch endlich Jhre
trüben Gedanken. Ich würde mich glücklich ſchätzen,
wenn ich Sie aufheitern könnte.“

„Nein, das kann niemand. Jch fühle mich ſo un
glücklich, verlaſſen, einſam.“

„Aber ſeien Sie doch nicht ſo traurig. Es gibtdoch vielleicht noch Menſchen, die glücklich wären,
Jhnen im Leben Geſellſchaft leiſten zu können.

„Mir Geſellſchaft leiſten im Leben fragte Jlſe
gedankenverloren, als hätte ſie die Worte gar nicht
er ſondern ſpreche ſie nur gedankenlos nach.
„Mir Geſellſchaft leiſten? Wer e

„Jch, Fräulein Jlſe, ich. Ja, ſchauen Sie nicht
o in Jch. Weiſen Sie mich doch nicht ab
yräulein Jlſe. Jlſe, erhören Sie mich doch. Je

liebe Sie ſchon vom a Augenblick an, als ich Siein der RoländBar ſah. Sagen Sie doch ja, ja, ich
bin reich, habe

„Aber Baron, es kommt, mir ſo überraſchend ich
glaubte doch nicht, daß Jlſe ſchien verwirrt.

Die bevorſtehende Vernehmung raubte ihr alle
Ruhe und machte es ihr unmöglich, ſich mit einem
anderen Gedanken zu befaſſen. Trotzdem wollte e
den Antrag Suchlinſkis nicht ganz abweiſen. Siefühlte ſich e verlaſſen und war der Zukunft gegen
über ſo gleichgültig, daß ihr der Anträg Suchlinſkis
nicht unännehmbar n Trotzdem war ſie aber
nicht imſtande, eine beſtimmte Antwort zu geben.

„Nicht jetzt, Baxron, nicht, jetzt kann ich Jhnen
anworten, wir ſind ja gleich am Ziel Heute,
morgen, nach der Verhandlung, ſage ich Jhnen Be
ſcheid“, ſtieß Jlſe hervor. „Nach der Verhandlung,
wenn ich mehr Ruhe habe“, ſetzte ſie noch als Be
gründung hinzu. Vöch ſchien es, als wenn ſie eine
ihr ſelbſt unerklärliche Scheun zurückhalten würde, ſich
einem anderen Manne gegenüber zu binden, ſolange
nicht die Juſtiz den Mann für immer aus den
Reihen der Menſchen ſtieß, dem ihre Liebe einmal
ganz gehörte. Sie wußte es nicht. Oder dachte
S daran, daß Warbach ſeinen Groll beim erſten

iederſehen aufgegeben und ihr nochmals die
Freundeshand reichen werde? „Nicht jetzt, nach der
Verhandlüng“, ſtammelte ſie nochmals gequält.

„Aber nach der Verhandlung ſagen Sie ja?“
fragte Suchlinſki ſiegesgewiß lächelnd.

Ja, ja, nach der Verhandlung
Neugierig ſahen die vor dem Gebäude ſtehenden

Leute die aus dem Auto Steigenden an. „Die
Tochter des Ermordeten!“ flüſterten einige. „Schade,
daß wir nicht mehr, hineinkönnen, heute nachmittag
wird es intereſſant.“

(Fortſetzung folgt.)
m

ſchloſſen, daß er unſchuldig iſt.
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Kinderschlüpfer

Damenschlüpfer Unterkleicer
5 mit angerauhtem Vutter mit angewebtem Buttere Seht 8.56 2.785 EuoDamenschlüpfer Unterkleider 5aus Bunstseide mit angerauhtem Butter Kkunstseid.Stüek 2.65 1.58 Decke Stück 5.00 4.50 W

Hemdhosen Kinder-Unterkleidergewirkt, weiß oder gebleicht und mit angerauhtem ButterFarbigs Stüek 2.25 1.25 Stück 2.10 1.85 l 0

Damen u. Jtümcdler-Mmterwäsche
mit angerauhtem Futter 5

Sack 65 55

Unterkleider
aus Kunsgtseid e.Stück 4.50 2.25 46

Bettbezüge
fertig genäht, kariert und geblümt,
wit Kissen Bezug 5.75 4.75 W

Bettbezüge
fertig genäht, weiß, mit Kissen

Bezug 5.75 4.50 Aue

Bettbezüge
fertig genäht, weiß, mit gesticktem 9
Kissen Bezug 7.50 5.75 M e

z

3

8

Betft-äsBettlaken 1 09Stück 400 2160 oweiß, gesäumt

Bettlaken
weiß, mit Hohlsa um

Stück. 4.65 3.85 40

Bettdecken 95weiß, WaffeStück 4.50 2190 M 0

BBettbezüge Bettdecken9 fertig genäht, aus gestreiftem Satin, hunt, Waffemit 2 Kissen Bezug 10.75 8.75 W Stück 5.75 4.9000

Damen MAte
Flotte Kappen

s Samt oder Ble Stück 5.75 3.75Frauen- Hüte
auch in großen Weiten

e Stück 7.50 5.25
Elegante Hüte

9 heug Kompinationen Stück 12.50 9.50 Wo e
S

en

eeeeeeeeeeereeeeeeeeeeoeeeSSò e e

e

Damen- Mäntel aus englisch
gemusterten Stoffen, m. u. ohne
Pläsch- u. Pelzgarnierung Stück

23.00 15.75

Damen- Mäntel aus Otto-
mane schwarz und marine, reich
m. Pläsch- u. Biesengarnier. ver-
Zziert Stück 25. 50 19.75
Damen- Mäntel aus Seiden-
pläsch, auf Damassé gefüttert mit

Pinlage Stück 65.00 49.50
Damen- Mäntel aus prima

Damen Jélechumg

Ottomane schwarz u. marine mit
Bubi-Pelzkragen, a. Seide Stück

78900 65 00 W

Tanz Kleicler aus Kunstseide.
Taffet od. Kunstseidene Orèpe de
ohine, mit Bordüre Stck. 11.75 7.25

Haus- Kleider
aus Velour in neuen Mustern

Stück 9.50 7.50 0

Frauen Kleider in Popeline 16 9 z

v
und Rips, auch Extraweiten, in
vielen Karben Stück 38.00 28.50

Charmeuse- Kleider
jugendl. Verarbeitung. in Pastell-
farben. Stück 35.00 23.00

Hauskleider- Stoffebreit Meter 1.35 0.98 65
in großer Musterauswahl, doppelt-

Schotten und Karos
doppeltbreit, in neuen modernen
Mustern Meter 1.50 1.35 410

Mleiclerstoſſe
Kostümstoffe
Karos, Streifen und Melangen
130/140 cm breit Meter 3.25 2.95

Composes Wolle mit LKunstseide, einfarbig und mit eleganten 90

Traversstreifen Meter 8.75 3.25 e

Popelines Seal-Plüsche ar Mäntel und
in vielen Varben, doppeltbreit Jacken, beste Fabrikate ca, 125

oter 2.26 1.95 40 em breit Meter 22.50 17.50 0
S

z

Travers Mantelstoffein allen modernen Webarten und 2 einfarbig und Fantasiemuster
Farbenstellungen Meter 1.75 1.45 S 140 cm breit Meter 6.75 5.50 W

Harbtplatz 2 u. 3

3
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v S e Experimentierleidenſchaft?Aus Mitteldentſchland Das Ende des Meiſter-Ein- und ſh. e l e e e t
1 i jähriger ule rt vo e phy iu J Tu Ausbrechers Johann Müller e ewache Nr. 3 wurde die Leiche eines dort ſeit drei Raubzug auf den Güterbahnhof. Der Haupttäter erſchoſſen. 3 Komplicen e r e f er 959

Wochen wohnenden Bankbeamten, Fran iFranz Krug, ge daß er ſich im Keller der elterlichen Wohnung einr Der Bankbeamte hatte die Nacht mit Be verhaftet. ehe Werkſtatt aus en Den eaunten durchzecht und war dann auf ſein Zimmer f Altenburg. Jn Altenburg gelang es der Brüder Karl und Emil Falkenberg verhaftet richtet hatte
gegangen. Als man am Nachmittag in ſeinem Kriminalpolizei, den berüchtigten Ein und Ausbrecher timmer Licht bemerkte, er aber weder zum Mittag Johann Müller, der wegen Erſchießung ſeines Derden. Auch die Mutter der Falkenbergs, die vone S zum Abendbrot erſchien, ne an n e n 1926 e wegen eder Ein e e ihrer Söhne Kenntnis hätte, wurde Hrei tödliche Motorfahrerunfälle

n. Zimmer ein, wo man ihn tot neben ſeinem Lrüche in Alkenburg zu einer langſährigen Juchthaus J c rBette liegend auffand. Die Todesurſache u noch ſtrafe verurteilt worden war, aber im Juli ehe e In den Anlagen, die ſich in der Nähe der Gaſtwirt F. Pößneck. Auf der nächtlichen Heimfahrt von
nicht feſtgeſtellt werden. Da jedoch die Leiche ſtarke aus dem Zuchthaus Unkermaßfeld in einer Haft der Eltern des feſtgenommenen Pliſchke befinden einem Landorte ſtürzte der jährige Bruder des

chwellungen aufweiſt, beſteht die Möglichkeit, daß ollkühnen Flucht zu enkkommen vermochte, in der Nähe tdeckte die Polizei eine Höhle in der eine Menge Knditoreibeſthers Kriens mit dem Rade einen
Selbſtmord vorliegt, da ſie von eingenommenen Gifte des Bahnpoſtamtes zu ſtellen. Als Müller auf mehr h er u e n e e ſechs Meter hohen Abhang hinab. Mit ſchweren
ſtoffen herrühren können. Die Leiche wurde dem ſ fachen Anruf nicht ſtehenblieb, ſondern in ein Villen gehilfe Pliſchke hat inzwiſchen ein Geſtändnis abgelegt, Schädelbrüchen wurde der Verunglückte ſpäter auf
Pathologiſchen Inſtitut zugeführt. grundſtück in der Weltiner Straße zu ſliehen ſuchte, Nah in der Wohnung ſeiner Eltern gehoben. Er ſtarb im Krankenhaus. Der Tote

gaben die Beamten mehrere Schüſſe auf ihn ab. Ein die Bodenkammer als Verſteck hinterläßt eine Fran und zwei unmündige Kinder.
Kampf mit Wilderern. er in e r uns kötele ihn guf für Müller gedient hat. Lentenberg. Auf der Fahrt von Blanken

Durch Bauchſchuß ſchwer verletzt. er re m licen. darunter die Brüder Im Laufe der Unterſuchung wurden noch eine An berg nach Jena ſtieß nachts unweit der hieſigen

Karl und Emil Falkenberg, mit denen Müller ar reiJ J t r ahl Perſonen, darunter ein Bruder und die enfabrik der taliſtiſche KreistagsabgeordneteSee e der hieſigen Feldmark traf der ſchon früher und auch jetzt wieder bei Einbrüchen und e des Handlungsgehilfen Pliſchke, feſt r e et Gellert aus
don e ne n W n e e en es r e gearbeitet hakte, konnten ver genommen da ſie im dringenden Verdacht ſtanden, Blankenberg mit ſeinem Motorrad mit einem Ge
trug. Er verlangte Aushändigung der Waffe e hielt her c errnee von den Diebesfahrten gewußt zu haben. Jn der fährt zuſammen. Der Abgeordnete erlitt ſchwere
aber ſofort einen ſchweren St34hi b h de Müller hatte nach ſeinem Ausbruch aus dem Zucht Vodenkammer Pliſchkes wurde eine große Menge Schädelverlehungen, an denen er ſtarb. Er ſtand
Arm der ihn faſt ktampfunfähig machte Dann ver e tet er a ter g er. Diebeb gut vorgefunden in den fünf iger Jahren und war verheiratet.ſuchte der onderer, de et e an ann ſich legt. Seit Wochen wurden zur Nachtzeit in Altenburg Durch die herbeigeſchafften Gegenſtände haben faſt F Zenlenroda. Auf der Straße zwiſchen
zu reißen. Dieſes entlud ſt bei uns die Los ich unter erſchwerenden Umſtänden eine gange Anzahl alle ſchweren Einbrüche, die in den letzten drei Monaten Mehltheuer und Plauen iſt nachts der Sohn Adolf

Dieſes entlud ſich dabei, und die La n verſchloſſene und gut geſicherte Autogaragen von un in Altenburg und Umgebung verübt worden ſind, ihre W T
ging dem Angreifer dicht am Kopf vorüber. Na berufenen erſonen geöffnet d i i ä e e e hie engrneuten Stockhieben griff der Angreifer zum zweiten er e e re e e a e n eMale nach der Waffe und drückte ſie nach ünten, wobei herausgeholt. Die Fahrzeuge wurden jedesmal, meiſt Müllers Verbrecherlaufbahn nene an wer a er
der zweite Schuß losging und den Wilderer in den in den frühen Morgenſtünden, an entlegenen Stellen reicht bis in das Jahr 1924 zurück. Damals war er n pre neten Serne eee e
Fauch traf. Schwerber letzt wurde er dem aufgefunden Sie waren zum größten Teil beſchädigt an einem Einbruch in ein Alkenburger Waffengeſchäft las ſeinen ſchweren Verletzungen
Krankenhaus zugeführt. An ſeinem Aufkommen wird worden und befanden ſich in nicht mehr fahrbarem Zu beteiligt. Später unternahm er mit mehreren Kom e
gezweifelt. Sein Kumpan war entflohen ſtande. Zuweilen waren die Wagen auch wieder in die plicen u. a. einen Raubüberfall auf die Beamten des

Garagen zurückgebracht worden. Fingerabdrücke an Kornhauſes in Lehndorf und wurde zu ſechs Rundfunk
Exploſion im Labvratorium. den geſtohlenen le bewieſen, daß ſie Johann Jahren Zuchthaus verurteilt. Aus dem Zucht

Ein Chemiker ſchwer verletzt. Müller gefahren hatte. haus Untermaßfeld entkam er im Auguſt 1926. Er Donnerstag, 1. November.
F. Magdeburg. Am Dienstag mittag, kurz nach In der Nacht zum Sonntag war wieder aus einer trieb ſich n bis zum Oktober des folgenden Jahres Mitteldeuntſcher Sender.I Uhr ereignete ſich in der Lignoſeſabrit in Schone Garage ein Perſonenkraftwagen herausgefahren wor umher, erſchoß „aus Verſehen“ ſeinen Bruder, beging Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.

beck a. d. E ein folgenſchweres Exploſtonsungng. Den der früh in Meunſelweßtz vor dem Amkesgerichts Zuſämmen init den Brüdern Falkenberg neue Skraf- h e e ttentorgert de b gertheS glück. Febäude herrenlos aufgefunden wurde. In derſelben taten, wurde endlich gefaßt, nach einem Ausbruch aus Sresdener Schifſerapelle. 1890 55 Ihr Deutſche WelleIn dem dortigen Laboratorium wurden die beiden Nacht wurden drei weitere ſchwere Eine dem Unterſuchungsgefängnis in Altenburg zu einer 1900 Uhr. Prof. Sr. A. en Wendt Helfer We

i iem i roblem im Li Sen x r r e und Dr. Wiemann mit ber üſch e ausgeführt, wobei die Diebe u. a fünf Geſamtſtrafe von zehn Jahren Zuchthaus ver Du e er e di Se „König für einen Tag
en für eine neue Spreng ſchwere Sa i tei ir uerſtofflaſchen mitnahmen, urteilt und wieder nach Untermaßfeld gebracht. Der aur Uberkragung am Rovember. 2009 Ahr: Hanns Ratonhre i enntel ene en wöraus man ſchloß, v ſt e elerer Gnhens Abſitzung ſeiner Strafe entzog er ſich, indem er Ende

mann an dem in der Nähe des Auge es ſtehenden S rhatten, bei dem der Sauerſtoff zum autogeniſchen e ind Soler Thee u a e e e

e S i o e 2 S n avier).e n e e e e e ken ein i hen e en An ſ ſane S chen Ae füe inmsglies gebeitene Ftactt aus dem suchen
e Am Ausguß war ferner ein junges Het denen ein bewerkſtelligte. Seitdem war er verſchwunden, und Krahe 2230 Uhr unädchen beſchäftigt. Plötzlich erfolgte eine furcht nur die zahlreichen Einbruchsdiebſtähle deuteten aufbare Exploſion an dem Plaße Dr. Röſſels. Einbruch in die Güterbodenkaſſe eine neue Anweſenheit hin. Jetzt hat ihn demHelle Jlammen ſchlugen empor. Dr. Wiemann der Reichsbahn feſtgeſtellt wurde. Anſcheinend waren i Poligei ihm a e p en e en 2
wurde nur wenig verſengt. Er konnte ſich durch die die Täter noch bei der Arbeit. In unmittelbarer Schicſal ereilt. Die Bevölkerung Altenburgs, die Deutſche Welle.
Tür retten. Dem jungen Mädchen war der Weg Nähe des Tatörkes wurde von den Poligebeamten durch die dauernden Einbrüche außerordentlich beun n igrwuſterpanſen Geeſen eentärge e ee

10.15 Uhr: Ubertragung von Berlin: Neueſte Nachri rim a e er es ſprangzum Fenſter eine verdächtige Perſon geſtellt und feſtgenommen. ruhigt worden war, atmet befreit auf. e e e e
Röſſel wurde durch die Exploſion Es handelte ſich um den 24 Jahre alten Handlungsin aus. Me e e u en n e ege eiree e e eonkommen wird, k i i nahme ei w i ü z 3 e d Abenteuer Och treck d di tafriwerden Das Lab ann m ein noch nicht geſagt e in varzes Trikotkoſtüm, Leder Das Urteil im Vanderolenprozeß. S 5 e e e i e ſt We

n as Laboratorium gleicht einem Trümmer- handſchuhe und eine blaue Schutzbrille. Hildeshei D d Lricht. 15.40 16.00 Uhr Frauenſtunde. Der internationalefen. Eine Polizeipatrouille begegneke dann einem Hildesheim. Das Fahndungskommando Han kahemnterinnen Rougreg in Spanien r. woge Jiſe SanManne, der als Einbrecher Müller erkannt wurde. Als nover hatte auf Grund einer anonymen Anzeige feſt 16.00 16.390 Uhr. Berufsberatung. Die an und ungelernte

i r rer i ä i in ſei Arbeiterin (Frau 9b.. Reg Rat Dr. Gaebeh,, 1950Opfer der Autovraſerei. dieſer ſich erkannt ſah, ergriff er die Flucht und rannte tat. daß der Higarrenhändler Winter in ſeinem ren e hen eeeterertee ben ver
Eine Fran auf dem Fußwege angefahren und getötet auf ein Villengrundſtück zu. Die verfolgenden Beamten Geſchäft Tabakſteuerhinterziehungen im her. Brennende Rehte agen; Die Wtenricheer

5 z Werke von etwa 35 000 Mark begangen hat, an denen KLandgerichtsdir. Dr, Lehmann). 16.00 18.50 Uhr Einführunr Halberſtadt. Ein Opfer der Autoraſerei wurde gaben auf den Flüchtenden mehrere Schüſſe ab, die ſich auch ſeine Frau, ein Hollbennne Vane und e W Bee des s en r
die Frau des Bahnbeamten Klinge. Das Ehe de feblaiugen.. Erſt als er verſuchte, das Eingängs- Konteriſtin Mahl tſchuot ch un her. 18. r Spaniſch r. Herkae ſchrittenpaar ging nachmittags die Gröni kor der Villa zu überſteigen, wurde er getroffen Der mann mitſchuldig gemacht Gerkeus van Eyſeren und Ceſar Mario Alfteri. 18595 bisging nachmittags die Gröninger Landſtraße ent Verbrech turzte kopſüber d fe haben. Das Gericht verurteilte Winter zu fünf 19.20 Uhr Verwendungsmöglichkeiten der deutſchen Erntelang. wohl die Leute auf dem Sußweg Kingen, en e e e füber in den Vorgarten des Mhnaten Gefängnis und 20 Markt Geldſtrafe dic Suggetenhee Sir s Uhr. ar other und
wurde die KSährige Frau plötzlich von einem Auto Grundſtückes und war bereits koft, als die Be Ehefrau Winters zu vier Monaten Gefängnis Die S l an beret 5. e e e e
das mit einem Rad auf dem Fuß weg fuhr amlken hinkamen. iſtin M S et in Unterhaltungsmuſit aus demehe e e e e er bete eg nene und Auteweteg tet e henen e e e ee im Krankenhaus ſtarb. Der Autoführer ver ſich, das ihn auch eines ſchweren Diebſtahls in Göß ſtrafe von 50 Mark und der Zollbeamte Bauche Der an e derr e h Sonhet

e Uchte e zu entkommen, c aber, nachdem i tz überführte. n der Güterbodenkaſſe hatten wegen Beihilfe und paſſiver Beſtechung drei Monate Der Semtene in e Der Abſchied. Mitwirkende
en anderes Auto ihm entgegenkam, an die ÜUnfall die Räuber bereits die Eiſenſtäbe des Fenſters zer- Gefängnis Zwei. Filialleiter wurden wegen ges ins Kener), Mat van Daſtitbes Ah Serlinerſtelle zurück. An derſelben Seele ereignete ſich noch ſchnitten und den Geldſchränk mit einem Sauerſtoff Ordnungswidrigkeit zu je 5 Mark Geldſtrafe ver n e ſpeicht Jlte phon res Siheube er.

e e r den e e e Auto gebläſe bearbeitet. en s en v urteilt. Den Angeklagten wurde, ſoweit auf Ge e e teien el e v
t dem Geſpann eine ehrſtel dwi konnten als Mittäter i i ä s angch: Tagesnachrichten. Anſchließend bis 00.30 Uhrnen Die lerde waren en e r in der elterlichen u erkannt war, Bewährungsfriſt zuge Huſtt Kapelle Kermbach Leitung Kapellmeiſter Otto

Kermbach).

Sechs Jahre Aſthma und Lungenleiden
Hilfe durch Nymphoſan!

Teile Jhnen mit, daß i unden e eSirup angeordnet, die ich mit n Flaſchen genommen habe.
Ich fühle mich immer beſſer, der Huſten läßt nach, der Schleim
löſt ſich und kann bei Nacht beſſer Indem ich meiner

S

Züfriedenheit Ausdruck gebe, zeichne ich J. B. in Münſter
Preis der Flaſche Nymphoſan Mk. 350, Bonbons .80.

Erhältlich in allen Apotheken.
Alleinherſteller: Nymphoſan A.G., München 38/098
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Elektrische
Haushaltwäscherei

IRTH
Roßmarkt 1 Eingang Torweg

Fernsprecher 271

ere

u b e

ſ erjſl J
W GWsWee

im großer Auswanl
Küchen on n lackiert ganz besonders schöne

Speſsez immer dann guten Qualittten

Chalselongues, Sofas
in aparten Mustern, solide Ausführungen

Ankleideschränke, Tische,

Eine automatisch arbeitende
elektrische Wäschemangel

steht zur Benutzung.
III
C.

g ſüchöhche Bettfedern-
So Fabrik Pam Heyer, Dentesch 47einföchoten Atuyl er e en

sendet Ihnen nur beste, streng reelle

3 7 entströtnen der VIM-Dose, um gegen allen
Schmutz im Haushalt loszuziehen, Sftünle, Vertikos, Schränke,
VIM scheuert jeden Winkel rein, und alles im Holz- und Reformhbeftstellen,

5 n i Hause funkelt und glänzt.J Qualitäten 8 e mPomplett. Wohnungs zemederg denen di en radriuprelsen e P atent- und Auflege-Hatratzen
e Ferner prima Betüinlett VIM ist feucht zu verwenden es schmiert, Verlangen Sje bitte bei wir I ekinrichtung Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Proben z

liefert z billigſt Preiſen und Preisliste umsonst und portofrei kratzt und riecht nicht; es ist säurefrei, U n S 0 m 5 1
auf Wunſch auch ohne e eAnzahlung bei Kredit V Sunlicht Mannheim
bis zu 24 Monaten

das bekannte tT
Hauwhurger ſöbeſdn

Kann bei einem hiesigen

Jnh. Otto Richter

Fabrik-Betrieb zu Ostern

den neuesten Taschen-Bahbrplan.

I HMerseburg a. S.
i l J äNaumburg a. S.

Katalog und Preisliſte
gratis. Lieferung in
eigenem Auto freihaus.
Diskretion zugeſichert.

ra t eſſuſnn ne

1929 Aufnahme finden. preiswert M r ſiete, Pacht, ZinſenAngebote unter 8756 an J Hagen Vachft hält eKanuft bei unſeren die Geschàäftsstelle d. BI. e i Buchdr. Th. Rößner,Geſchwiſter Petzold Merſeburg,Inſerenten S V28 n Oelgrube 9 Kl. Ritterſtraße 3.
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Aus aller Welt
Fünf Todesopfer eines Dampfer-

zuſammenſtoßes.
Der britiſche Dampfer „Manſepvol“ ſtieß in der

Nähe von Lizard mit dem Dampfer „Horn“ aus
Riga zuſammen und brachte ihn zum Sinken.
Fünf Mann der Beſatzung ertranken, während
10 Mann gerettet werden konnten.

Sacev und Vanzetti unſchuldig
hingerichtet

Die Zeitſchrift „Outlook“ veröffentlicht zahlreiche
und umfangreiche eidesſtattliche Verſicherungen, die
den Beweis erbringen ſollen, daß die beiden italie-
niſchen Anarchiſten Sacey und Vanzetti der
Verbrechen, deren man ſie beſchuldigte, nicht
ſchuldig waren. Die Redakteure des Outlook“
behaupten, ſie hätten nach langwieriger Arbeit bei
den Mitgliedern der „Unterwelt“ innerhalb und
außerhalb der amerikaniſchen Gefängniſſe die Jden-
tität der Räuber von Bridgewater feſtgeſtellt und
ebenſo, daß weder Sacco noch Vanzetti in dieſe An
gelegenheit verwickelt geweſen ſeien. Unter den
eidesſtattlichen Verſicherungen befinden ſich auch
einige von Perſonen, die angeben, daß ſie das Ver
brechen geplant hätten, und andere, in denen die
Ausführung der Tat geſtanden wird. Dem „Outlook“
zufolge ſei dem Gouverneur Fuller vor der Hin
richtung der beiden Jtaliener Beweismaterial zu
geſtellt worden, aus dem hervorging, daß Sacco und
Vanzetti unſchuldig ſeien.

Ein deutſcher Bergwerksaufſeher
auf Sumatra ermordet.

Blättermeldungen aus Padang zufolge iſt der
deutſche Oberaufſeher des der Bergwerksgeſellſchaft
Aquator gehörenden Manganibergwerks, D. W.
Egert, der im 50. Lebensjahr ſtand, bei der Ort
ſchaft Pajakhombo von Kulis überfallen und durch
Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt worden, daß er bald
nach der Überführung in ein Krankenhaus verſtarb.
Der Anlaß zu dem überfall konnte bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Echo aus 2,5 Millionen Kilometer
Entfernung.

Der norwegiſche PhyſikprofeſſorStörmer hielt dieſer Tage in der Akademie
der Wiſſenſchaften in Os o einen Vortrag über
Radioverſuche, bei denen es geglückt iſt, das Echo
von Radioſignalen aus dem Weltraum in Ent-
fernungen bis zu fünf Millionen Kilo
meter aufzufangen. Die Verſuche wurden in Oslo
im Zuſammenwirken mit der holländiſchen Sende
ſtation Einhooken angeſtellt, nachdem der in Oslo
anſäſſige norwegiſche Ingenieur Hall bemerkt hatte,
daß die Signale von Einhooken in ſeinem Empfangs
apparat drei Sekunden nach ihrem Eintreffen ein
Echv hervorriefen. Bei der Geſchwindigkeit der
Radiowellen von 800 000 Kilometer in der Sekunde
müßte das Echo von einem Punkt im Weltraum
zurückgeworfen worden ſein, der

450 000 Kilometer von der Erde entfernt

iſt. Profeſſor Störmer wurde über das Phänomen
unterrichtet und ſtellte nun eine Reihe von Ver
ſuchen mit dem Einhooker Sender an, die am 1. Ok
tober ſtattfanden und bei denen vereinbarte Kurz
wellenſignale geſandt wurden drei Stöße von be
ſonderer Tonhöhe. Sie ergaben ſo dent liche
Echos aus dem Weltenraum, daß ſowohl Pro
feſſor Störmer als auch ſeine Aſſiſtenten die Ein
hooker Signale wiedererkannten. Jnsgeſamt wurden
ſieben Zeitabſtände zwiſchen den Signalen und den
Echos feſtgeſtellt 13 15 und 17 Sekunden, woraus ſich ergibt, daß die Signale von
Punkten im Weltenvaum zurückgeworfen werden,
die in folgendem Erdabſtand liegen müßten 450 000
bis 512 500--700 000 200 000-—1 950 000 2 250 000
und 2550000 Kilometer.

Der Kopenhagener Kurzwellenexperte Profeſſor
P. O. Pederſen äußert hierzu, daß die Unter
ſuchungen eines ſo hervorragenden Gelehrten wie
Störmer über jeden Zweifel erhaben ſeien.

2548. I1 Poliertuch u. I Flasche Sidol 0 25
zusammen UVe

1 Stück Lanolin-Seife und 1 StückKölnisch-Wasser- Seife zusammen 0.25
3 Dutzend Wäscheknöpfesortier t 0.25I Paar Strumpfbändere nis 0.25Isk ee e 09.75
1 Kurzwarentüte
enthaltend 1 Haarnetz, 2 Pakete Haar-
nadeln, 3 Brf. Lockennadeln, 3 Dutzend
Reißzwecken, 2 Brf. Stahistecknadeln1 Dt2zd. Sicherheitsnadeln 0.25

1 Paar Herren-Schweiß-Socken 0 46
extra kräftige Qualität V1 Unterziehschlüpfer 0 56gert helltar bis oI Küchenhandtuch, prima Halbleinen, 0 48
Gerstenkorn m. blauer Kante, farb. gesäumt Ve
I Kurzwarentüte, enthaltend: 1 Paar
Senkel, 70 cm lang, I Karte Stopfwolle,
1 Knäuel Stopftwist 1 Stern Leinenzwirn 0 49
I St. blau. Leinenband, 4 St. Stopfnadeln V

bei Michel in Halle.

Hußmann freigeſprochen
Weder ſchuldig noch unſchuldig

Das Urteil im Hußmann- Prozeß wurde um 19.45 Uhr verkündet. Hußmann wurde auf Koſten des
Staates freigeſprochen.
führungen den Standpunkt des Gerichts in der ganzen Angelegenheit kund.

Eſſen, 30. Oktober.

Nach dem Urteilsſpruch gab der Vorſitzende in einhalbſtündigen Aus
Der Gerichtsvorſitzende

ſchloß damit, daß das Gericht ſich weder von der Schuld noch von der Unſchuld Hußmanns habe über
zeugen können. Der Freiſpruch ſei aus Mangel

Jn der Begründung des Urteils
führte der Vorſitzende im Hußmann- Prozeß aus:

Das Gericht hat ſich von folgenden Geſichtspunkten leiten laſen Jn der Dunkelheit iſt die
grauenvolle Tat geſchehen, und Dunkel iſt überder Tat gehen Das Gericht hat in dem
Seelenleben des Angeklagten nachgeforſcht, da
nur in der Seele des Angeklagten, wenn er die Tat
begangen, der Schlüſſel für eine ſolche Tat zu ſuchen
wäre. Jeder, der der Verhandlung beiwohnte, wird
dem Gericht beiſtimmen, daß der Angeklagte eine
problematiſche Natur iſt. Wir hatten Sach
verſtändige hier, Kenner der menſchlichen Pſyche.
Sie haben bei Unterſtellung einzelner Vorfälle ihr
Gutachten dahin abgegeben, daß der Angeklagte an
der Schwelle der Pubertätsjahre ſich befindet, daß
in dieſen Jahren bei manchen Menſchen wider
ſprechende Strömungen vorhanden ſind, und
daß beim Angeklagten verdächtige Momente
vorliegen, daß er mö licherweiſe den anormalen
Weg in ſeiner ſexuellen Entwicklung einſchlagen
würde. Wir haben reſümiert, daß der Angeklagte
ſadiſtiſcher und homoſerueller Nei-
gungen verdächtig iſt.

Ein ſicherer Beweis hat ſich aber nicht ergeben.
Bezüglich der homoſexuellen Veranlagung hat das

Gevicht eine ſolche Veranlagung in drei Fällen, wie
die Sachverſtändigen angenommen haben, als er
wieſen angeſehen, dagegen muß die ſogenannte
Katzenſchlächterei gänzlich ausſcheiden. Wenn man
von den Gutachten der Sachverſtändigen ausgeht, daß
eine ſolche de zur ſadiſtiſchen und homoſexuellen
Betätigung vielleicht bemerkt würde, könne der Schluß
berechtigt ſein, daß der Angeklagte der Tat fähig
e könnte. Als Motib kämen Eiferſucht oder

ache in Frage. Das Gericht glaubt aus ver
ne Momenten die Folgerung ziehen zu
önnen, daß Daube ſolchen Neigungen ſeines Freundes

nicht den nötigen Widerſtand geleiſtet hat,
und daß daraus am Ende das Motib entſprungen
n könnte. Zuſammenfaſſend iſt z ſagen, die Er
orſchung des Charakters des Angeklagten hat nicht

ergeben, daß er nicht der Täter ſein könnte.

Die Begründung ging dann ain dizen über und führte aus. Das Gericht iſt
der Auffaſſung, daß eine Reihe von Jndizien zu
ungunſten des Angeklagten ſprechen und
nicht e des Angeklagten haben aufgeklärt
werden können. Es iſt das Jndizium der Heit, des
Weges und der Blutstropfen.
führt dann im einzelnen aus, daß die Zeit
an gaben des Angeklagten, ſoweit ſie überprüft
wurden, außerordentlich unglaubwürdig ſeien.Was die Blutstropfen an an den en
anbelangt, ſo ſei bei der Herkunft des Blutes darauf
ingewieſen, daß der S en der Blutgruppe
aubes angehört, und daß der Angeklagte die Her

kunft des Blutstropfens nicht erklären könne. Der
e iſt erwieſenermaßen nicht an die Leiche
her angekommen. Unerheblich iſt, wie der Angeklagte
ſich gegenüber der Leiche und dem Hauſe Daubes
ſowie bei dem Telephongeſpräch benommen hat, da
einzelne Menſchen auf beſtimmte Ereigniſſe gang ver
e reagieren. Was das Meſſer betrifft d

as Gericht dieſe Angelegenheit zugunſten des An
geklagten als aufgeklärt.

Es muß geſagt werden, daß im allgemeinen nicht
anzunehmen iſt, daß ein junger Menſch, wie der An
geklagte, die Tat begangen haben ſoll. Es müßte
vielleicht erwogen werden, wie er dazu gekommen ſein
ſoll, die Tat gerade vor der Wohnung der
Eltern Daubes auszuführen, da er doch damit
rechnen mußte, daß ihm die Tat nicht ſofort gelingen
werde und der Angegriffene den Namen Karl aus
rufen oder andere Gefahren dieſer Art ihm drohen.
Was ſchließlich die anderen Spuren anlangt, die auf
getaucht ſind, hat die

Die Begründung

Außergew

zu den Tat

öhnlich billige Angebote in
unseres Betriebes. Die Reise zu uns lohnt sich. Ein Versuch wird Sie überzeugen

an Beweiſen erfolgt.
Nachforſchung zu keinerlei Ergebnis

geführt. Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen, das Gericht
hat ſich nicht reſtlos die Uberzeugung verſchaffen

können, daß der Angeklagte der Täter war. Es a
ſich aber auch nicht reſtlos die Uberzeugung verſchaffen
können, daß er unſchuldig iſt.

Die Anklagerede.
über den Verlauf der Verhandlung iſt folgendes zu

berichten:
Staatsanwalt Dr. Roſenbaum führte in ſeinem

Plädoyer u. a. aus:
Die Jndizien.

Iſt der Angeklagte der Mörder, den wir ſuchen?
Es liegen ſieben ſtarke Aktenbände vor uns, in denen
verſucht worden iſt, das zu beweiſen. Ein üngewöhn-
lich großes Material, das jedes kleine und kleinſte
Momentchen berückſichtigt hat in der Zuſammentragung
der Jndizien. Jetzt können wir ſagen, daß nicht alles
von dieſem Material brauchbar iſt.

Die Tat weiſt auf
Verbrechen mit ſexuglem Hinkergrund

in.r Wer war Daube? Wir kennen ſein Bild haupt
ſächlich durch die Eltern, und es intereſſiert uns hier
nur ſeine ſexuelle Einſtellung. Es hat ſich ergeben,
daß Daube früh in Verkehr mit Mädchen getreten iſt.

ſind ha

Kaukten Sie daber Ihren

Ointer Mantel
u. alles, was Sie an Klerdung
für die kalte Jahreszeit be-
nötigen, bei

Werutzn hetzeture
Nurjahbrzehntelang erprob.
Qualitäts- Waren gelangen
zu wirklich billigen Preisen
zum Verkauf

Auf Herrenkonfektton Teflzahlung getattet

Zu IJlſe Kleiböhmer hat er eine große Verehrung
gefaßt, daß er ſich nach dem Abitur mit dem Plan
getragen hat, mit ihr die Ehe einzugehen. Es gab
daneben auch kürzere Liebesverhältniſſe mit anderen
Mädchen. Er war alſo offenbar im Begriff, die nor
male Linie des Sexuallebens einzuſchlagen.Das Verhältnis Hußmanns zu Daube hat eine ge
ſchlechtliche Grundlage. Die Sachverſtändigen haben
uns darüber aufgeklärt: wenn zwiſchen Menſchen
gleichen Geſchlechts eine ſexuelle Beziehung beſteht,und der eine von beiden verhält ſich hiehnens, ſo
ſo kann es zu denſelben

Eiferſuchtskataſtrophen
kommen, wie zwiſchen Mann und Frau in der gleichen
Lage. Ein ſolcher Vorfall iſt nun tatſächlich paſſiert.

Als die ſchwerſten Jndizien bezeichnet der
Staatsanwalt

die Wegangaben des Angeklagten
und den Bluffleck auf den Schuhen.

Bezüglich der Wegangaben rechnet der Staatsanwalt
aus, daß bei günſtigſter Beurteilung der Schnellig-

allen Abteilungen

uncl zu dauernden Kunden unseres Hauses machen

UNSER ERFRISCHUNGSRAUM
ist eröffnet und bietet Ihnen vor und nach Ihren Einkäufen den denkbar angenehmsten
Aufenthalt. Nur beste Speisen und Getränke zu billigstem Preis Wir laden Sie

ein, die Zeit bis zu Ihrer Rückfahrt stets hier zu verbringen
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keit, die Hüußmann und Daube erreicht haben könnten,
Daube 15 Minuten ſpäter an ſeinem Hauſe angelängt
ſein müßte, als zur Zeit, in der er ermordet wurde.
Was das Blut auf den Schuhen anbelangt, ſo findet
der Staatsanwalt keinen Widerſpruch darin, daß der
Angeklagte die Schühe abgewaſchen habe und dochBlut e worden ſei, ſondern er äußert die ganz
neue, bisher noch nie geäußerte Annahme, daß der
Blutstropfen von den bei der Schändung entfernten
Körperteilen des Ermordeten, die anſcheinend aus
geblutet waren, aber doch noch Blut verloren haben
könnten, herrühren dürfte.

„Faſſen wir alles zuſammen“, ſo ſchließt der
Staatsanwalt, „dann kann ich nichts anderes ſagen
als: Der Angeklagte iſt der Täter geweſen.
Wir alle ſind ja nicht dabeigeweſen, aber ſollte jeder
Moment der in dieſem Prozeſſe aufgetaucht iſt, Zu
fall geweſen ſein? Nach allem alſo, was hier an
geführt worden iſt, kann ich nur rufen Schuldig!

Der Strafantrag.
Nach dieſem Appell an die Geſchworenen nimmtder ne e re Schneider zur

Frage der ſtrafrechtlichen Qualifikation und zur
rage des Strafausmaßes das Wort. Die Anklage

auf Mord ſei erhoben worden, da ſich aus mehreren
Jndisien die Uberzeugung ergeben haben, daß die
Tat nur mit Uberlegung ausgeführt ſein könnte.
Nachdem aber die Verhandlungen ergeben haben,
daß das Moment der Uberlegung nicht mit Sicher-
e anzunehmen iſt, ſo ſei die Anklage wegen

ordes fallenzulaſſen und nur wegen
Totſchlages aufrechtzuerhalten. Erſchwerend
ſeien die unglaubliche Roheit der Tat, die Hinterliſt,
die dabei angewandt ſein muß, die Gefühlsloſigkeit
und vor allem die Gemeingefährlichkeit
des Täters, die eine Wiederholung der Tat,
wenn er bald befreit würde, drohend erſcheinen laſſe
Jnnerhalb des Strafmaßes könnten gewiſſe Mil
derungsumſtände zugebilligt werden, vor allem die

roße Jugend des Angeklagten, der ſich zumKeil noch in der Pubertät beſfindet. Der Staats
anwalt beantragt daher eine Strafe von acht
Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt
und Tragung der Koſten des Verfahrens.

Der Verteidiger
hatte vorher ſeine Ausführungen gemacht, die er
zuſammenfaßt:

Keine Veranlagung und keine Veranlaſſung.
Zuſammenbruch der Jndizien!

Er ſchließt ſein Plädoyer, indem er dem Schluß-
r des Stagatsanwaltes entgegenhält: Nicht
ſchuldig, ſondern unſchuldig!

Der Vorſitzende fragte ſodann den Angeklagten,
ob er noch etwas ſagen wolle. Hußmann erklärt
darauf. „Jch bin an Helmut Daubes Tobe
unſchuldig.“

Das Gericht fällte dann das oben mitgeteilte
freiſprechende Urteil.

Der Vorſitzende ſchloß die Sitzung, indem er den
anweſenden Mitgliedern des Gerichtshofes und der
Preſſe für ihre Ausdauer dankte. Langſam leerte
ſich der überfüllte Sitzungsſagal. Der Angeklagte
wurde ſofort aus der Haft entlaſſen

Hochwaſſer in Kärnten.
Die Schneeſchmelze und der andauernde Regen

haben im Gailtale ſchwere Hochwaſſerſchäden an
gerichtet. Das Waſſer drang in Häuſer und Stal
lungen, überſchwemmte und verſandete Wälder und
Wieſen. Bei Hermagor hat ſich ein großer See gen
bildet.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für eund Unterhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
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erſeburg.
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F e re See h e

SportAllerlei
Das Nachſpiel

einer Zuverläſſigkeitsfahrt.
50 Strafmandate.

Der Nordhäuſer Motorradklub veranſtaltete
am 15. Juli eine Se eſſigreitrfabrt bei der auch
S che Strecken berührt wurden. Da ein
a tiges Verbot, Braunſchweiger Gebiet inner-
halb der Veranſtaltung zu durchfahren, erſt 134 Tage
vor dem Start in Nordhauſen eintraf, erſchien es
dem Klub nicht mehr angängig, die bis ins kleinſte
organiſierte Fahrt abzublaſen, zumal auch Fahrer
aus ferneren Gebietsteilen Deutſchlands (Walters-
hauſen, Erfurt, Weimar, Hamburg, Kronach, Greiz,

ürnberg) er hatten und bereits erſchienen
waren. Jedoch trug man dem Verbot inſofern
Rechnung, als auf dem als verboten bezeichneten Ge
biet die Zuverläſſigkeitsſahrt durchgeführt wurde.
ſt dieſer Sachlage ſind aber vor einigen Tagen
die Fahrer mit je einem Strafbefehl in Höhe
von 120 Mark vom Amtsgericht in Braunſchweig
bedacht worden.

Campbell jagt in der Saharg.
Zehntel Sekunden.

Der engliſche Rennfahrer Campbell wird ſichim Flugzeug in die St See begeben, um dort
eine geeignete Bahn für neue Verſuche den Schnellig
keitsweltrekord zu brechen, auszukundſchaften. Camp
bell beabſichtigt, ſeine Verſuche mit ſeinem früheren
Rekordrennwagen „Der blaue Vogel“ im Dezember
zu beginnen.

Eine intereſſante Entſcheidung.
Bekanntlich iſt nach Regel 7 der Deutſchen Fuß

ballr eln ein Tor erſt dann erzielt, wenn der Ball
die Torlinie ganz überſchritten hat. Es iſt aber
vorgekommen, Verteidiger und Tormann
umſpielt wurden und der Ball bombenſicher in der
Richtung auf das leere Tor fliegt, als ein fanatiſcher
Zuſchauer, der natürlich der verteidigenden Partei
re ins Spielfeld läuft und den Ball zurück
ſchlägt. Nach der Regel wäre ein Schiedsrichterball
alen eine Entſcheidung, die für die angreifende

rtei natürlich von großem Nachteil iſt und dem
ſportlichen Empfinden in keiner Weiſe Rechnung
trägt. n haben nun Bundesſchiedsrichter- und
Spielausſchuß amtlich feſtgelegt, daß in einem ſolchen

alle der Schiedsrichter Tor entſcheiden kann.
ohlgemerkt: kann; denn es iſt in einem ſolchen

Falle immer noch zu entſcheiden, ob der Ball die
ſichere Richtung nach dem Tor hatte, und ob er
noch ſo viel Schwungkraft beſaß, um die Torlinie in
der oder guf dem Boden zu überſchreiten. Jm
Zweifelsfalle hätte der Schiedsrichter von einer Tor
entſcheidung natürlich abzuſehen. Mit dieſer Ent
r ng der Bundesbehörde hat ein langer Streit

fall ſeine Klärung gefunden. e

muitteldeutſcher Vereinsmeiſter
An der Mitteldeutſchen Leichtathletik-Vereins

meiſterſchaft dieſes Jahres beteiligten ſich neun Ver
Sieger wurde mit der höchſten Punktzahl dereine

Vf L. Halle 96. Die Ergebniſſe ſind:
Vereinsmeiſter 1928. V. Halle 96 mit

346 Punkten; 2. und 3. VfB. Jena und SV. Vik
torig 96 Magdeburg 337 Punkte; 4. SV. 98 Halle
291 Punkte; 5. PSV. Halle 236 Punkte; 6. SV. 99
Merſeburg 285 Punkte 7. Marathon Neu-Roöſſen
232 Punkte; 8. SV. 1982 Groß Kahyna 181 Punkte
9. VſL. Merſeburg 164 Punkte

Fußball am Sonntag

Der richtige Spielplan für kommenden Sonntag
zeigt folgente Spielanſetzungen:

a Klaſſe
VfL.Sportfreunde;
Favorit99;Boruſſig Eintracht;
96 Wacker.

Ib-Klaſſe.Sportbrüder- Giebichenſtein
e

ayna--1910;
Neumark-—Schkenditz;
Reideburg Röſſen.

Jnfolge der fortgeſchrittenen Jahreszeit iſt der
Spielbeginn für alle Spiele auf 14.80 Uhr angeſetzt.

Sebnen

Aljechin Bogoljubow.
Um die SchachWeltmeiſterſchaft.

Wie wir erfahren, hat der Schach- Weltmeiſter
Alfechin jetzt die Herausforderung des Ex Weltmeiſters Capablancga endgültig abgelehnt

h e in Weißenfels. Saat

Aber eines

Der Fußballſport verdankt ſeine große Volkstüm
lichkeit nicht zuletzt ſeinen einfachen Spielregeln und
hat dadurch anderen Sportarten gegenüber einen
roßen Vorteil voraus. Hockey und Rugby bemühen
ich dagegen infolge ihrer ſchwierigen Regeln ſeit

Jahren vergeblich um Volkstümlichkeit. Der Hocke
port hat aber noch andere Eigenheiten, die ihm nicht
ie große Publikumsgunſt zuteil werden laſſen. Die

Winzigkeit des Balles und die ungeheure Schnellig-
keit Spieles ſind nicht dazu angetan, den Laien
ſofort zu gewinnen, und ſo ſetzt ſi h die Zuſchauer
zahl bei unſeren Hockeykämpfen meiſt aus Vereins
angehörigen und Fachleuten zuſammen. Neue An
bin kömmen leider nur vereinzelt hinzu

abei iſt r eines der ſchönſtenn an en das durch ſeine Eigenart und e
echnik ſchon an Akrobatik grenzt. Während Fu

ball und Handball ſich an die natürlichſten Eigen-
n des Menſchen anlehnen, wird Hockey durch
ie Zuhilfenahme des Stockes erheblich r und

beſtimmte Regeln haben dieſem Raſenſpiel noch ſeine
Eigenart aufgedrängt. Man muß ſchon von Jugend
guf mit dem Hockehſpiel vertraut ſein, ſonſt wird
man es hier nie zur Vollendung bringen, denn

kein Spiel erfordert ſo viel Ubung, Geſchicklichkeit
und regelmäßiges Training wie die Jagd nach

der kleinen Lederkugel.

Laien glauben vielfach, die körperlichen Vorteile
des Hockeyſportes anzweifeln zu können, mit der Be
haupkung, daß die gebückte Haltung im Spiel der
Entwicklung des Körpers ſchädlich ſei. Dieſe leicht
gebückte e iſt aber nur beim Stoppen
und Schlagen des Balles bedingt, das den
Vorteil hat, die ſonſt vernachläſſigten Rücken muskeln

mit der Begründung, daß er bereits einen Vertrag
mit dem eutſch-Ruſſen. Bogoljubow unter
zeichnet habe.

Dieſer Kampf zwiſchen Aljechin und Bogoljubow
wird wahrſcheinlich in Neuhork ſtattfinden. Der
Plan einen Weltmeiſterſchafts- Kampf Aljechin
a denen ehren inſzenjeren, ſcheitertean dem Widerſtand Bogoljubows. Es wird alſo dem
Ex- Weltmeiſter nichts anderes übrigbleiben, als den
Kampf zwiſchen Aljechin und Vogolfubow ab
üwarten und dann an den Sieger eine neue Herausſorderung zu richten.

Deutſche Hochſchule für Leibesübungen

Ganz Weißenfels und dazu Intereſſenten ausZeitz erſeburg und anderen Städten waren er
ienen, um den Vorführungen der Deutſchen Hoch

chule für Leibesübungen in Weißenfels unter
er Führung des früheren Deutſchen Zehnkampf

meiſters Hol z beizuwohnen.
Was dieſe Hochſchüler boten, iſt nicht mehr zu
überbieten Es war die Körperſchule vom An
fang bis zum lehten. Kommandolos rollten die
bungen ab. Die bekannte Kugelgymnaſtik der
Männer, eine Spezialitat der Schule rief Beifgſls-
re ervor, bei den Frauen entfeſſelten die Vor
ührungen mit dem Medigzinball ſtürmiſche Be

geiſterung. Alles war die lebendige Verkörperung
von Hraſt, und Schönheit, die nicht zuletzt auch die
Handballſchüle zum Ausdruck brachte

Mögen dieſe vorbildlichen Darbietungen manche
unſerer Sportslente (wir denken an die Fuß und
Handballer beſonders) in ſich aufgenommen haben
Und ſie entſprechend verwerten.

Weißenfels war um dieſe Darbietungen zu be
neiden. Man möchte unſerem Merſeburg wünſchen,
dieſe Hochſchule für Leibesübungen in unſeren
Mauern wirken zu ſehen.

C Kegelsport

Neue DKB.Sportſtätte in Leiſßling.
Eröffnung einer neuen Kegelbahn in Leißling a, d. S.

Unmittelbar am Bahnhof Leißling, im Reſtau
rant Grünefeldt, iſt eine neue Keglerſtätte erſtanden,
die vor allem der Verbreitung des Kegelſportes auf
dem Lande dienen ſoll. Es iſt eine 2-Bahnen Sport
ſtätte, die am 3. November ihre Weihe findet. Aus
Anlaß der Weihe läßt der Lokalberband Weißenfelſer
Kegelklubs auch eine Sportabzeichenbahn auf
Aſphalt laufen. Kegler aus Merſeburg, Halle,
Zeitz, Naumburg und Weißenfels haben ſich ange
meldet, um dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen.

Ein Cyort, der och nicht gerigend geſagt wird

der ſchönſten Raſenſpiele

Das Hockey.
zu ſtärken. Die Atmungsorgane werden im Hockey
genau wie in jedem anderen Spiel angeſtrengt und
ausgebildet

ie Regeln ſind in der Hauptſache aus dem
engliſchen Hockeyſport übernommen. as Ziel des
Spieles iſt dasſelbe wie im Fußball und Handball,

e chnelligkeit und Zuſammenſpiel Tore zu erzielen. Aber die Schußmöglich-
keiten ſind begrenzt. Nicht von jeder beliebigen
Stelle des Feldes darf der Ball aufs Tor geſchoſſen
werden. Nur in dem Halbkreis, der ſich in
18,60 Meter Entfernung von den Toren hinzieht,
kann ein zählbarer Erfolg erzielt werden. Der
Schußkreéeis hat auch noch andere Eigenheiten.
Ahnlich dem Fußball, wo jedes Vergehen im Straf-
raum beſonders ſchwer geahndet wird, wird auch im
Hockey jeder Fehler der verteidigenden Partei durch
eine Strafece beſtraft.

Beſonders verpönt iſt jedes körperliche Spiel.
Es iſt verboten, den Gegner zu rempeln, zu ſperren
oder durch andere Unfairnis am Schlagen zu
hindern. Füße und Hände können zum Stoppen
des Balles gebraucht werden, aber ein uter Spieler
muß dies auch genau ſo mit dem Stock können.

Der Torſteher als einziger darf mit ſeinen durch
Lederſchienen gepanzerten Beinen den Ball im
Schußkreis auch treten und die Hände reger zur
Abwehr benützen. Er ſcheint in ſeiner vermummten
Ausrüſtung einen ſehr gefährlichen Po ten einzu
nehmen, aber das iſt alles nur halb ſo ſchlimm, und
die Unfälle im Hochkey ſind genau ſoſelten wie in jedem anderen Sport Wohl
gibt es leichter Schrammen und Beulen, aber ſonſt
e wer ſich geſchickt anſtellt, keine Verletzungen
erleiden.

C In Kürze

Die hervorragende n der Pariſer Radrennen hattenicht weniger als 10 000 Zuſchauer ins Pariſer Winter
velddrom gelockt. Jm Mittelpunkt ſtand der klaſſiſche Prix
Tom Anton ein Dauerrennen hinter kleinen Motoren, andem Erich MWöller teilnahm. er Hannoveraner legte eine
blendende Fahrweiſe an den Tag und ſiegte in beiden Rennen
über 80 Kilometer, das eine Mal vor Benoit und Paillard,
das andere Mal vor Paillard und Bendit. Eine vollkommen
untergeordnete Rolle ſpielte der Begleiter Lingrt. Jm Ge-
ſamtergebnis ſiegte Möller mit 2 Punkten vor Benoit mit 5,
Paillard mit 6 und Linart mit 7 Punkten

Verbinädl. Naenr.

Saglegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 24.)

J. Boruſſia zieht DHamenmannſchaft zurück. Sämtliche noch
e Spiele fallen aus, ie ausgetragenen werden
geſtrichen

2. Der Proteſt von VfL. Merſeburg bezltglich Spiel Nr. 65
wird anerkannt. Das Spiel iſt neu auszutragen.

Schkeuditz Damen ſcheidet aus der Be Gruppe aus und
tet ur AsGruppe. Sämtliche ausgetragenen Spiele werden
geſtrichen

4. Anderungen für Sonntag, den 4. November 1928: Neu
angeſetzt wird. Damenſpiel Nr. 31: 1115 Uhr, keuditz gegen96 Räder Bor.). Geändert werden Spiel Nr. 89a, 1550 Uhr,
LauchſtäbteVfe. Meer II in Lauchſtädt Nr. 1072, 18.30 Uhr
Wettin--1910 in Wettin; Nr. 1740, 15 Uhr, Pol. Me, gegen
Se I Chiem, PSV); Nr. 1820, 9.50 Uhr. PSV. I gegen

chkeuditz (981), Artill.«-Kaſ. Damenſpiel Nr. 152, 10 Uhr,
Hiebichenſtein-BlausWeiß, Giebichenſteiner Plat, (Füllgraf, 98);
Herrenſptel Nr. Tla, 9 Uhr, 99 Preußen Merſeburg inMerſeburg, 95 er Plaßz, (Hampel, Vfe. Me.).

Füllgraf. Werner.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 930.)

Zum Spielplan am 4. November 1928. Abgeſetzt werden
die Spiele Nr. 3128, 501, 169, 199, 195.Anderungen. Spiel Nr. W Heginnt 12 Uhr Nr. 512 be
innt 12.45 Uhr Nu o heißt Vſe. Me. II 96 V (Wieuſchau);
r. 511 beginnt II Uhr; Nr. 502 beginnt 14.80 Uhr.

Neuanſehzungen: Spiel Nr. 189. Könnern ahn L. I
(Wettin); Nr. 962. Beuna II Neumart II (Braunsdorf),

2. Die Vereine melden bis zum kommenden Montag ihren
vrechtsverbindlichen Vertreter dem Gauvorſtand gegenüber.

3. Anſchriftenänderung: e Erich Meinen,Wielandſtraße 275 Wacker Halle. Vereinslokal? „Deutſches
Haus“, Gr. Steinſtraße 87, Tel. 21 1404.

Freyg Paſſendorf zahlt an SC. Könnern 16,50 Mark4. Fre
Fahrtentſchädigung (Verb. Mitt. Nr. Se5. le Zahrt an Sportring Mücheln 19,80 Mark Fahrt
entſchädigung en Mitt. Nr. 19)

6. Verhandlungen am Montag, dem 5. November. 20 Uhr
werden geladen: Otto Buſſe und Erich Kalmus (SV. Lands-
berg); 20.30 Uhr: Forderungsprüfung Kurt Stbcklein. Geladen
wird der Genannte und Eintracht mit Unterlagen.

v. Haußen. Großmann.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Anderungen für den 4, November 1928- Spiel Nr. 484 leitetHohl n Nr. 268 neutral (Antragſteller VfW. 96); Nr. 270

(Antragſteller Fav Nr. 874 leitet Baer. Betrifft
Jugendſpiele: Spiel Nr. 338 leitet Baller, e (VfL. Me.);
Nr. 359 leitet Scherf (8); Nr. 340 leitet eindorf (96); Nr.
341 leitet Pr. Me.; Nr. 442 leitet v. Rhein (Beung); Nr. 348
leitet Klein (99). Betrifft Handball: Spiele für Herren
Spiel Nr. 838 leitet e i eng s Nr. 86a leitet Rock
mann (66); Nr. 8ha leitet Elsmannt (Bor Nr. 694 leitet

Damenſpiel Nr. Ia
Räder (Bor.). Herrenſpiel

Nr. 171a leitet Hampel (VfL. Me.); Nr. 174 leitet Thiem
PSV.). Betrifft Juniorenſpiele für Handball: Spiel Nr. 359
leitet Flach (PSV.); Nr. 360 leitet Muswich Spbd.).

o hl. Baer.
(Tereinsnaehriehten

MännerTurnverein. Frauenchor: Die Singeſtunden
allen bis auf weiteres aus. Turnausſchuß: Sitzung des

Turnausſchuſſes am Donnerstag, dem 1. November 1928,
22 Uhr (nach der Turnſtunde), im „Caſino“. Alles zur Stelle,
wichtige Beſprechung. e e be de Sonntag,
den 4 November 1928, 20 Uhr 8 Uhr), Unterhaltungsabend im Vereinslokal „Bergſchlößchen“, Unter Altenburg

Her Turnrat.
Turneriſche Vereinigung E. B. Donnerstag, 20 Uhr, Mit

liederverſammlung im Vereinsheim. Vorher Turnratsſitzung.Zahlret es Erſcheinen wird erwärtet. Nach der Verſammlung
gemiktliches Beiſammenſein. Die Turnſtunde fällt aus.

Ausgleichsrennen im Steherſport
Der Sportausſchuß des Bundes Deutſcher Rad

fahrer hat die Abſicht, den Berufsſporiverbänden
eine An derung der Beſtimmungen für
Dauerrennen vorzuſchlagen. Jn Anlehnung
an den im Pferderennſport üblichen Chancenaus-
r will der Bund durch Veränderung des

ollenabſtandes einen Ausgleich der Chancen
der Dauerfahrer ſchaffen. Es wird beabſichtigt,
drei Gruppen zu bilden. Gruppe A umfaßt die
Steher der erſten Klaſſe mit einem Rollenabſtand
von 60 Zentimeter, Gruppe B die Fahrer der Mittel
klaſſe mit 50 Zentimeter Rollenabſtand, Gruppe C
die Nachwuthsfahrer mit einem Rollenabſtand von
40 Zentimeter. Durch dieſen Ausgleich hofft der
BDR. nicht nur eine gerechtere Verteilung der Ge
winnchancen, ſondern eine ſtärkere und intereſſantere
Beſetzung und damit einen kampfreicheren Verlauf
der Dauerrennen zu erzielen Bei dem gegenwärtigen
Syſtem iſt das Schickſal der ſchwächeren Fahrer im
Kampf gegen die A-Klaſſe von vornherein beſiegelt,
wodurch nicht nur das Intereſſe an den Rennen,
ondern auch das Jntereſſe an leiſtungsfähigen, aber
urch die ungerechten Beſtimmungen erfolgloſen

Nachwuchsfahrern verlovengeht.

Die Verſetzung von r der B und O-Klaſſe
wird nach einem beſonderen Syſtem vor enommen
werden. Die in Deutſchland ſtartenden Auslän-
der will der Bund ohne Ausnahme in Gruppe
(60-Zentimeter-Rolle) aufnehmen, da er der Anſicht
iſt, daß zweit ünd h Ausländer in Deutſch

leitet
ne Me.); Nr. 106a leitet Wacker.

g raf (98); Nr. 31 leitet

land ebenſowenig erwünſchk ſind, wie zweit und
drittklaſſige Deutſche im Ausland.

h

Die Gefangene von Schanghai.
Einem ſchlafenden Rieſen gleicht China mit

ſeinen ſchätzungsweiſe 400 Millionen Bewohnern. Daß
aber ein Tangſames Erwachen beginnt, dies
haben die jüngſten Ereigniſſe mit Deutlichkeit geseigt.
Der Großfilm „Die Gefangene von Schanghat“ zeigt
in großen Strichen die der weißen Raſſe drohende
gelbe Gefahr. Die jüngſten kriegeriſchen Vorgänge
geben den Stoff zu einer reizvollen und ſpannenden
Handlung, wobei die abenteuerlichen Erlebniſſe von
drei Euxropäern im Vordergrunde des Geſchehens
ſtehen. Wenn auch die moderne Technik des Abend-
landes bis jetzt triumphiert, ſo wird doch dermaleinſt
der Kampf der gelben und weißen Raſſe um die Vor
herrſchaft eminente Bedeutung erlangen. Wuchtige
Maſſenſzenen der jüngſten Kriegsereigniſſe zu Waſſerund zu Wenre in deren Mittelpunkt die engliſche Ge

ſandtſchaft ſteht, ſowie eine reizvoll eingeflochtene
Liebesgeſchichte bereiteten den Beſuchern des Licht
ſpielpalaſtes „Sonne“ einige unterhaltende
Stunden. Nicht minderer Erfolg iſt dem ergötz
lichen 7aktigen Luſtſpiel Pat und Patachon am
Nördſgeſtrand“ beſchieden. Eine witzige und
humorvolle Handlung und das ergötzliche Spiel der
beiden beliebkten Komiker ſorgen auch diesmal dafür,
daß herzlich und viel gelacht wird. Die Deulig
Woche vermittelt die neueſten Weltereigniſſe.

Gerichtsverhandlungen

Hauptverhandlung gegen den
Eiſenbahnpoſträuber Spiefßz.

Erweitertes Schöffengericht Halle.
Am 6. November 1928 wird das Erweiterte Schöf

fengericht in Halle unter Vorſitz von Landgerichts
direktor Dr. Kran tz gegen den „Eiſenbahnpoſt
räuber“ Spieß verhandeln. Spieß wird zur Laſt
gelegt, im Juni 1928 in 5 Fällen auf Zug bei Grä
fenhainichen und zwiſchen Halle und Leipzig aufge
ſprungen zu ſein und aus den Poſtſackwagen jns-
geſamt 92 Pakete geraubt zu haben. Spieß gibt
nur die zwei Fälle zu, bei denen er gefaßt wurde.
Jm übrigen leugnet er.
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Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Günſtiger Abſchluß der Zuckerfabrik
Glauzig.

Weitere Gewinnſteigerung. 7 (5) Prozent
Dividende.

Nach dem jeht vorliegenden Geſchäftsbevicht haben
in dem am Mai 1928 abgelauſenen Berichtsfahr
1927/28 die ne et und beſonders die Fa
hriken gute Erträgniſſe aufzuweiſen. Die Produkte
konnten zu guten Preiſen verwertet werden, obwohl,
wie ſpäter ausgeführt wird, die Preiſe ſowohl für
Halmfrüchte als auch zur Zeit fur Zucker, infolge
der großen UÜberproduktion des Auslandes gedrückt
ſeien. In der Zuckerfabrik Glauzig wurden 768 650
(751 550) Doppelzentner Rüben mit einem Zucker
gehalt von 17,60 (17,20) Prozent verarbeitet, in der
Zuckerfabrik Klepzig 483 500 (460 000) Doppelzentner
RPüben mit einem Zuckergehalt von 1792 (17,80)
Prozent. Jn der Brennerei, die im Vorjahre ſtill
gelegt war, wurden aus 4840 Doppelzentner Kar
toffeln 41528 Liter Weingeiſt hergeſtellt. Der Roh
gewinn erhöhte ſich von 7,584 Millionen Reichsmark
auf 8316 Millionen Reichsmark, während Unkoſten
und Abgaben von 6,829 Millionen Reichsmark auf
7351 Millionen Reichsmark e ſind. Der
Peingewinn ſtellt ſich nach 180 300 (171 7289) RM.
Abſchreibungen einſchl. 14 558 (6885) RM. Vortrag

auf 799030 (589 558) RM. Daraus werden, wie be
reits mitgeteilt, 7 (5) Prozent Dividende ausge
ſchüttet, 100000 (60 000) RM. werden für noch zu
zahlende Körperſchaſtsſteuer zurückgeſtellt, 100 000
100 000) RM. dem Reſervefonds zugeführt, 20 000
15 000) RM. Dispoſitionsfonds und 10000 RM.

der Krankenkaſſe überwieſen, 9080 RM. kommen auf
neue Rechnung.

Die finanzielle Lage hat ſich erheblich entſpannt.
Verbindlichkeiten ſind um rund 0,65 Millionen Reichs
mark zurückgegangen, während ſich andererſeits
Außenſtände um 1,6 Millionen Reichsmark erhöht
haben, was größtenteils durch den Rückgang der
Vorxäte um Il Millionen Reichsmark hervorgerufen
worden iſt. Die Verwaltung hofft, daß das neue
Geſchäftsjahr einen befriedigenden Verlauf nehmen
wird. (Generalverſammlung am 15. November.

Zu den Kapitalerhöhungen im Salzdetfurth
Konzern. Wie verlautet, dürfte bei Salzdefurth der
ganze Betrag an neuen Aktien in Höhe von
Ia Mill. Mark den alten Aktionären zum Bezuge
angeboten werden, und zwar im Verhältnis von 43
zu einem Kurſe von vorausſichtlich etwa part plus
Speſen. Danach würde ſich bei ejnem Kurſe für die
SalsdefurthAktie von 475 Prozent der rechneriſche
Wert des Bezugsrechts bei einem Bezugskurſe von
pari plus Speſen, alſo etwa 107 Prozent an
genommen, auf zirka 158 Prozent ſtellen. Für
Aſchersleben und Weſteregeln iſt ein Bezugsrecht im
Verhältnis von 3.1 in Ausſicht genommen Bei

einem Kapital hei Weſteregeln von 16,5 Mill. Mark
würde alſo auch hier der volle Betrag der neuen
Allien in Höhe von 55 Mill. Mark zum Bezuge
angeboten werden; der Bezugspreis dürfte ebenſalls
Pari plus Speſen, alſo etwa 107 Prozent betragen,
ſo daß ſich das Bezugsrecht bei einem Kurſe für die
WeſteregelnAktie von 288 Prozent rein rechneriſch
auf etwa 45 Prozent ſtellen würde. Bei Aſchers
leben würden, da das Aktienkapital hier nur
15,5 Mill. Mark beträgt, auf Grund des e en

Bezugsrechts 5 133 000 Mark neue Aktien benötigt
werden, ſo daß hier, da Aſchersleben ebenfalls auf
22 Mill. Mark erhöht, 1367 000 Mark übrigbleiben,
über deren e noch nichts feſtſteht. Da der
Kurs für die Aſchersleben-Aktie ſich ebenfalls etwa
auf 288 Prozent ſtellt, ergibt ſich auch hier ein rech
neriſcher Wert des Bezugsrechts von zirka 45 Proz.

Aktienmalzfabrik Landsberg, Bez. Halle. Die
Verwaltung beantragte Herabſetzung des Grund
kapitals um 250 000 auf 500000 RM. durch Ein
e nen im Beſitze der Geſellſchaft befindlichen
509 Aktien zu je 500 RM. Ferner iſt eine Wieder
erhöhung auf I Mill. RM. mit Gewinnberechtigung
vom 16. Auguſt 1928 ab unter Ausſchluß des geſetz
lichen Bezugsrechtes der Aktionäre in Ausſicht ge
nommen.

HalleHettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft zu Halle.
Befriedigender Geſchäftsgang. In der Generalver
fämmlung wurde die Dividende ſür das Ende März
ab geſchloſſene Geſchäftsjahr 1927/28 auf 52 gegen
4 Prozent im Vorjahr feſtgeſetzt. Wie wir aus Ver
waltungskreiſen erfahren, war der Geſchäſtsgang
bisher befriedigend.

Terra A.G. für Samenzucht in Aſchersleben.
Verluſtabſchluß. Rentabilität im laufenden Ge

jahr ſchließt mit einem Verluſt von ca. 12 900 M.
ab. Der Vorjahrsverluſt von 719848 M. wurde
durch Sanierung gedeckt) Die Vorteile des Zu
ſammenſchluſſes mit den Firmen Van Waveren
K Herzog A.G. in Weißenfels und Gebrüder Ziegler
in Erfurt konnten ſich im abgelaufenen Geſchäſts-
jahr noch nicht voll auswirken. Bei der derzeitigen
Geſchäftslage und den beſſeren Ernteergebniſſen iſt
damit zu rechnen, daß für das laufende Jahr wieder
eine Rentabilität erzielt werden kann.

Der Abſchluß der Zuckerfabrik Kleinwanzleben
vorm. Rabbethge S Gieſecke A.G. in Kleinwanz
leben. Bei einem Bruttogewinn von 4,15 (i. V. 8,91)
Millionen, allgemeinen Unkoſten und Steuern von
2,23 (2,06), Abſchreibungen von unverändert 0,29
wird aus einem Reingewinn einſchl. Vortrag von
1,67 (1,64) Mill. RM. die Verteilung einer Dividende
von wiederum 6 Prozent vorgeſchlagen.

Nähmaſchinen Ad. Knoch A.-G., Saalfeld. Die
am Sonnabend in Gotha abgehaltene Generalver-
ſammlung genehmigte die Regularien (7 Prozent
Dividende gegen 5 Prozent im Vorjahre). Das
Unternehmen ſei für die nächſte Zeit ausreichend be
ſchäftigt.

Gothaer Waggonfabrik A.G. in Gotha. Um
die Veräußerung der Automobilabteilung. Zu der
Meldung einer Berliner Zeitung über Verhand-
lungen der Gothaer Waggonfabrik mit einem ſüd
deutſchen Werk wegen Verkaufs der Eiſenacher
Fahrzeugfabrik teilen die Bayeriſchen Motorenwerke
in München mit, daß die ſeit längerer Zeit nach ver
ſchiedenen Seiten geführten Verſuche und über
legungen keinesfalls abgeſchloſſen ſind, ſo daß zur
Zeit noch keine endgültigen Beſchlüſſe vorliegen.

Sachtleben A. G. für Bergbau und Chemiſche
Jnduſtrie. Wiederaufnahme eines ſtillgelegten
Betriebes. Die Abteilung Chemiſche Fabrik
Schöningen der Sachtleben A.G. für Bergbau und

„Chemiſche Jnduſtrie in Köln, die ſeit dem I. Sep
tember ſtillgelegt war, hat den Betrieb in vollem
Umfange wieder aufgenommen. Die Lager ſind in
zwiſchen geräumt worden.

KurſachſenZement tritt dem Syndikat bei. Die
A.G. Kurſachſen PortlandZementwerke, Carsdorſ,
die kürzlich die Fabrikation aufgenommen hat und
bisher dem Shndikat nicht angehörte, iſt nunmehr
nach längeren Verhandlungen dem Norddeutſchen
Zementverband beigetreten

Kali Induſtrie A.G. ſchweigt
Jn der Ausſchußſitzung des Aufſichtsrats der

Kaliinduſtrie A. G. Berlin erklärte der Vorſitzende
zu der Transaktion Wintershall-Burbach, daß das
Geſchäft noch in der Durchführung begriffen ſei.
Mit Rückſicht hierauf könne er im jetzigen Zeitpunkt
detaillterte Angaben nicht machen, er wolle aber die
grundſätzliche Erklärung geben, daß die Jntereſſen
der Kaliinduſtrie A.G. bei dieſer Transakkion in
jeder Beziehung gewahrt ſeien. Jn der weiteren Be
ſprechung wurden laufende Angelegenheiten behandelt.
Die Verwaltung machte befriedigende Mitteilungen
über den Betrieb und das Stickſtoffwerk Rauxel.
Der Ausſchuß billigte einhellig den Standpunkt der
Verwaltung, daß die Entwicklung auf kalichemiſchem
Gebiete möglichſt in der Zuſammenarbeit mit der
geſamten Kaliinduſtrie geſucht werden müſſe.

Mit dieſer nichtsſagenden Erklärung verfolgt die
Verwaltung der Kaliinduſtrie A.G. dieſelbe Taktik
wie vor einer Woche die Krügershall A. G. Bei
einer ſo großen und in ihren Auswirkungen die
Jntereſſen der geſamten Kaliinduſtrie berührenden
Transaktion beſteht ein dringendes Intereſſe der
Offentlichkeit, beizeiten Näheres zu erfahren, zumal,
wenn ſich die Dinge bereits in einem ſo weit vor
geſchrittenen Stadium befinden, wie im vorliegenden
Falle.

Der Kaſſeler Korreſpondent der „Voſſ. Ztg. er
fährt von der Leitung der Kaliinduſtrie A.-G. Kaſſel,
daß der bisherige Abſatz hochprozentigen Miſch
düngers eine ſehr günſtige Entwicklung erwarten
laſſe Die ſeit einigen Wochen in Betrieb befindliche
Miſchdüngerfabrik der Kaliinduſtrie A. G. und der
Klöcknerwerke zu Rauxel arbeiten jetzt voll und wird
ihre Betriebslage weiter vergrößern, da ſie bisher
nur einen Bruchteil des ſtändig ſteigenden Bedarfs
liefern können.

Man iſt der Anſicht, daß der Miſchdünger mit
ſeiner günſtigen Kombination der Kali und Stick
ſtoffbeſtandteile ſich immer mehr den Markt der
Düngemittel erobern wird, und daß die Kalichemie

ſchäftsjahr. Das am 31. Mai abgelaufene Geſchäfts mit möglichſt reſtloſer Verwertung der beibrechenden

Salze eine große Zukunft hat. Die zweite
Miſchdüngerfabrik der Kaltinduſtrie A.G. in
Sondershauſen wird in einigen Monaten ihre
Produktion aufnehmen.

Eine Senſativn der Börſe.
Kursſturz um 170 le der Branden

burgiſchen Holzinduſtrie.
Die im Freiverkehr der Berliner Börſe gehan

delten Aktien der Brandenburgiſchen Holzinduſtrie
erführen einen ſeit der Jnflationszeit noch nicht da
geweſenen Sturz, und zwar um 170. Prozent, wäh
rend das Papier geſtern noch mit 220 Prozent ge
handelt wurde ging es heute bis auf 50 Prozent zu
rück, da eine Meldung über angeblich bei der Geſell

vorgekommene Machingkionen, worüber in
eſſen. Näheres noch nicht feſtſteht, Verkaufsneigung

guslöſte, der keinerlei Aufnahmeneigung gegenüber
ſtand. Als das Papier auf 50 Prozent geſunkenwar, trat wieder einiges Haufintereſe hervor, ſo

daß es ſich bis auf 60 erholte. Um 1 n wurde
indeſſen auf Beſchluß der Börſenkommiſſion der
Handel in dem Papier bis zur Klärung der Ver
hältniſſe eingeſtellt. Die Verwaltung veröffentlicht
ſoeben eine Mitteilung, wonach der Geſchäftsgang
gut ſei und für das laufende Geſchäftsjahr mit Be
ſtimmtheit auf eine bedeutend höhere Dividende als
im Vorjahre gerechnet werden könne (im Vorjahre
6 Prozent.

Börſen, Oeviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

31. 10. 30. 10. 31. 10. 30. 10.
Buenos 1 Peſo 2-767 1.768 Jugoſl, 100 D. 7.357 17.367
Japan 1 en 1.981 1.987 Kopenh. 100 K. 111.79 111.82
Konſt. T Pfd. 2.116 2.121 Siſſab. 100 Esc. 18.90
Lond. 1 Pfd. St. 20.335 20.335 Hsko 100 Kr. 111.74 111.77
Neuüyork 1 Doll. 4.1935 4.1940 Paris 100 Frk. 16.38 18.38
Rio 1 Milr. 0.5005 09.5008 Schweig 100 Frk. e. 30.69
Amſterd. 100 G. 1668. 16 166. 10 Sofia 100 Leva 3.027 2.027
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.425 Span. 100 Peſ. 67.57 67.50
Brüiſſ. 100 Velg. 58.28 58.26 Stockh. 100 Kr. 112.07 112. 10
Danz. 100 Guld. 81.31 81.31 Budapeſt 100 P. 73.96 73.07
Helſ. 100 f. M. 10.547 10.548 Wien 100 Schill. 58.98 68. 97
Italien 100 Lire 21.86 21. 965

Berliner Börſenbericht vom 31. Oktober.
Tendenz Zurückhaltend.

Jm heutigen Vormittagsverkehr beobachtete man
eine außerordentlich ſtarke Zurückhaltung bei den
Banken. Die Meldung, daß die Verhandlungen über
den Schiedsſpruch im Reichsarbeitsminiſterium
heute morgen ergebnislos abgebrochen ſeien und daß
der Arbeitsminiſter eine Entſcheidung noch heute
treffen will, machte einen größeren Eindruck auf die
Börſe, als es geſtern den Anſchein hatte. Jnfolge-
deſſen zeigte man eher Neigung, Verkäufe vorzu
nehmen, zumal auch von den Auslandbörſen ſchwächere
Meldungen vorlagen. Nur in einigen Werten fanden
etwas größere Umſätze ſtatt und das Jntereſſe der
Börſe konzentrierte ſich auf Elektrowerte und Reichs
bank, bei denen man Auslandorders beobachten
wollte. Jm allgemeinen verurſachte jedoch die her
auskommende Ware bei der geringen Aufnahmeluſt
Kursrückgänge von ca. 1-2 Prozent. Neben anderen
vorliegenden Momenten verſtimmte der überraſchende
Dividendenrückgang der Chemiſchen Werke Char
lottenburg und die Erklärungen in der jetzigen Auf
ſichtsvratsſitzung der Kaliinduſtrie, da man mit aus
führlichen Mitteilungen gerechnet hatte. Die Divi

dendenreduktion bei Klöckner war von der Börſe
ſchon vorweggenommen. Die Zahlen der Bilanz
konnten eher etwas befriedigen. Es zeigte ſich noch
neben den ſchon genannten Werten Jntereſſe für
Autowerte. Adlerwerke konnten um ca. 3 Prozent
und BMW. um 38 Prozent auf neue Kombinationen
der Börſe anziehen. Auch Leopoldgrube befeſtigten
ſich um 3 Prozent, da man infolge des gebeſſerten
Geſchäftsganges eventuell mit einer Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung rechnet.

Schwach lagen Bauwerte (Schleſiſche Zement und
Holzmann), Deutſche Linvleum, Polyphon, Kaliwerte
und Kunſtſeidegktien, die bei kleinem Angebot 2 bis 7
Prozent verloren. Svenska büßten auf ſchwache
London zirka 10 Mark ein. Jm Verlaufe nahmen die

m

Verkäufe an Umfang zu und es ergaben ſich infolge
deſſen neue Kursrückgänge bis zu 8 Prozent, Poly
phon minus 458 Prozent. Deutſche Anleihen waren
nachgebend, von Ausländern waren Türken wieder
feſter. Der Geldmarkt war für den Ultimo relativ
leicht, wenn auch der Satz für Geld über Ultimo von
8 bis 95 Prozent ziemlich hoch iſt. Deviſen waren
bei kleinem Geſchäft wenig verändert, der Jen lag
ſchwach. Am Pfandbriefmarkt war das Geſchäft
minimal bei überwiegend ſchwächerer Tendenz. Der
Privatdiskont wurde für beide Sichten um je
e Prozent auf 628 Prozent ermäßigt.

Berliner Produktenbericht vom 30. Oktober.
Am heutigen Produktenmarkt konnten ſich die

Preiſe, unbeeinflußt von der auf die Hauſſe an den
en e Terminmärkten erfolgten Reaktion, auf geſtrigem Stande behaupten. Vom Jn-
lande liegt für Weizen und Roggen verſchiedentlich
Angebot vor, Mühlen und Exporkeure verſuchten zu
um 1 M. niedrigeren Preiſen anzukommen, jedoch
werden auch vereinzelt geſtrige Forderungen anges
legt. Für Weizen und Roggen hat ſich kleine Export
nachfrage erhalten. Am Lieferungsmarkt ergaben
ſich für beide Brotgetreidearten nur geringe Preis
veränderungen, lediglich März Weizen mußte ſtärker
nachgeben. Die Mühlen haben die e teilweiſe
erhöhten Offerten für Mehl wieder herabgeſetzt und
auf dem geſtrigen Preisſtande konnte e einiges
Geſchäft zur prompten und ſpäteren Lieferung ent
wickeln. Für Hafer lauten die den en weiter
ſehr hoch, werden vom Konſum jedoch kaum bewilligt.
Gerſten waren in feinen Brauqualitäten gefragt
auch Futtergerſten begegnen vereinzelt beſſeremDeren

Berliner Produktenbörſe.
(Für 1000 Kilo) 31. 10. (Für 100 Kilo) 31. 10.
Weizen, märk. 21 Kl. Speiſeerbſen S
Roggen märk. 204—207 FuttererbſenRauhgerſte 230—2650 Peluſchken
Jnduſtrie Ackerbohnenu. Futtergerſte 202-212 Wicken 27.00 26.50
Neue Winterg. Blaue Lupinen cHafer, märk 200 209 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 220-222 Serradella, alte(Für 100 Kilo) Serradella SWeizenmehl 26.25—29.75 Napskuchen 19.80-20.20
Roggenmehl 25.35-28.900 Leinkuchen 24.60-24. 80
Weizenkleie 14.90 15.00 Trockenſchnitzel 14.30--14.70
Poggenkleie t e Sinne 22.(0 22. 70Raps, 1000 S Torfmelaſſe SLein ſagt, 1boo ire S Kartoffelflocken 19.30 19.70
Viktoria- Erbſen 45.00-54. 00 J Rüben

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 1000 Kilogramm, in Reichsmark.)

30. 10. 27. 10. 30. 10. 27. 10.
208 214 208 214
21 220 214—220
240—260 240 260
220 220 220 230
e

Hafer, neuer
Mais, amerik 226--230 226230
do. einquant 250-255 250
Raps, ruhig 320-330 320-330

Weizen, inl
Roggen, inl.
Sommerg.,
Wintkergerſte
Hafer, alter

Berliner Metallnotierungen

(00 be in RM.) e 25
Elektrolytkupfer (180 151.75 las o(fr. V.) SRemeltedPlattenzine e 98 99 190.60 190.00do. i. Walz u. Drahtbarr. 992 194.00 194.00
Reinnickel, 98-992 350.00 350.00AntimonRegulus g. o0 85.09-88. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 KRg) 78.25-0. 75 79.5083 90

Unser beliebter

Joschemfofirplan
jst in verbesserter und verstärkter
Auflage erschienen. Preis 15 Pf.
Am Schalter erhältlich.

HBracſidrucheret
ſ.

Kl. Ritterstrabe 3.
Zweigstelle Ceuna, Industrietor ſ.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Erbin. V. 370 470 370 470

30. 10. 29. 10. 30. 10.29. 10. 30 10. 26. 10. 30. 10. 29. 10. 30. 10. e 10 30. 10. 23. 10.
z. ipzi i i ö ä 9 5 iverkehr.,5 4,5 reuß. Zen DHresdener Bank 167.50 1689.50 Dtſch. Wolle 55. 46.50 Leipzig Riebeck Bier 143 142.50 Stöwer Nähmaſch 36 37.25 FreBerlkgrer Börſe. ellnteent Hall. Bankverein 12078 128.. Durttopp Werte a Loewe, Ludw. 243. h S Sie 27180 299.78 Adler gan

i i d. A 135.67 135.25 Dyckerh Widm Zerens, C. A. 128.50 128. 50 Ver. Glangſt. Elb. 6583 Halle Kali SMitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 72.75 72. Leipz. Cred. Anſt. t yckerh. u. Widm. HRoh eoleo 122.79 ver Lhur' Meta re e divat Dto. Anteilſcheine 4.35 Mitteld. Creditb. 294. 205. Dynam. Nobel 118.50 117.50 annesmann r. s7 Krügershan 256. 242e re et Werſeburs 8 Mein Reichsbankant. 301.25 300.76 Eilenburg. Kattun 74. 74.62Mansfeld. Bergb. 117. 115. Wanderer W. 124. l80. Glückauf t. a. 74 75.
Gpf. Em. 9 94.60 94.50 Sächſ. Bank 186.50 197. Elektra Dresden 187.75 188. Maſchinenf. Buckau 140. 140. Wegelin Hübner 89.50 99.50 Fabel Rheydt 172.o. 10. 29. 70. 6 2 Dt. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 173. 172.- Mix S Genneſt 110.50 110.50 Werſchen-Weißenf. 155.50 1656. ren s 160anleihe 16.20 16.35 Jnduſtrie-Aktien, Engelhardtbraueret 218.50 222.75 Motoren Deutz 85.25 Weſteregeln Alkali 234.25 277.50 Rhein Metan teie

Aceumulatoren 170. 169. Eſſen Steinkohlen 120.-- 121. VPationale Auto l a See ve San t e e 50.Obligationskurſe A. E. G. 162.38 180.88 Excelſior Fprras 51.75 49.50 Norddeutſch. Kabel 131. e Wrede Mälzere r 12i Ammend. Papier 169.50 193.26 Fahlberg Liſt 118. 116. Norddeutſche Wolle 183. 177.28 Se Maſch. 1a2-
Deutſche Anleihen. 4 Allg. Elektr. Anhalter Kohten 93.50 J. G. Farbenind. 250.12 249. Oberſ Eiſenb. 10s.12 108.12 Zellſt. Waldhof 275.26 276.5 Geſ. 1890 S. 1 205.75 203. Feld Papier 235. 2387. Sberſchleſ. Koksw. 108.50 108.50e e ein e e e eins Fröbeln Zucker 66.751 Hrenſtein Koppel 108.75 105.75 S Se la W. Bahnen 4.50 96.25 Gelſenk. Bergw. 126160 122.— Dſtwerke 2770 273150 Despziger Börſer e e S len on Senth. guger Phönix Bergbau sils S036S Werte 50.9 e 650.90 nen le Sarpe Walzwert i 573 S frel Untern. 270. 266 80 Bl ort u (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)

i Aus St es. 85. Baſait 66.261 67. Glaug, Zucker Io4.75 To. ineben an a. e e S Semberg a Hort gen l e e wie eheLandſchaftl. gentral- (Sammel Abloſ. J. Berger 385. 383. Greppiner W. Ia. 12 118. Pöge, Elertron 74.Pfandbriefe, aus aktien) 84.50 65. Sergmann Elektr. 207.50 206.12 Gruſchwit Terkil 81.50 61.50 e a e le er er Sotries h aen en e e e a Hat R e 268.50 Commerz u. Privb 1840 so Mansfeld 116. 116.n ſchaft lanwerte v. I e Der ars J. Z. Naſchinen e e el e Sacheſche Bant l e Mittweida Baumw s9 l. 50nd e et i gierb. z. 125. e o u ein. Sprendſhtt Baeo e Sächſ. Bodenkredit e ar Raumann uu. le R. Blumenfeld so so Harv. Bergbau 13875 138 in. e 8258 Suchſ. t s S Se 48.02 erkehrswerte. Branten Beirett 177.50 176. Hartm. Maſch 18.- hein Stahlw. an e Kaſſen t e erheben i ede h n 88.10 86.10 Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 218.26 2i6. Held S Franke Kiebeckſch. Montw. e al o e Abt e e e ee e et i ne e hen e e Segen h n n e 10150 100 Coönkord. Spinnerei ita tree Pittler WertzS je .50 Elektr. Hochbahn 85.50 85.50 Buderus Eiſenw. v. Hirſche Kupfer s l. so S Sie ver S S henandvriete e arten s e Buſch Waggon so er Hoeſch Stahlw. 130. 125.75 Sachſenwerre ermatoid e 77 77 p u
e e eRoggenpſandbriefe 8 Hamburg Amerika 148. 146. 26 Calmon Abeſt 26. 146.50 Holzmann, Ph. 132. 132.75 Sangerh. Maſch. r n e e a n e t5 Sach Gold Hamburgerſochbahn 76.00 Charl. Waſſer 124.26 120 Humboldt, Mühle o so ESarotti Schok. 185. e e Juger el e unet ekursanleihe Hamburg. Süd 183.79 162.50 Chem. Buckau 92. s91. Ilſe Bergbau 242.-241.25 Scheidemandel e c Dies e 104. 28 ine e Sachen l n10 er Sp. o3.80 103.25 Hanſa Dampfſch. 18026 Chem. Heyden 116. 118.62 Il Genußſcheine 113.25 112. Schering chem. e el e er e e er lH. Pi. S. Rordd. Tloyd 146.25 a Chem. Gelſenkirch. 30. Kahla Porgell, 12050 127.80 Schleſ. Textil 45. 2 en e er 93 S s 87 so Verein. Elbeſchiff. 52.251 51. Chemn. e 46. Staeee 7 r See e ehe a r u ergbau 136. 136. Sthr e re e17 dto. S. z Chillingwort 89. sa9 Karſtadt A.G. 235.75 t Schuber 23 öhre S i e e ehe e e. e en e le ezngen e ger We455 2 dto. Liqu. 75.30 Bankaktien Cröllw. Papier 181. 182. Klöckner Werke 109.50 103.75 Schulth. Patzenhofer 319. 318.50 Seine an 85. 95. ters Wnrrer eGoldpfd. Ser. 8 7.30 o Barmer Bankv 139.25 139.12 Daimler Motoren 60. 80. Köln-Neueſſen 128.- 122. Schulz jun. S 171.25 eipziger Baumwolle 195. 105. STrän a er re efr. dto Anteilſcheine 23.60 23.7 Berl. Handelsge 285. 2365. Dtſch. Atl. Tel. 136.50 137.50 Gebr. Körting 76. 16.50 Sieg. Solingen 28.75 29.80 Leips. Bier- Riebeck 1483. 142.50 Zittauer Mech

o e s 5.29 Braunſchw. Bant es 112. Dtſch. Erdst 134.12 132. Kyſſy. Hütte s9. 6050 Siemens Halske 332.50 a. eipgtg. Buch Fr. eder eGold 26 e m Snn u Priv B. 144. 184. Dtſch. Kabel 69. 69. n ne Co. 163.87 162.04 St en Tage e e m t e e et adewig ce e n Rat 280. Linoleum aurahütte 676 67.62 Stett. Chammo ipe. 130.s Pre. Vod. Kr. en e San e e Bln. 315. 313. Leonhard Braunk. 156. 1658. Stock Motor o. 98. Leips. P. nen s 115. Rieſaer Bank ee e e el el en vent 131.28 161.20 Dtſch. Malch 40125 l ne Leopold Grube 24 l o 7 l Stohr, Hemmgarn 248 243.00 Leipe Wollkammereil i. Weida gute
2 o. Em.



Nr. 257. Merſebyrger Koxreſpondent. Mittwoch, den 31. Oktober 1928.
Anz zeigen.

Anzeige rn im z z en Heute morgen reren unerwartet unser lieber
keine Verantwortung aber Vater, Schwiegervater n Groß vater
Kehmen, fedoch werden dien. der Auftrag
geber nach Möglichkeitberückſichtigt See (Neubau h verlegt.Ferein un Förger Adolf Hau ptm ann Felchöbanner e Sprechſtunden geändert:
n on l nach vollendetem 7I. Lebensjahre „Schwanz-Bot-bol 9-10 Uhr vormittagse e Dies zeigen in tiefer Trauer an Ortsgruppe Merſeburg. 4 Uhr nachmittags

Am Freitag, d. 2. No
vember, 20 Uhr:

Mitglieder
verſammlung

u morgen, Donners

tag, r Freitag.den 2. 11. 28, abends20 ußr, Hollenzollern.

Der Vorſtand.
Fil mod. Anne

Die trauernden Hinterbliebenen
Merseburg, den 30. Oktober 1928
Annenstraße 38
Die Beerdigung findet Freitag, 8 Uhr nachmittag,

in ſatt. f

Mittwochs und Sonnabends nur
vormittags

Dr. Herbſtim 20 Schützenhaus.

m h r e z Eintritt frei! Der Vorſtand. Kinderarztſtelle ütles c n oGutmöbl. Immer e Cclatdmme z WVoranzeſgeſt zu vermieten. e h v. 360 R. an 9er z Zu erfr. d. Geſch. d. Bl.
l butwöbllente Von

u Schla zimmer a. nur

Ab Freitag, d. 2. No
vember, tägl. 7 Uhr,
im g dekoriert.

Gaſtzimmer

Nach kurzer schwerer Krankheit ver-
schied mein herzensguter lieber Mann,
unser treusorgender Vater, Sohn, Schwie-

auf Teilzahlung.r Barzahlung0 ee in x Npanlgcher PIütentegtn Sueiſtend Sei v gersohn, Bruder und Schwager c E. s R A F In per n ROI, AND noch Ab 1. November halte ich Sprechſtunden
den ander vo Clobieguer Str. 16 v wie tß eleute zu verm. 2 1 8 n rm tagg. Baukoſt ze auf Schone don den m d. eng gehe eZuerfr. i. d. Geſch. d i. in tiefstem Schmerz ſ Morgen Donnerstag Nachmittagt J E I J W IAN E J t Montag, Mittwoch, Donnerstag 4 bis 7 Uhr,n Mbl. Zimmer Klara Schöne und Kinder „Ichlgchtetect Dienstag 6 bis 7 Uhr.

t Gartenftraße 42. Arrangeur: PAUL GOLDBERG Wellfleiſch u. Gehacktes e r rl i n rfeſzh, immer Neu-Kössen, den 29. Oktober 1928 Beste Instrumental-Komiker- Kapelle Tauchs Nah
s Bahnnähe, 2 B., 1B. fr. Beerdigung findet Freitag, nachm. 3 Uhr, Ulkige Gesamtspiele mit dem Publikum O. Vollmann, Preußer Du. M aorgsset Steinſtraße 5. von der Kapelle des stadtisehen Friedhofes Alle 8 Tage Programmwechsel ſtraße 4. Facharzt für Hals Naſen und n

Schlage e Merseburg aus statt. PAUL GOLDBERG: Sächs. Komik., Stimmungssänger Blobel's e J Akuoldäkk J
t er zu vermieten HUGO GEIER: Altmeister der Instrumentalkomik nd 7 tn Mit icd Geſch. d. Bl ERICH BECKER: Konzert und Stimmungsgeiger Reſtaurant Hausfrauen un her

Montag, den 5. Rovember, eröffne mſu öbl. Zimmer e Meisterpianist und Morgen Donneretev i Reſanin e ne Isſthnd.
h iheoretiſche und praktiſcheJ nen t. An zen ALBERT IMMIG. Vorzügl. Sänger, 1. Tenor Schlachtefeſt Iatelden I er AIWeſ Im

Geſchäftsſtelle d. Bl. n Fernruf 797. 4 hmit Serviettenbrechen (25 Form.) Speiſen
folge, Getränkekunde, Tafeldekorationen,

J Pflichten der Hallsſrau und des Perſonals,
J Anſtandslehre uſw. Tageskurſus 3—6 Uhr,
J Abendkurſus 8- 11 Uhr. Honorar 12In im voraus b. Beginn d. Unterrichts zu zahlen.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil-
nahme beim Heimgange unserer lieben Ent-

schlafenen sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

2 leere Zimmer
evtl. mit Kochgelegenh.,

zu mieten geſucht.
Angebote unt. 8604 a.
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

ne
kine Lore Iannen i in

a d 7 o neortsrterIm Namen aller Hinterbliebenen eingetroffen n Schreibheſt und Bleiſtift bitte mitbringen.v c n n Ott 5 K1 0 e e e ereeg, Abzugeben Schmale Straße 7 Gefl. an i änt Sehr
t uſter. Damen Und Herrenne Rllet danen Waſche Vett Waſche Der Fraas Resehardt. m g eHemden, Wandbehünge Chaiſelongnedechen

ünd Gardinen, u ne gsener
Berg re leeren

Es Betten

Merseburg, den 30. Oktober 1928.Leſt den

Merſeburger
Korreſ ſpondent

ich vo vorgeſchr ebene

Kassenbote Kündignnge hornuleare
dessen Frau die Büroreinigunge o e 4 übernimmt, zum baldigen Ein für Wohn under bier n Vereine hen 36e r a matt e Beamte und alte Kunden ohne Anzahlung e en Geſchäftsräume

n im igen Merseburg. a t. Priv 30 Jilialen. 30 Jitalen. et 10 Pfh d atal. 508 trei. Elsen- mnen 9 e e oben ben Wintermäntel nen eingetrof en Commer nd Prloat Pank re

n Buchdruckerein en winnen don deheve 36 hle h Roheund Schneidern an eig Inhaber des E. K. I. u. II. Klasse ahle Merſeburg
Garderobe m. Schnitt jäh aus unserer Mitte gerissen, Mann S
zeichnen können einige Als treuer, lieber Kamerad wird nur gegen Kleine Ritterſtrs.Damen teilnehmen
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes
Am Unter icht im Wei
nühen und Schneidern
an eigen. Garderobe

9 können wieder einige
Damen teilnehmen. Zu
erfr i. d. Geſch. d. Bl.

sein Andenken unter uns fortleben
Der Vorstand

Antreten zur Beerdigung Freitag,
den 2. November, nachm. 2.30 UVhr,am Jadtfrie hof

zum der Lande füre e d m eure g landw. Maſchinen gegen Gehalt und
lichen Bezugspreis für unſere Proviſion für dauernd geſucht. Nu
Zeitung nur gegen eine vom oſche, welche ſchon mit Erfolg gereiſt
Träger unterſchtiebene vorge haben, wollen Offerte niederlegen unt
druckte uns auszuhan Nr. 8807 in ber Geſchäſtsſtelle d. Bl.
digen. Deſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie Glänzende Exiſtenz!
bei evtl. Rückfragen ſofort zur Jah

van hre hindurch ſichert ſich, wer ſchnell den
Aoedleraonde r e e n ber hein e Hand iſt. gruge oder en ne eines groß

nh. artigen geſ. ge aſſenartikels übernimmt.nicht unter 17 Jahren. en de e n Anng Wendland Snerfeburger e So Paet Laden und
wird eingeſtellt. (llen, die den Sarg unſerer eben Lerſeburg, Homſtr. Korreſgeosedetat Kapital unnötig. Jedermann iſt Käufer Ein

Zu erfr. i. d Geſch. d. Bl. Tochter und Schweſter ſo überreich mit Deren e Verſuch beweiſt. Proſpekte gratis.
Bettſedern, Jnlette R. Schneider, Chem. Laborat., Wiesbaden 152Geſucht ür ſofort Blumen und Kränzen ſchmückten und 4 4110 0ſie zur letzten Ruhe geleſen unſeren in hen d e er pel- 0 ersitzer

Mädchen innigſten Dank. Gute San mit Kühn Karosserie, in sehr s Eine Bettstelle
Haushalt. Merſeburg, den 30 Oktober 1928. waren. Zahlungs gutem Zustancde, preiswert S r

r. Blohm, Halle a. 8. Rat Güter nebſt Kinder. erleichterüng. Zu verkaufen Morgen, Sonnerstag t Hatratzer erelgeane e
m Tel. 28571. eGeſucht zum bald u Autohaus Nürnberger Schlachtetkegt ar er.

Merseburg, Fernruf 341. Ernſt WeishahnNeumarht 39. Verträge e
Guterhaltene, gebr. Were für ſämtliche0 e ſ AbzahlungsverkäufeIn hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,

g

tritt jüngeres De P
Für gie d unserere 8 Vetmählung erwiesenen 9

merke keiten danken e

wirt herzlichst m er er
t

Berufsgenossensehaft
ſie Sinren Hans Otto Wirth und Frau liefert in ſeder ge
arbeſt, das ſchon ge edient hat. Meld. mit Merseburg, den 31. Oktober 1928

ſie unergettenewünschten Stärke SengAuchtuchere! (h. Rölne, zu kaufen giſucht. Merſeburg
Sonne Back, gl. Ritterſtraße 8.gernWege fast unzerre 88 arZeugniſſen erbeten. Schmale Wtraße 26.

Merseburg
och Mene Telephon 3836.4 Pitterg. Gr. Kaynn Klirchüche Nachrichten ehe ehe

Katholiſche Gemeinden. in IVitl, n Zu haben bei Geſchäfts mann
Zingere Iyfwyagſ Feſt Allerheilige iun eſ heiligen inſeriere!e n Merſeburg. 6Uhr Erſte hl, Meſſe; 7 Uhr i verhaufen. A. Henckel, Oelgrube 29

einige Vormitlagsſtd. Srühmeſſe mit Predigt; 99 Uhr Hocham Serialgesehäft tür Mbetebeund zur Wäſche geſngt mit Predigt Uhr. Andacht mit Gedächins in III II. I. und la QualltätonZ. erſt l d. Geſch. d predigt fur die Verſtorbenen Peewert in. n m n A. Henckel
Nöſſen. G. Uhr Frühmeſſe; 10 Uhr Hoch Strichjachen, I DHelgrube 29Auſwe ariun amt mit Predigt; 8 Uhr: Andacht Sportjachen, e EEEECCCECnaaaaaaeee: J 8für einige S rung vor Neumarkz. 10 Uhr Hochamt mit Predigt Promenaden Soſchüſtopringis: Preiswert und zut pegialgeſchäft.

War Kayng. 9Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. Das Richtige in Snnn und gut:arl ſtraße 3, I. 4 ulover,f. Damen, Herren H er re n t er J h 0 ſe i trümpfe
und Kinder.

Kübler l
aller Art f. Damen,
Herren und Kinder

Wik waſperein Bettfe dern
regulär geſtrickt, nahtlos, hell

4 g 5 u grau, aus guten Hatnen in billig Mittel uFucht ſofort einen e tet Sportjacken mitttete Quittät 8.29 beeren e oſ lag Ken Otto Jrogere, Burgſtr. 13 auch ſür ſtarke beſte Qualität aus erſthlaſſ z För ſie Schuhe4 Iſ. u l Ruf 724. Koſtenloſe Abholung Siguren Jn allen Größen, auch I Fabriken
z Küblers geſteſchte t it, am Lager. Dieſe nimmFür Montage Arbeiten an Kohlen und Küblers geſtrichte Ja ſind ſteis nachz ung n Strumpfe

Warne hiermit jeder Abraumbachern werden kräſtige Kinderkleidung. Zualität ſindſtets nachzuhab. repa r

mann, meiner Jrau Merssauf meinen Namen zu Schmiede und Schlosser I Hench el hur
borgen da ich für nichts ngeſtellt. Meldungen mit lückenloſen Zeug Helgrube

auſkomme niſſen beim Abraumbetrieb Grube Eliſe Spezlalgeſchäft.
P. Dallmann, Alt--öggen- Mücheln

c O elA. Heuchel, gruve 29

Unter Kleidung aller Art für
Damen, Herren und Kinder

i gn verſch ied

rt. e



Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 31. Oktober 1928.

Durch das Zusammenfassen des gesamten Bedarfs unserer Grobeinkaufszentrale, welcher über

400 Geschäfte gleicher Art angeschlossen sind, werden durch das System des Bareinkaufes
einerseits, andererseits durch die sehr niedrig gehaltene Kalkulation

umsere Verſtonufspreise so enorm Hüſfig heraus gebracht

Dearmemn-Wintermäntef
in modernen Formen, aus gutem Wollflausch und englisch
gearteten Stoffen, neuartigen Bubikragen 39. 29. 19.

Damen TWintermänmtel
in neuen Formen mit gezogenem Pelz- oder Plüsch- Kragen
aus guten Ottomane- u. Velour-Stoffen 45. 35. 25. u.

S

Damen TWimtermänmtel
in neuen Sportf. aus engl. geartet. Fantasie-Stoffen m. Abseite
oder auf Futter mit mod. Pelzkragen 75. 59. 49. u.

K
V

angestrengter Arbeit in Büro und Werk-
Statt in verbrauchter Luft ermüden Körper
und Geist. Ein Wunder an stärkender Kraft
hilft Ihnen in solchen Augenblicken über
die Iähmende Oede in Kopf und Magen
Dieses Wunder kostet nur wenig und die
Zinsen dieser Anlage bringen Ihnen erhöhten
Gewinn an Leistungsfahigkeit und Wonl-
befinden.

Kaisers Brust-Caramellen
schützen vor Erkältung. Sie beseitigen
u und sicher Husten, Heiserkeit, Ka-
arrh.

Beutel 40 Pfg. Dose 80 Pfg
Deshalb nehmen Sie

Brusf-Caramellen
mit den 3 Tannen

Zu haben bei:
Stöckersche Stadtapotheke

Adler-Drogerie, W. Kieslich
Gotthardt Drogerie, Hermann Emanuel
Neumarkt-Drogerte, Hermann Weniger

Drogerie Otto Albert
Drogerie Fritz Leberl

Sanitäts-Drogerie Johannes Marold
Lauchstädt: Apotheke u. Götha-Drogerie

Joh. Schulz
Schafstädt: Paul Schwalbe, Apotheke
Grobkayna: Drogerie Rob. Zimmermann

Leuna: Drogerie Oskar Zenker
und wo Plakate sichtbar.

daß Ihnen dadurch nicht zu übertreffende grobe Vorteile geboten werden.

Hamem-Wimtermänmtef
aus bestem Wollottomane, Charmelaine, Satin- Diagonal in
eleg. Ausführg. auf Futter m. Edelpelzkr. 1I10. 98. 79. u.

659

Domen-Wintermcäämtel
nete Pelzimitationen, Seal, Astrachan, Krimmer, ganz auf

75.hen 49. T unch

Daormen-Seſzmmämtef
in allen, von der Mode begünstigten Fellarten auf Seide
gefütte rt e 0 e e o 525. 275. 1 75. un c

Besichtigen Sie unsere Auslagen und reichen Lagerbestände! Sie finden alle Größen,

Preislagen und Qualitäten von der einfachsten bis zur hochelegantesten Art!

Ehren- und Abschiedsabencd
meiner beliebten Kapelle

Engelhardt-Ebener, Berlin
Stimmung Humor

Morgen, den I. November, gastiert

Kapellmeister Hans Schwarz
mit seiner Salon- und Stimmungskapelle

c Kammer- Lichtſpiele ate ur
Heute abend

Die lIus tigen Saarländer“
Stammbesetzung-

I. Salon: Flügel, Violine und Cello II. Jazz-
geige, Drumms und Flügel II. Schrammel:
Guitarre, Koffer-Accordion, Violine, Nebeninstrum.
2 Saxophone, Banjo, Violine-Oblig., Harmonium usw.

Oripinal Dörliner Bauernsehänne

Der „diche Wllhelm“ Ist da
und wird ein kurzes Gaſtſpiel ab heute in
Müllers Reſtaurant, Schmale Str. 14

geben.

Gsesesersgegegh Hserreor
Egntröätt frei

BUrgerhofe
Preiswerten

tage
auch im Abonnement.

J Geſamtauflage unſerer Zeitung
liegt ein Proſpekt der
Firma Conitzer Co.
Merſeburg, Weißen
felſer Straße 2, bei,
worauf wir unſere ge
ſchätzten Leſer hier
durch nochmals be

lſonders hinweiſen

S. 39

ind un
m. Helſtoffeinlage, der
unbedingt waſſerdichte

Regenmantel, von

G an.
Hildebrandt

Merſebnurg,
Kleine Ritterſtraße 13.

Unterricht in Schlayrither

Wittd ehtellt

Chafselongue

in reicher Auswahl.

Gelgruhbe 1

(üold u. Mherwared

Geſchenkartikel
Beſtecke

kaufen Sie
beſonders preiswert

bei

Ahren Heyder
Roßmarkt 17,
Rep. Werkſtatt.

„[Der Wirt.

echenWandhbehänge

a Sofas m

J

Hente Mittwoch nene Programm

Es Welt ſtadt Brograeesges
das auf höchſter künſtleriſcher Stufe ſteht Eine künſtleriſche

Leiſtung von höchſter Bedeutung!

r der Sünde
Der vollendetſte Jilm dieſer Saiſon! Ein Werk von tiefſter

trägiſcher Seelenwirkung.
Er Gigteboar ber viafſüſcher Sübarerkeseeſe
Das Dorf der Sünde, ein trübes Sittenbild, wird aufgerollt
und in ergreifender Naturwahrheit vorgeſührt. Die Stimme
der Preſſe ſteht im Einklang mit der Begeiſterung d. Publikums

Hierzu der große Publikumserfolg in allen großen Theatern:

Co
Eine Epiſode aus der allen bekannten

Dre AffüreHier beginnt das AllgemeinMenſchliche ſtark zu wirken, un
verhüllt zeigt ſich die Jinſternis des Verderbens und die Qual
einer unglücklichen Seele. Dieſer hochkünſtleriſche Jilm iſt
einer der beſten, der uns bekanntgeworden iſt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 und 9 Uhr.
Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze

Sonntag 2 Ahr-Gr. Klaſserworſtelaung
mit auserwähltem Programm.

eAn Ich biete an:
Schlupfhosen
für Damen und Kinder, innen gerauht,

Normalhosen u. -Hemden
zu äußerst günstigen Preisen

Wäschehaus Max Käther
Merseburg, Schmale Straße 2123

S e
en 2. Nover

G

hochtragend. ſowie friſchmilchende

Abe nd Kaben
ferner

Osttriegische Duchthullen

Brühl 8, J.

mit Abſtammungs Nachweis S
rseien an g ſehr preiswert zum Verkauf.

Werkmstr.-Abt.

SchkeuditzAlbert Peyer, Ufehgeschätt

Keglerhesane nen Ab Freitag, nber, ſteht einSaal). friſcher Transport junge, ſchwere,
Sonnabend, den 8. November 1928, 20 Uhr.

Sonntag 15 Uhr und 20 Uhr

Gelspressfratese(in Serien).
Es laden freundlichſt ein

Der Spielausſchuß

Kuh er rechnenFrankenhausen
Sohwach- u. Starketr.- Teobnik. für Maseh. und d
Aelt. Sonderabt. f. Llandm. u. FHlugtech. Automobilvaun.

S

Nehme Schlachtvieh z. Tagespreis in Zahlung.

Fernruf 365.

i

Aanrch gen
diese Tage eine ganz
hesondere Gelegen-
heit zum günstigen
Einkauf in

O

Eim Blick in unsere
Auslagen zeigt Ihnen

die großen Vorteiſle,
welche Wir
durch hbesonders

Ihnen

günstige
Einkäufe

Während unserer
hbieten?

Werbetage
Rlerenlufthullons

Wrutly
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